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Das dritte ( Ringen um Przemyfl .
Die Meldung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den SS . Mai IS 15 . < W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein nächtlicher feindlicher Vorstoß gegen unsere neugewonnene Stellung westlich

des Teiches von Bellevaarde wurde leicht abgewiesen . Die Zahl der den Engländern
entrissenen Maschinengewehre hat sich auf zehn erhöht .

Nordöstlich Givenchy gelang es farbigen Engländern gestern abend , sich eines

vorspringenden Teils unseres vordersten Grabens zu bemächtigen .
Weiter südlich zwischen Lievin und der Lorettohöhe sehte nachmittags ein

großer , tief gegliederter französischer Angriff ei » . Er ist vollkommen gescheitert . Nördlich
und südlich der Straße Souchez — Bethunc war es dem Feinde anfangs gelungen , in unsere
Gräben einzudringen . Nächtliche Gegenangriffe brachten uns jedoch wieder in den vollen

Besitz unserer Stellung ; 1SV Franzosen blieben als Gefangeue in unserer Hand . Auch

südlick ) Souchez brachen mehrfach wiederholte starke Angriffe , die von weißen und farbigen
Franzosen gegen unsere Linien südlich Souchez gerichtet waren , dicht vor den Hindernissen
völlig zusammen . Der Gegner erlitt überall sehr schwere Verluste .

Bei den Kämpfen an der Lorettohöhe zeichnete sich ein schlesisches Infanterie -
Regiment besonders aus .

Ein feindlicher Vorstoß im Ostteil des Priefterwaldes wurde leicht abgewiesen .
Südlich Lens wurde von unseren Fliegern ein feindliches Flugzeug abgeschossen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Einzelne schwache Nachtangriffe wurden abgeschlagen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Der Angriff der Armee des Generalobersten v . Mackense « schreitet gut

vorwärts .

Südöstlich Radymno ist nach heftigem Kampf der Ort Swiete genommen .

Oestlich Radymno wurde , nachdem österreichische Truppen den Brückenkopf West -
lich des San erstürmt hatten , auch der Uebergang über den San erzwungen . Weiter

nördlich erreickiten unsere Truppen nach Kampf die Gegend östlich Lazy , östlich Laszki
und die Linie Korzenica — Zapalow ( an der Lubaszowka ) . Die Beute an Gefangenen
und Material wädift . Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wie » , 26 . Mai . ( 33. T. B. ) Amtlich wird per «

lautbart : 26 . Mai 1913 , mittags :

Nordöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Schlacht bei Przeuiysl dauert fort . Die

Armee des Geueralobcrsten vou Mackensen dringt im Angriff
beiderseits des San in südöstlicher Richtung erfolgreich vor .

Ter Uebergang über den San östlich Radymo ist erkämpft .
Das österrcichisch - ungarische sechste Korps erstürmte den

Brückenkopf Zagrod y östlich dieser Stadt . Südlich
und südöstlich Przcmysl sind unsere Armeen gegen die starken
zum Teil betonierten Stcllnngcn der Ruffen in langsam fort -
schreitendem Angriff . Die Zahl der in den letzten zwei
Kampftagen eingebrachte » Gefangenen ist auf f ü u f u n d -

zwauzigtauscnd gestiegen . An Kriegsmaterial
wurden bis gestern abend erbeutet : vierundfnnfzig
leichte , zehn schwercGcschütze , vierundsechzig
Maschinengewehre und vierzehn Aiunitious -

wagen .
Südlich des Dnjestr und in Russisch - Polen

ist die allgemeine Lage unverändert . Bei einem Gefechte
nördlich der Weichsel wurden 998 Russen gefangen .

Südwestlicher Kriegsschauplatz .

In Tirol rückte eine feindliche Abteilung in

Condino ( Judicaricn ) ein . Am Padonpasi , nordöstlich der

Marmolata , flüchteten die Italiener bei den ersten Schüssen .
Au der kärtnerischen Grenze wiesen unsere Truppen

mehrere Angriffe unter bedeutenden Verlusten der Italiener
ab . Westlich des Plöcken floh der Feind und ließ seine Waffen

zurück .
Im küstenläudischen Grenzgebiet haben sich

bisher noch keine Kämpfe entwickelt .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes .

vovHoefer , Feldmarschalleutnant .

Donnerstag , den 27 . Mai 1913 .

Viderlegung einer englischen

Zalschmelöung .
Amtlich . Berlin , 26. Alai . jW . T. B. ) DaS Ritz au , che

Bureau hat am 25 . Mai in Kopenhagen folgenden Bericht des

berüchtigten englischen „ Augenzeugen " über die Kämpfe bei La

�Bassec verbreitet : „ Nahe bei Pachthof Court de la Baue fand furcht -

bare Szene statt . Sächsisches Bataillon wollte sich ergeben , wurde

aber , als preußische Artillerie Absicht merkte , bis auf lebten Mann

von eigenen Landslcuten niedcrgeschosicn . TaS Opfer dieses Mor -

dcns rief lebhaftes Bedauern bei englischer Infanterie hervor , da

Sachsen stets weit ritterlicher und weniger brutal als Preußen . An

gleicher Stelle versuchten Deutsche in englischer Uniform vergeblich

englischen Linien nahe zu kommen . "

An dem ganzen Borfall ist natürlich kein wahres Wort .

Weder ist — was nur auf bedauerlicher augenblicklicher Unkenntnis

der Artillerie von der Lage bei der vordersten Linie hätte beruhen

können — deutsche Infanterie von den eigenen Kanonen beschossen

worden , noch haben wir hier , oder jemals sonst » die feige List nach -

geahmt , uns mit Uniformen unserer Gegner zu bekleiden , oder soll

mit dem plumpen Erguß des „ Augenzeugen " , der Vorfälle beschreibt ,

die nie stattfanden , wie sie aber weitab vom Schuß im Rücken

unserer Gegner erzählt zu werden scheinen , etwa bezweckt werden ,

zwischen den deutschen Stämmen Zwietracht zu säen ? Glauben

unsere Feinde wirklich , daß die Deutschen uneinig sind ? Oder haben

sie etwa jemals Unterschiede gefühlt zwischen den Hieben , die ihnen

preußische Soldaten , und denen , die ihnen Truppen anderer deutscher

Stämme versetzten ?

der italienische Imperialismus .
! Forscht man . nach den treibenden Kräften , dio Italien

in den Abgrund des Krieges bineingestoßen baden , so mnß
man in erster Linie den Ausbreitungsdrang des jungen ,
italienischen Imperialismus nennen . Gewiß spielte hier auch
der J r r c d e n t i s m u s , das Streben nach ' der Angliedc -
rvng ' der österreichischen Provinzen mit italienischer Bevöltt -

rung , eine große Rolle . Aber hinter den Schlagwörtern von
der Befreiung der italienischen Brüder und der Vollendung
der Einheitsbestrebungen des italienischen Volkes trat immer

deutlicher die Gestalt , des modernen italienischen Imperialis¬
mus hervor , der neben den italienischen Provinzen Sestw -
reichs auch die an . der Ostküste der Adria liegenden serho -
kroatischen Gebiete beanspruchte , die Adria zu einem itqlieni -
schen Binnensee erklärte , Albanien mit Beschlag belegte imo

gierig hintib ' erlugte nach Kleinasien und der vor ihm liegenden
Zwötfinselgruppe , um oust den Trümmern des türkischen
Reiches zur

�
sührenden Macht im östlichen Mittelmeer zu

werden und die Hegemonie über die Balkanstaaten an sich zu
reißen .

Diese Bestrebungen des italienischen Imperialismus
stammen zwar in ihren Grundtendenzen nicht aus der aller -

jüngsten Vergangenheit , sie hoben aber ihren gegenwärtigen
Ilmfang erst erreicht in der Fieberhitze des Weltkrieges , der

den Eroberungspolitikern in allen Ländern neue unge -
ahnte Ausblicke eröffnete und ihnen einen unerhörten . Ein -

sluß auf die Stimniungen der Völker verjäiaffte . Die erste

Periode des jungen italienischen Imperialismus , die stürz
näch ster nationalen Einigung Italiens im Jahre 1876 ein -

setzte , endete , höchst gtnglücklich . In Tunis und Tripolis , wo

das junge italienische Königreich sich ein nordaf . rikynisches
Kolonialreich gründen wollte , stieß es auf . den Widerssand
Frankreichs , das sich durch dei . i Vertrag von Kasr - el - Said

( 1881 ) die Herrschaft über Tunis sicherte . Der Gegensatz zu
Frankreich trieb Italien in. die Arme Deutschlands und Oester -

reichs , mit denen es 1882 den jetzt gelösten Dreibundvertrog
schloß , und schon in de » 96er Jahren suchte Italien am Roten
Meere Ersatz für den Zusammenbruch seiner nordgfrikanischen
Pläne . Aber sein Versuch , Abessinien zu erobern , endete im

Jähre 1896 mit der Katastrophe von Adua . die den stolzen
Eroberungsplänen Jtaltens in Afrika ein Ende setzte .

Tie zweite Phase des italienischen Imperialismus ist aus -

gefüllt mit dem zäben Ringen Italiens mit Oesterreich aus
der Balkanhalbinsel , auf dem der italienische Kapitalismus
ein Feld für seine wirtschaftliche Betätigung suchte . Nach der

endgültigen Annexion Bosniens und der Herzegowina durch

Oesterreich richteten sich Italiens Bestrebungen mit allem

Nachdruck auf Albanien , das in den letzten Iahren mehrfach
den Gegenstand heftiger Reibungen zwischen Italien und

Oesterreich - Unaarn gebildet und im Verein mit den neu auf -

lebenden irredentistischeu Bewegungen in Trierst und Trieft

die Haltbarkeit des Dreibundes auf eine harte Probe gestellt

hat . Eine vorübergehende Ablenkung bildete die tripoli -
tanisiste Expedition Italiens , die mit der formellen Besitz -

ergreifung dieser bis dahin türkischen Provinz endete . Aber

abgesehen davon , daß diese Expedition die Aufteilung tsirki -
scher Gebiete eröffnete und gleichsam als Präludium zu den

kurz danach einsetzenden Balkankriegen , mithin also äii� zu
dem jetzigen Kriege aurtrat , entfachten die in allen Bezicbun -

gen unbefricdiaenden Ergebnisse des tripolitanifchen Experi -
ments nur noch die Gier der italienischen Imperialisten , aün -

stigere Objekte als die tripolitanischen Sandwüsten für ihren
Ausbreitungsdrang zu finden .

Dieser Ausbreitungsdrang wurde — und das ist das

Charakteristische — von einer eigenartigen Kombination von

Kräften getragen , die den italienischen Jmperiälisinus zu
einem besonderen Typus stempeln . Prof . Robert Michels
hat vor einigen Jahren im Archiv siir Sozialwisscnschaft
( Jahrg . 1912 ) den interessanten Versuch gemacht , die Elemente

zur Entstehungsgeschichte des Imperialismus in Italien zu
analysieren . Er kam hierbei zu folgenden Schlüssen : „ Ter

italienische Imperialismus ist einerseits politischer ,
andererseits d e m o g r a p h i s ch e r Natur . Seine innersten
Triebfedern sind dergestalt , daß eine große Dosis Verbleu -

d u n g dazu gehören würde , ihn ohne weiteres als „ Piraten -
tum " zu verwerfen oder ihm gar . . . seine Existcnzberechti -
gung zu bestreiten . " Soweit Prof . Michels die gewaltige
Auswanderung aus Italien , die Kohlcnarmut des Landes und

die langsame industrielle Entwickelung beleuchtet , liefert er

interessantes Material zum Verständnis des Emporkonimens
der imperialistischen Idee und ihrer schnellen Popularisie -
rung in Italien . Aber wenn er in Anlehnung an einige Theo -

retikcr des italienischen Imperialismus — ähnlich einigen

deutschen Genossen , die den Imperialismus den . Arbeitern
schmackhaft zu machen suchen — von einem pro l et a r i -

schenImperialismus spricht , so setzt er sich in schroffen

Gegensatz zu seinen eigenen Ausführungen , die in den Er -



gebnisscn der bisfjcnijcn imhicriallstlschen Politik Jtqliens
nichts Positives für die Arbeiterklasse zu finden vermögen .

Eher kommt schon Prof . Michels dem Kern der Sache
näher , wenn er für das Erwachen des kriegerischen Jmperia -
lismns in Italien einen drastischen Pergleich ans der Ver¬
brechersprache benutzt . Wir sehen natürlich von der
moralischen Seite ab , die hier nicht in Betracht
toinint , und wollen lediglich das Moment des a l l g c -
meinen Ansslammens des imperialistischen Ausbreitnngs -
dranges der kapitalistischen Staaten hervorheben , das schon
die letzten Jahre vor dem Ausbruch des Weltkrieges kenn¬
zeichnete . In dieser Atmosphäre wurde auch die jüngste Phase
des italienischen Imperialismus geboren , der nun die Kraft
in ach zu fühlen glaubt , bei der allgemeinen Auseinander -
setzung der europäiscben Staaten seinen Ansprüchen Geltung
verschaffen zu können . Die Ziele , die er sich hierbei stellt ,
gehen weit über seine bisherigen Ziele hinaus . Sic richten
sieb nicht nur auf den östlichen Balkan , sondern auch auf die
dielst bevölkerten , fruchtbaren und mineralreichen Gebiete
Kleinasiens , Ivo dem italienischen Kapital reiche Profite
Ivinkcni sie sind — wie die Bestrebungen aller imperialisti -
schen Staaten — darauf gerichtet , schwächere Staatskörper
und Völkerschaften der politischen Herrschaft des heimischen
Kapitals zu unterwerfen .

Lülow in Serlin eingetroffen — SoUati

abgereift .
Berlin , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Für st und F ü r st i n

B ü l o w sind heute früh in Berlin eingetroffen
und im Hotel Adlon abgestiegen .

Berlin� 26 . Mai . ( W. T. B. ) Der italienische Botschafter
in Berlin B o l l a t i ist mit den : Personal seiner Botschaft
heute früh -1 Uhr 27 Min . vom Anhalter Bahnhof
abgereist .

ZMei Redakteure des „�vanti� verhaftet ?
Ter „ N. Z. " wird aus Genf vom 26 . Mai gemeldet :
Wie die L h o n c r „ La D e p o ch e " aus Rom erfährt ,

wurden zwei politische Redakteure des ita -

l i e irischen „ A v a n t i "
auf Verfügung des Ministeriums

verhaftet wegen schwerer Anschuldigungen gegen die

Minister Salandra und Sonnino . Informationen des „ Journal "
hierzu wollen wissen , daß es sich um Anschuldigungen der

Annahme französischer Gelder durch die beiden

genannten Minister handelt , wodurch ihr Abschwenken von

dem Dreibund zum Dreiverband bestimmt worden sein soll .
Der „ Avanti " ist der Beschlagnahme verfallen .

Erhöhung der italknifthen D! enftpfticht
bis Zum 42 . Jahre .

Lausannc , 26. Mai . fW. T. B. ) „ Gazette de Lausanne " erfährt
aus sicherer Quelle , daß die italienische Negierung ein Dekret er -

lassen habe , durch das die Militärdienstpflicht , die bisher bis zum
gl). ttebenSjahre gedauert halte , bis zum t2 . Jahre verlängert wurde .
Das Dekret soll nicht sofort iir Kraft treten .

Stimmungen zum italienischen Krieg »
Einer Meldung der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " aus Essen

zufolge haben sämlliche im rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk de -

schästigten italienischen Bergleute , Kanal - und Erdarbeiter , Geschäfts -
lcute usw . so weit sie noch im heerespflichtigeu Alter stehen , vom

italienische » Konsulat ihre Pässe und Reisegeld erhalten mit der

Aufforderung , sofort nach Italien abzuresien . Fast alle Einbe -

rufenen aber weigern sich, abzureisen und leisten dem GestellungS -
beseht keine Folge . Es gehe auch eine allgemeine Erregung und

Entrüstung durch die italienischen Staatsangehörigen im rheinisch -
westfälischen Industriegebiet , die sich mancherorts in energischen
Kundgebungen gegen das italienische Kriegsabenteuer äußere .

» *
♦

Neber die Stimmung in der dalmatinischen Bevölkerung bringt
die „ S ü d s ha w i s che Korrespondenz " folgende Mitteilung :
Die Empörung über die Ansprüche Italiens auf dalmatinischen Boden

sei geradezu unbeschreiblich . Kroaten und Serben seien mit

einein Schlage geeint . Alle Südslawen werden gegen die italienischen

Anmaßungen wie ein Mann aufstehen , um den südslawischen Besitz
der Monarchie gegen die Italiener zn verteidigen .

Das Echo Üer italienischen Kriegserklärung
in öer französischen Kammer .

Paris , 26 . Mai . ( SB. T. B. ) Meldung der Agence Havas .
Der Sitzungssaal der K a m m e r und die Tribünen waren dicht

besetzt . In der Diplomatenloge war Tittoni anwesend . Präsident
D e s ch a n c l - hielt bei Eröffnung der Sitzung eine Ansprache , in

der es heißt :
Wie bor S6 Jahren ist Italien mit uns . Wie hätte Rom ,

die Muttsr des Rechtes , den Verächtern der Verträge und

der geschworenen Eide dienen können . Wie hätten die

Erben des großen Venedig dulden können , daß die Adria

ein germanischer See werde ? Wie hätte die feine , ge -

schmeidige Politik des Hauses Savohen , das in den Drei -

bund nur eingetreten ist , um sich vor den Streichen seiner Jahr -

hunderte alten Feinde zu schützen , die Hand dazu bieten können , daß

Serbien und dos Aegäische Meer durch die Vorhut Deutschlands der -

schlungen werde ? Nein ! Rom , das nach Athen die Quelle allen

Lichtes war , Rom , Ivo von Jahrhundert zu Jahrhundert immer

wieder die Blume der Moral und der Schönheit wunderbar auf -

geblüht ist , konnte in diesen höchsten Stunden nicht mit an den

Stätten der List und der Gewalt sein ! Jetzt steht es an

seinem wahren Platze , an seinem wahren Range , gemeinsam
mit den Vaterländern des Rechtes , des Ideales , mit den

ewigen Stätten des Geistes . Und während aus den Tiefen des

Ozeans die Klagen der unschuldigen Opfer , die Schreie der Kinder

und Mütter , die durch ein furchtbares Verbrechen in die Tiefe ge -

stürzt worden sind , das ganze denkende Weltall mit Schmerz und

Jörn erfüllen , begrüßt Frankreich , dessen unbezwingliches Helden -

lum die Bemühungen der Barbarei zunichte gemacht , Frankreich .
das init Ruhm und ohne Ermatten die schwerste Last des Krieges

trügt , Frankreich , das sein Blut nicht nur für seine Freiheit , sondern

für die Freiheit der anderen und für die Ehre Frank -

reichs vergießt , brüderlich den Flug der römischen Adler als Vor -

zeichen des triumphierenden Rechtes . Es fühlt , wie von einem Ende

der Welt zum anderen das Herz zitternder Völker schlägt , derer ,

denen sich ein günstiger Augenblick bietet , und derer , die bekümmert

und unterdrückt sind ; eS fühlt , wie ein Aufstand deS Gewissens
des Universums gegen den wahnwitzigen Stolz einer Raubkaste auf -

lodert . Jetzt stehet auf , ihr Toten von Magenta und Solferino ! Eni -

flammet mit eurem Oden die beiden auf ewig in Gerechtigkeit ver -

bundcnejt Schwestern !

Nach den ersten Worten DeschanelZ erhoben sich alle Deputierten
und bereiteten Tittoni eine begeisterte Kundgebung . Die ganze
Rede wurde von Beifallsrufen unterbrochen und nach der Rede
erhob sich ein langer Beifallssturm . Der öffentliche Anschlag der
Rede wurde einstimmig beschlossen . Ministerpräsident P i v i a n i

ergriff darauf das Wort :
Namens der Regierung der Republik begrüße ich die

italienische Nation , welche in dem Willen zu siegen aufgestanden ist .
Von einem Ende der Halbinsel zum andern hat sich das ganze Voll
mit seinein ihm von Natur innewohnenden Enthusiasmus erhoben .
Es erhob sich in einer Aufwallung seiner Würde , in Entrllsturrgs -
stürmen seiner Reinheit , nachdem eS neun Monate lang ohne schwach
zu werden , daS Schauspiel des Kriege ? betrachtet hatte . Es be -

jubelte seinen König , den würdigen Erben des großen Ahnherrn ,
welcher mit Cavour und Garibaldi die nationale Einheit
begründere . Es wird für das Recht kämpfen , welches >nit der Kunst
die herrlichste Gabe des Genies ist . Frankreich grüßl das unter
seiner Rüstung zitternde Italien . So wird unsere wieder erblühte
Brüderschaft sich verjüngen . Lassen wir jenen vibrierenden Schrei
( denn er kommt aus unserem Herzen ) über unsere Lippen dringen :
ES lebe Italien !

Tosender Beifall erhob sich und eS wurde einstimmig beschlossen ,
die Rede öffentlich anzuschlagen .

das ungarische MbgeorSneten -
haus unö öer Krieg .

Budapest , 26. Mai . <W. T. B. ) Im Abgeordneten «
K a u s e führte Ministerpräsident Graf Tisza aus :
Die Ereignisse , welche sich seit der letzten Sitzung des Hauses ab -
gespielt haben , veranlassen mich , Aufklärungen über die Vorgänge
zn gebcii , welche der gegenwärtigen Lag « vorausgegangen siird . Der
italienische Ministerpräsident führt in seiner letzten Rede die jetzige
feindliche Haltung Italiens auf das von der Monarchie an Serbien
gestellte Ultimatum zurück . Iii dieser Rede > - ? alaudraS sind
drei konkrete Auflagen enthalten , zunächst jene , daß das
Ultimatum das Gleichgewicht auf dem Balkan
erschüttert halle . Nun ist eS eine allgemein betannte Tat -
fache , daß wir sowohl unserem Bundesgenossen als auch den andern
Großmächten gegenüber die Erklärung abgegeben haben , daß die
Monarchie keinerlei territoriale Slcnderungcn wünscht . Die Be -
hauptung des italienischen Ministerpräsidenten ist daher eine
offenkundige Unwahrheit . ( Stürmischer Beifall im ganzen Hause . )

Tie zweite Anklage des italienischen Minijterpräsi -
deuten '

besagt , daß wir die Einflußsphären auf d etm
Balkan verändert hätten . Diese Behauptung ist ziemlich
unverständlich . Wohl bestanden gewisse Vereinbarungen bezüglich

- Albaniens ; was aber den ganzen Balkan betrifft , so haben wir von
jeher den Standpunkt vertreten , daß keine Teilung der Einfluß -
sphärc möglich sei , daß wir an den ; ganzen Balkan interessiert
sind , jedoch keinerlei Hegemonie auf dem Balkan beanspruchen .

Dse dritte Slnklage Salandras besteht in der
Behauptung , d a ß d i e Monarchie den Vertrag ver -
letzt habe , weil sie es verabsäumte , vorher mit Italien ein Ein -
vernehmen zu treffen , Graf Tisza verweist darauf , daß - aus -
schließlich in Artikel VII des Dreibund - Vertrages von einem vor -
hergehenden Einvernehmen mit Italien die Rede sei , jedoch nur
für den Fall einer Slenderung des Statusquo apf dem Balkan , Bis
in die "allerletzte Zeit habe denn auch kein einziger italienischer
Staatsmann die Behauptung aufgestellt , daß die Monarchie durch
Verabsäumung eines vorhergehenden Einvernehmens den Vertrag
verletzt hätte . Graf Tisza beruft sich hierbei aus die Unterredungen
und den Schriftenweehsel zwiscken der Leitung der auswärtigen
Politik der Monarchie und der italienischen Regierung in den auf
das Ultimatum folgenden Monaten . Niemals ist auch nur ein Ge -
danke aufgetaucht , als hätte Italien in dem Vorgehen Oesterreich -
Ungarns eine Vertragsverletzung geseheii . Lille in Italien führen -
den Persönlichkeiten haben wiederholt und in den tvärmften
Worten der Bereitwilligkeit Italiens Ausdruck gegeben , wenn es
auch nicht tätig am Kriege teilnähme , doch ein treuer Bundesgenosse
zu sein . ( Große Bewegung und Rufe : Eidbrüchige ! )

Ter Ministerpräsident verlas sodann das Telegramm ,
IvelcheS der König von Italien am 2. ?l u g u st an den
Kaiser und K ö n i g Franz Josef gerichtet hat ( Große
Bewegung ) , und fuhr fort : Ter König von Jakien hätte nicht trt
solchem Tone sich geäußert , wenn er geglaubt hätte , daß unsere
Monarchie den Vertrag mit Italien verletzt habe .

Graf Tisza behandelte darauf eingehend die Erörtcrun -
gen , in welchen Ocstcrreich - Ungarn den Standpunkt vertreten
hätte , daß der Bündnisfall für Jüalicn gegeben sei ,
während Italien das verneinte . Er schilderte ivcitcr einzelne
Phasen der Verhandlungen betreffend eine Kompensation ,
in welcher Oesterreich - Ungarn auf Grund der Vermittelung
Deutschlands schließlich den Staudpunkt akzeptierte , das Italien
Kompensationen aus den der Monarchie angehörenden Territorien
angeboten werden sollten . ES war ein schwerer Entschluß , durch
den die Monarchie als Großmacht sich dazu verstehen mußte , Tenri -
torieil , die ihr angehören , an den Verbündeten im Interesse der
Sicherstellung seiner Neutralität abzutreten . Wir gingen jedoch
davon aus , daß die Lebensinteressen der östcrreichisch - ungarischcn
Monarchie und Italiens identisch seien und daß wir dieses Opfer
bringen müßten . Die Gegenvorschläge Italiens waren jedoch un -
annehmbar . Wir führten die Verhandlungen in dem Glauben ,
daß es im 20 . Jahrhundert unmöglich wäre , daß ein sich zivilisiert
nennender Staat , der unser Bundesgenosse ist , uns , während wir im

Kriege stehen , angreifen würde , um so mehr , als wir ihm ja alles

angeboten hatten , was er ernstlich wünschen konnte . Die sialie -
nische Regierung hatte aber mit einem in der Weltgeschichte bei -

spiellos dastehenden Tcrrorismus verhindert , daß die gesunde Ver -
nunft in der öffentlichen Meinung zur Geltung käme . ( Stürmt -
scher Beifall . ) Die italienische Kriegserklärung spricht vom

Schutze der italienischen Interessen gegen jede Bedrohung . ( Ge -
lächter . ) Diese Behauptung verdient keine Widerlegung .

Der Ministerpräsident schloß : Wir haben jetzt nur iroch die
Aufgabe , den Ereignissen ins Sl u g e zu sehen . ( Beifall . )
Vor zehn Monaten sahen wir uns einer ungeheuren Uebermacht
gegenüber . Wir haben diese Uebermacht zum Stillstand gebracht ,
sie zerschmettert und in siegreichen Kämpfen gebrochen . ( Stürnri -
scher Beifall und Händeklatschen . ) Wenn Italien es jetzt für
richtig hält , uns um die Früchte unserer Siege bringen zu wollen ,
so werden wir uns auch ihm entgegenstellen . ( Langanhaltcndcr
Beifall im ganzen Hause . ) Diese Monarchie , welche die ganze
Welt durch ihre Kraft überrascht hat , wird jetzt erst recht die ganze
Welt überraschen durch ihre Aktionskraft , Einheit nd männliche
Entschlossenheit . ( Stürmischer Beifall , Händeklatschen . ) Die Zeit
Akaria Theresias erneuert sich wieder . Ihre Gefühle und Kräfte
sind in der Nation nicht verschwunden . Das Gefühl : dloriumur

pro rege nostro ! lebt auch heute in jedem UIngarn . �( Lang -
anhaltender Beifall . ) Die ungarische Nation wird vereint� mit

sämtlichen Völkern der Monarchie diesen Kampf bestehen ( « tür -
Mischer Beifall ) , und vereint mit unserem mächtigen Bnndcsge -
Nossen ( Stürmischer Beifall und Eljenrufc , Händeklatschen , „ Es
lebe Deutschlandl " ) im gegenseitigen Vertrauen diesen Kampf
bis zum letzten Atemzuge führen gegen alle Teufel der Hölle
( Stürmischer Beifall ) und dem Schicksal den Sieg abzwingen .

Nachdem Graf Tisza unter begeisterten Eljenrufen geschlossen
hatte , führte der Redner der Unabhängigteitsparlei Graf
Apponyi aus : Wir werden es uns angelegen sein lassen , den

hinterhältigen Angriff Italiens in einer Weise zu erwidern , wie

sie in den ersten zwölf Stunden nach der Kriegserklärung in dem

siegreiche » Angriff unserer Flotte zum Ausdruck gekommen ist .
( Eljenrufc , Beifall im ganzen . Hause . ) Meine Partei be' hält sich
eine Kritik des Vorgehens der Regierung vor . Ich erkläre aber ,

daß Italien in den Ereignissen keinerlei Rcchtstitcl .

ffa nicht einmal den Schatten eines Vorwandes für sein Vorgehen
findet . «Lebhafte Zustimmung rechts und links . ) Wir identifizieren
uns nicht mit der Politik der Regierung , wohl aber mit der ein -
getretenen Lage und mit den Pflichten , ivelchc diese Lage uns und
dein ganzen Vaterlande auferlegt . Wir identifizieren uns mit dem
vernichtenden Urteil , welches wir leider über das Vor -
gehen einer Nation aussprechen müsse » , welcher wir bisher die
größten Sympathien entgegengebracht Häven , und ivclckie jetzt ohne
Widerstand sich einer Führung überlassen hat , die ihrem guten
Ruf einen kaum auslöschbaren «chaudfleck zugefügt hat . ( Lebhaf ?
Zustimmung rechts und links . ) Zur Charakterisierung dieses Vor -
ge ' hens will ich ans italienische Aussprüche selbst ver -
toeisen . Im amtlichen Blatte des italienischen Kriegs » » intfferiu . mS
. ,E s e r c i t o" erschien im vergangenen September ein Artikel , in
dem es heißt : „ Wenn Italien jetzt die Monarchie angriffe , würde
die Regierung einen Akt der Felonie und Selbstmord vor
der Weltgeschichte begehen . " ( Beifall rechts und links . ) Ich
ivlll noch hervorheben , daß die ganze Hoffnung unserer Feinde auf
die unwiderstehliche Macht der russischen Massen gegründet war .

Diese arithmetischen Regeln hatten einen Fehler , daß sie nicht
die größere moralische Kraft berücksichtigten , welche wir im Ver¬
trauen auf unsere gerechte Sache und die Identität unserer Ziele
mit denen unserer Verbündeten gegenüber einem Bündnis ver -
treten , dessen Mitglieder sich zu gewissen gelegentlichen Aufgaben
zusammengefunden haben , mit dem Hintergedanken gegenseitiger
Uebervortcilung . Denn Italien hat jetzt auf der Basis des Ratio -
iialitätenprinzips Gebiete gefordert , in welchen Slaiven in großer
Majorität wohnen , uicd will dieses Ziel im Bunde mit derjenigen
Macht erreichen , welche sämtliche Slawen unter ihrer eigenen Fiih -
rung vereinigen will . Die ungarische Nation wird , wie bisher ,
sicherlich auch fernerhin auf der Höhe der Situation stehen ; wir
werden die Alpen Tirols verteidigen , wie die Tiroler Jäger die
Karpathen verteidigt haben ( langanhaltender , stürmischer Beisoll ,
Eljcnrufe ) , und dieses Solidaritötsgcfühl , welches uns mit dein
anderen Staate der Monarchie und unseren Bundesgenossen ver -
bindet , Ivird um so innerlicher sein , und um so stärker zun , Aus -
druck kommen , je mehr wir sicher sind , Z>aß neben dieser Solidarität
jede Garantie unserer nattonalen Selbständigkeit zur Geltung
kommt . ( Stürmischer Beifall . )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
von gestern nachmittag . Zwischen Meer und
Arras war die Nacht ziemlich bewegt . In Belgien ver -

suchte ein deutscher Angriff nach heftigem Bombardement auf
der Straße Langemark —Ipern vorzubrechen . Er wurde so¬
fort aufgehalten . Nördlich A b l a i n griffen die Deutschen
zweimal an , sie wurden zurückgeworfen . Nördlich N i e u -

v i l l e unternahmen sie vier Angriffe , welche durch unsere
Artillerie angehalten wurden . Diese verschiedenen Versuche
endigten mit einer völligen Schlappe des Feindes , welcher
starke Verluste erlitt . Auf der übrigen Front ist nichts zu
melden .

Paris , 26 . Mai . » ( W. T . B. ) Amtlicher Kriegsbericht
von g e st e r n a b e n d. Nördlich von Arras zeitigten unsere
heutigen Angriffe bedeutende Fortschritte . Nordwestlich
A n g r c 3 , gegenüber dem Graben von C o l o n n e eroberten
wir einen Lorsprung , der ein großes Schanzwerk ( Cornailles
benannt ) darstellte . In demselben Gebiet erstürmten unsere

Truppen ein anderes sehr stark befestigtes deutsches Schanz -
werk . Weiter südlich , östlich der Straße A ir — Npulet £ c
— S o u ch e z nahmen wir auf einer . Front von l Kilometer

die Gesamtheit eines großen deutschen Schützengrabens ein ,

wo die Deutschen seit 14 Tagen Widerstand geleistet haben .

Westlich derselben Straße rückten wir sehr merklich in der

Schlucht des Buvalgrundes vor , dessen Zutritt uns feindliche
Artillerie von Angrcs aus bisher verwehrt hatte und Ivo

die Defcnsivorganisation des Feindes besonders stark war .

Südwestlich Souchez , beim Schlosse Carlcul , ge -
wannen wir ctivas Gelände . Von der übrigen Front ist nichts

zu melden :

ßrenchs Meldung .
London , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Feldmarschall F r e n ch

meldet ; Ocstlich von A p e r n gingen gestern anläßlid ) eines

Angriffes , wobei die Deutschen Stickgase gebrauchten ,
einige Teile unserer Linie verloren ; sie sind noch nicht zurück -
erobert . Die Menge des Gases , die der Feind benutzte , war

größer als je zuvor , llcbcr eine Front von fünf
Meilen wurde 4 ' /o Stunden lang Gas aus

Zylindern verbreitet . Die Linie wurde auch niit

Granaten bonibardiert , die erstickende Gase enthielten . An

einigen Stellen stieg daS Gas 46 Fuß hoch . Ein Teil unserer
Linie blieb intakt . Ueberall bewies die Haltung unserer Leute ,

daß sie bei nötiger Vorsorge einem Anfäll dieser Art Wider -

stand leisten können .

Rufgesischte deutsche Klieger .
Paris , 26. Mai . ( W. T. B. ) « Figaro " meldet : Ein englischer

Torpedobootszcrstörcr hat zwei d c u t s ch e M i l i t ä r f l i e g c r,
einen Flugzeugführer und einen Leutnant , welche auf ihrem Flug -

zeug treibend , in der Nordsee aufgefunden worden

waren , nach Hartvich gebracht , wo sie an Bord dcS Panzerschiffes
„ Ganges " kamen . Ihr Flugzeug wurde versenkt .

�Veijährige Krmgsdauer .
London , 26 . Mai . ( W. T. B. ) „ Daily Mail " ver -

öffentlicht einen Artikel des Amerikaners Alexander Powell ,
deS Korrespondenten der „ New Z) ork World " , in dem es heißt :
Nach deni , was ich aus verläßlichen Quellen über Deutsch -
l a n d s m i l i t ä r i s che und wirtschaftliche Hilfs¬
kräfte und über die Stimmung des deutschen Volkes er -

fahren habe , aus den Unterhaltungen mit amtierenden Ministen ».
Diploinaten , Generalen und Stabsoffizieren , bin ich zu der

nicht übereilt gebildeten Ueberzeugung gelangt , daß der Krieg
zweifellos zwei Jahre dauern wird , und daß dann Teutsch¬
land vielleicht unbesiegt sein wird . Je eher das britische Volk

seine Selbsttäuschungen aufgibt , den Tatfachen ins Gesicht sieht
und zugibt , daß der deutsche Soldat ein ebenso guter Kämpfer
ist wie der britische , und daß die deutschen Offiziere im ganzen
weit besser ausgebildet sind als die britischen , . je eher es

einsieht , daß , >v e n n D e u t s ch l a n d geschlagen
werden soll , jeder Engländer zwischen 18

und 45 Jahren ins Feld rücken muß , desto

früher wird der Krieg beendet werden

können .
Anin . d. Red . : Seltsrnn , daß man stets vom Sieg oder Niederlage

dieser oder jener Gruppe zu reden liebt ! Als ob die d r i t t c

Möglichkeit einer vernünftigen Verständigung nicht viel näher
läge !



die Kontingente der englischen Kolonien .
A S q u i t h machte getegeiitlich einer Rede im Londoner Städte

Hause verschiedene in den „ Timcö " vom 20. Mai enthaltene An¬

gaben über die dem Mutterlandc zur Verfügung gestellten 5tolonial -

truppen . Danach habe Kanada eine vollständige Division mit
allem Train und Äcrkehrseinrichtungen ausgestellt , zwei Regimenter
regulärer Kavallerie und zwei Bataillone Artillerie , neben der

Vrinzeg - Patricia - Leichten - Jnfanteric . Eine zweite Division ist gc -
bildet » Teile davon sind schon angekommen . — Aus A u st r a l i e n

gehen bald eine Division und mehrere leichte Reiterbrigaden und

Verstärkungen ab . — Aus Neu - Seeland wird ein großes
Kontingent solvie ein Nachschub erwartet . Auch Maoris sind einge -
troffen und lvcrden nach Eindrillen zur Front gehen . — N c u -

i um bland stellte gleichfalls ein eigenes Korps auf , besonders
vorzügliche Marinc - Reservisten . — Südafrika könne , wegen
näher liegender Aufgaben , leine Truppen nach Europa schicken .
Etwa 3000 Mann , wovon über die Hälfte beritten , mit Artillerie
und allein Zubehör , sind über t - OO bis 1100 Kilometer befördert
worden , ungerechnet die an der deutschen Grenze operierenden
Kräfte . ' Jede Tonne Wasser , jeder Ballen Heu , ein großes Eisen -
dahnmaterial hat von Kapstadt nach Lüderitzbucht und Walfischbai

rcsördert werden müssen . — Indien hat , einschließlich der dor -

tigcn weißen Truppen , ins Feld entsandt : neun Infanterie -
Divisionen mit Artillerie , und acht Kavallerie - Brigaden nebst einigen
kleineren Kontingenten , die zusammen mehr als eine Infanterie -
Division aus inachen . Es hat dem Reich für den Dienst außerhalb
sindiens zur Verfügung gestellt : 28 Kavallerie - und 124 Infanterie -
Regimenter .

' Der „ Manchester Guardian " vom 20. Mai bemerkt noch dazu ,
daß Südafrika dabei die schwerste Aufgabe habe , die es nur unter

großer Gefahr auch für seinen inneren Frieden erfüllt habe . Hätte
es die Eroberung Südwestafrikas abgelehnt , so hätte England
Truppen dahin schicken müsien . General Botha hat ihm das er -
spart . Jetzt aber kann man daran denken , ein südafrikanisches
Erpeditionskorps für Flandern aufzurufen . Es wäre ein ab -

schließender Triumph der englischen Äolonialpolitik , wenn beson -
ders in Flandern ein Burcnkommando einer Ulanenschwadron be -

gegnetc .

Gestiicher Kriegsschauplatz .
Nelöung ües ruMchen Generalftabes .

Petersburg , 2si . Mai . ( W. T . V. ) Ter Große
Generalstab meldet : An der ganzen Dubisfasront vom
Torfe Bubik bis zum Dorfe Belenh am 9t j e in e n wurden im
Laufe des 23 . und 24 . Mai lebhafte Kämpfe geführt , die noch
nicht beendet sind . Links von der oberen Weichsel in der
Gegend von O p a t o w dauern die Kämpfe an . Der Feind
hat dort offenbar gewisse Verstärkungen erhalten . Seine Ver -
suche , die Offensive zu ergreifen , wurden erfolgreich durch
unsere Gegenangriffe zurückgeschlagen , in deren Verlauf der
Feind schwere Verluste erlitt . An der g a l i z i s ch e n F r o n t
von I a r o s l a u b i s n a ch P r z c m y s l wurde am Morgen
des 24 . Mai der heftige Kampf an beiden Ufern , des San
wieder aufgenommen . . Große feindliche Kräfte , die am 23 . und
24 . Mai ihre Angriffe an der Front Gussakow — Krukenitza er¬
neuert hatten , wurden durch unser Artilleriefeuer zersprengt .
Vci dxm Dorfe Alt - Burtschitze machten wir wiederum mehr als
IllOll Gefangene , darunter 20 Offiziere , und erbeuteten
mehrere Maschinengewehre und Scheinwerfer . Im Tale von
5 ysmenitzc und siüdlich von Stryi finden Terlgefechte statt . An

den änderen Teilen der Front find keine «Ereignisse zu ver¬
zeichnen .

KuMche Ansichten über üie Kriegslage .
Petersburg , 26. Mai . ( W. T. B. ) „ R u s k i Invalid "

schreibt über die Kriegslage , daß der russische Rückzug auS Galizien
» ur erfolgt sei , um den Feind von der Basis Krakau und seinen
guten Eisenbahnverbindungen abzuziehen . Die derzeitige , von den
Deutschen , Ocstcrreichcrn und Ungarn eingenommene Linie werde
jetzt von der russischen Nidalinie aus bedroht . Es sei aber nicht
ausgeschlossen , daß sich die Russen selbst von der Nidalinie zurück -
ziehen würden , weil der russische Winterplan noch nicht voll zur
Ausführung gekommen sei . Die Ursache dafür , daß die russischen
Heere in Galizien zurückweichen mußten , sei , daß die Engländer
und Franzosen an der Westfront nicht genügend Initiative entfaltet
und die deutschen Truppen dort nicht genügend gebunden hätten . —

Nach der „ R j e t s ch "
find bis jetzt auf der deutschen O st -

f r an t von Opatow bis Kolomea 85 Armeekorps zu -
i a m mengezogen . Es sei anzunehmen , daß sich jetzt eine große
Entscheidungsschlacht vorbereite . Diese Hauptschlacht sei als das
wichtigste Ereignis in diesem Weltkrieg zu betrachten und werde
durch die verwickeltsten politischen und strategischen Verhältnisse ver -
ursacht . Festgelegt sei die Gruppierung der Kräfte noch nicht und
deshalb sei es ungewiß , wo der Hauptschlag fallen werde .

Die Jortschritte in Nittelgalizien .
Berlin , 26. Mai . < W. T. B. ) AuS dem Großen

Hauptquartier crsahrcn wir über das Fortschreite « der
Operationen der Verbündeten in M i t t e l g a l i z i c n: In knapp
14 Tagen hatte die Armee Mackensen ihre Offensive von Gorlice
bis Jaroslau vorgetragen . Unter täglichen Kämpfe » , zumeist gegen
lirfeftigtc Stellungeu , hatte sie drei Flußlinien überschritten und
einen Raumgewinn von über 100 Kilometern Luftlinie erzielt .
Am Abend deS 14. Tages hatte sie sich mit der Wegnahme von
Stadt und Brückenkopf Im r o s l a u de » Zutritt zum unteren
San erkämpft . Es galt jetzt , diesen Fluß in breiter Front zu
überschreiten . Noch aber hielt der Feind vorwärts Radymno
und im San —Wislokwinkcl in zwei stark ausgebauten Brücken -
köpfen das Wcstufcr dieses Flusses . Im übrigen beschränkte er sich
auf die frontale Verteidigung des Ostufers . Während Garde -
truppen in engster Fühluug mit österreichischen Regimentern
sich bei Jaroelau den Uebergang über den Fluß erkämpften und
de » durch frische Kräfte sich täglich verstärkend « » Feind immer
weiter nach Osten und Nordosten zurückwarfen , erzwange » mehrere
K ilometcr weiter stromabwärts hannoversche Regimen -
t c r den Flußübcrgang . Braunschweiger waren eo, die
durch Erstürmung der Höhen von Wiazowuica die Bahn öffneten
und dadurch den hartnäckig verteidigten Sanübergang gewannen .

Weiter nördlich wurde der San - WiSlokwinkel von dein dort
noch standhaltenden Gegner gcsätibert . 1 Oberst , 15 Offiziere ,
7800 Gefangene , 4 Geschütze , 28 Maschinengewehre , 13 Munitions -
wagen und eine Feldküche fielen in unsere Hand , der Rest sah sich
zum schleunigen Abzüge nach dem östlichen Ufer veranlaßt . Diese
Kämpfe und Erfolge der verbündeten Truppen vollzogen sich am
17. Mai in Gegenwart Sr . Majestät des Deutschen Kaisers , der
» n diesem Tage dem Chef des Gcncralstabs der hier kämpfenden
Armee , Oberst von Seeckt , den Orden Pour le merite verlieh , nach -
dem schon vorher der Armecsührer Generaloberst von Mackensen
besonders ausgezeichnet worden war . Im Kraftwagen war der

Kaiser zu scinca Truppen vorgceilt . Unterwegs begrüßten die auf

Wagen zurückfahrenden Verwundeten mit lauten Hurras ihren
�

allerhöchsten Kriegsherrn . Auf der Höhe von JaroSlau traf der

Kaiser seinen Sohn Prinz Eitel Friedrich , und folgte dann von

vcrschicdcilcu Standpunkten aus stundenlang mit angespannter

Aufmerksamkeit dem Berlaufc des Kampfes um den Flußübergang .

In den Tagen vom 18 . bis 20 . Mai drangen die Truppen der

Verbündeten weiter gegen Osten , Nordosten und Norden vor , warfen
den Feind aus Sieniawa hinaus und setzten sich auf einer Front -
breite von 30 Kilometer » auf dem östlichen Ufer fest ; der Feind
wich hinter den Lubaczowkabach zurück . Alle seine Versuche , das

gewonnene Gelände wiederzugewinnen , scheiterten , obwohl er in

den Tagen vom 13 . bis 20. Mai nicht weniger als 6 frische DivU
sioncn einsetzte , um unser Vordringen bei und über Jaroslan zum

Stehen z « bringen . Im ganzen hatte die russische Führung seit
Beginn der Operationen 7 Armeekorps von anderen Kriegsschau -

Plätze » an die Front der Armee Mackensen und gegen die Mitte

und den rechten Flügel der Armee des Erzherzogs Joses Ferdinand

geworfen . Es waren das 3. kaukasische , das 15. und ein kombh -
niertes Armeekorps , 6 einzelne Jufauteriercgimenter , die 34. , 45. ,
58. , 62. , 63. , 77. und 81 . Infanterie - und die 13. sibirische Divi¬

sion , ungerechnet 4 Kavalleriedivisionen , die schon in den ersten

Tagen zum Einsätze gekommen waren . Mit dem kombinierten

Armeekorps tauchte die ans Armeniern und Grusiniern zusammen -

gesetzte 3. tautasischc Schützendivision auf , die bis Januar in Per -
sien gcfochten hatte und im April nach dem Kars , später nach
Odessa verladen worden war , wo sie einen Teil der sogenannten
Bosporusarmee bildete . Auch die Plastunbrigadcnkosaken zu Fuß ,
eine besonders milizartige Formation , die bisher im Kaltkasus ge -
kämpft hatte , erschienen vor der Front ; endlich kau » auf dein äußer -

stet ; linken Heercsflügel der Russen die Trans - Amurgrenzwache

zum Einsatz , eine lediglich zum Bahnschlitz in der Nordmandschnrei
bestimmte Truppe , an deren Verwendung ans einem Kricgsschau -

platz man wohl selbst in Rußland kaum jemals gedacht hatte . Noch
aber hielten die Russen am unteren San den letzten , auf pem West -

liche » Ufer gelegenen Brückenkopf vo » Radhmno . Aufgabe der

nächsten Kämpfe mußte cS werden , den Feind auch von diesem

Punkte zu vertreiben .

Der Seekrieg .
vom U- Sootkrieg .

Rotterda « , 25. Mai . tW . T. B. ) Der „ Rotterdainsche Eourant "

»neidet aus London , daß der Postdampfer « I r i S der zwischen
der Tyne und Bergen verkehrt , gestern in ShieldS angekommen sei
und gemeldet habe , daß ein deutsches Unterseeboot ihn Sonnabend in

der Nordsee zu versenken versucht habe . Die « Iris " hatte 28 Mann

des - norwegischen Dampfers „ Minerva " an Bord , der von

demselben Unterseeboots torpediert worden war . Der auf den

Dampfer „ Iris " abgeschossene Torpedo ging unterhalb des Kiels

hindurch und explodierte in einiger Entfernung . Die Maimschafl

war bereits in die Boote geflüchtet und kehrte zurück , als sie sah ,

daß der Schuß fehlgegangen war .

Anmerkung des W. T. B. : An zuständiger Stelle liegen /
wie wir erfahren , noch keinerlei Nachrichten über diesen - »»geblichen
Angriff eines deutschen Unterfeebootes aiif die genannten Schiffe vor .

Zu öem üeutsch . - eugiischen Seegefecht
vom 1 . Mai .

Berlin , 26 . Mai . « W. T. B. ) Am 15. Mai wurde eine Schilde -

ritng des Gefechts zweier deutscher V o r p o sie n mit eng¬
lisch en Streitkräften vom 1. Mai in der südlichen Nordsee

veröffentlicht , ans der hervorging , daß ein englisches

Krieg Zfahrzeug völkerrechtswidrig » vährend einer

Kriegshandlung keine Flagge führte und daß die Eng -
länder die Rettung der Besatzung eines der englischen BewachungS -

darnpscr selbst hinderten .
TaS Reuter - Bureau hat hierauf unter dem 10. Mai eine an -

scheinend von aintlicher Seite stainincnde Erwiderung gebracht , in

der versucht wird , das Völkcrrcchtslvidrige Verhalten deS ohne Flagge

känipfenden englischen Bewachnngsfahrzeugeö durch die Behauptung

zu beschönigen , daß unsere Borpostenboole während des Gefechts

ebenfalls keine Flagge geführt hätten . Denigegenüber ist . wie wir an

zuständiger Stelle erfahren , auf Grund ciiiwandfreicr Beobachtung
von Augenzeugen festgestellt , daß die deutschen Vorpostenboote vor ,

während und nach dem Gefecht bis zu ihrer Vernichtung die Flagge

geführt haben .

In seiner Erwiderung führt das Reuter - Bureau weiter aus ,

daß drei von einem unserer Borpostenboole gesangen genommene

Engländer unter Deck gebracht »vorden und bei der späteren Ber -

nichtung deS Bootes umgekommen seien , weil ihnen keine Gelegenheil

zur Rettung gegeben »vorden sei. Gegenüber dieser Verunglimpfung

» nuß darauf hingewiesen »verde », daß die Unterbringung Kriegs -

gefangener in Fällen wie dem vorliegenden aus inilitärischen Gründen

unter Deck zu erfolgen pflegt , und daß dies Verfahren von den Eng »
ländern grundsätzlich angelvandl wird . So »vurden seinerzeit auch
die Ueberlebenden des am 6. August 1014 untergegangenen HilfS -

slreuminendampferö „ Königin Luise " auf dein englischen Kreuzer

„ Amphion " uitter Deck gebracht . Ein großer Teil von ihnen verlor

bei dein bald darauf durch eine Mine erfolgenden Untergang das

Leben . So wenig auf deutscher Seite damals in gerechter Wiir -

digung der Lage der Verdacht entstehen konnte und der Vorivurf
erhoben wurde , daß die Rettung der Leute absichtlich verhindert
worden sei, so ungerechtfertigt ist die ungeheuerliche , aber kenn -

zeichnende Verdächtigung , die das Reuter - Bureau unternoinmen hat ,

auszusprechen .

der türkische Krieg .
Die Schwierigkeit öer Kämpfe

auf Sallipoli .
London , 26 . Mai . ( W. D 25. ) „ Dailtz Tclograp h"

meldet ani 25 . Mai über die Kämpfe auf Gallipoli : Die

Türken brachten große Verstärkungen heran . So oft der Feind
zurückgeschlagen ist , kommen frische Truppen , und der Kampf
wird erneuert . Die Türken verfügen für den Angriff auf

unsere Stellungen über 200000 Mann . Tie feindliche Flotte
ist ebenfalls tätig . Der Kampf spottet jeder Beschreibung .
Zeitweise werden gleichzeitig Angriffe aus allen Richtungen
gemacht . Die ganze Halbinsel ist eine Hölle heulender Ge -

schösse. . ES ist nicht zu verwundern , daß unsere Fortschritte
notwendigerweise langsam sind angesichts der schwierigen , gc -

fahrvollen Aufgabe .
London , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Das R e u t e r s ch e

Bureau meldet von den Dardqnellen über Tcncdos vom

23 . Mai : Da ein rasches Vorrücken auf der Halbinsel
Gallipoli wegen der besonderen Stärke der feindlichen Stellung
nicht möglich ist, richten sich die Truppen der Alliierten in den

gewonnenen Positionen ein , verstärken sich und ruhen zu
neuem Kampfe aus . Unsere Front ist jetzt dicht bei dem

Dorfe Krithia , um dessen Besitz hart gekämpft worden ist .

Mehr als einmal hatten die Unsrigcn die Häuser erreicht ,

aber der Feind beherrscht den Platz und seine Zugänge mit

Maschinengetvehren , und es hat sich als unmöglich erwiesen ,
die Häuser zu behaupten .

von üen Kaukasus - Kämpfen .
Petersburg , 26. Mai . ( W. T. 33. ) Der Generalstabs -

b e r i ch t der KaukafuSarmee vom 23. Mai besagt : In

Richtung auf die Küste daS gewöhltliche Feuer . In Richtung auf

Sarhkamhsch und in der Gegend des Engpasses Kizil - Derbent ver -

suchten die Türken die Offensive zu ergreifen , wurden aber nach

Westen zurückgeschlagen . Auf den anderen Gebieten keine Ber -

änderung . _

Der Jungtscheche Dr . Kramarz verhaftet .
Die „Vossische Zeitung " meldet die Verhaftung des Rcichsrats -

abgeordneten Dr . Kraniarz , Führer der Jnngtschechcnpartci , und

des tschechischen Landtagsabgeordnetcn Dr . S ch c i n e r , Obmann .

des Sokolverbandes in Böhmen am 21 . M ai .

Dr . Scheiner ist als Erwählter der tschechischen Turner ( So -

koln ) außerhalb seines Vaterlandes eine unbekannte Größe . Anders

Dr . Kramarz , der sich als Politiker fast einen europäischen Ruf

zu erwerben verstanden hat . In den beiden letzten Jahrzehnten
des verflossenen Jahrhunderts stürzte er an die Spitze der jung -

tschechischen Partei , die das liberale Bürgertum vertrat , die Klerikal -

Feudalen und trieb einige Jahre im Reichsrat und böhmischen Land¬

tag eine energische Politik . In dem Maße aber , als das tschechische

Bürgertum über den Existenzkainpf um seine ( Leitung hinauswuchs
und in dem Gegensatz mit dem Proletariat der eigenen Nation gc -

riet , wandelte »: sich die Jungtschechen , streiften den Radikalismus

ihrer Frühzeit ab und bekehrten sich zu gutbürgcrlichcr Vernunft .
Unter dem allgemeinen Wahlrecht , für das Kramarz selbst nach¬

drücklich eingetreten war . verloren sie sichtlich an Terrain und

Dr . Kramarz sank zun : Kandidaten des bürgerlichen Kuddcl -

MuddelS herab .
Ungleich bekannter ist aber die Rolle , die der Jungtscheche » -

führer in der ä u tz e r e n Politik gespielt hat . Er neigte zu

Rußland und Frankreich , »»cht um Oesterreich - Ungarn zu schwächen ,

sondern zu stärken . Er fürchtete , daß die Donaumonarchie in : Bunde

mit ' Teutschland der schwächere Teil sein und als Schildkimppe

Deutschlands die eigenen Interessen vernachlässigen toerdc . In den

letzten Jahren ist Dr . Kramarz durch seine Propagaitda des Reo -

panslawismuS bekannt gewovden , der ausschließlich kulturelle Ziele

verfolgt und die bestehenden staatlicheil Grenzen als gegebene Tai -

fache anerkennt . Erst während des Krieges ist er in Rußland , ivofür
Dr . Kramarz klärlich nicht haftbar gemacht tverdcn kann , zur Jdeo -

logic des kriegswütigen Liberalisittus geworden .
Die Presse des Dreiverbandes kan ' n sich in Schauergeschichten

über die traurigen innerpolitischcn Zustände Oesterreich - Ungarns

nicht genug tun ; sie wird nicht müde , von ünzählgen Verhaftungen ,

Hochverratsprozeffcn und sogar von Meutereien slawischer Regi -
»ncnter zu erzählen . So läßt sich das „ Journal de Gcneve " auf Um -

wegen Berichte über Draitgsalierungen der Tschechen schicken , die

ebenso wie die bekannten ungarischen Briefe der „ Mornüig Post "
voll haarsträubender ' Details sind und so den Eindruck der Glaub -

Würdigkeit erwecken wollen . Tie Verhaftung der beiden Tschechen -

führer wird von dieser Presse wieder rücksichtslos als Agigations -
Material verwendet werden . Sie »vird zum Beweise der früheren
Behauptungen dienen und als Beispiel der „ Grausamkeit " der öfter -

reichischen Regierung allen Gutgläubigen vorgeführt werden . Dar -

um ist zu hoffen , daß Dr . Kramarz und Dr . Scheincr aus dem

Gefängnis entlassen werde » , wie neulich erst der sozialdemokratische

Abgeordnete Glöckcl oder der Hofmusikus Schncllar , der wegen an -

geblich hochverräterischer Acußerungen verhaftet und entlassen

wurde , nach wenigen Tagen aber in seine alten Würden wieder

eingesetzt wurde . Sollten aber die beiden Abgeordneten wirklich

cincs Vergehens oder gar eines Verbrechens schuldig sein , so wird

die österreichische Regierung gut tun , die Ocffcntlichkcit über den

Sachverhalt zu unterrichten und beizeiten eine müßige Legenden -

bildung zu verhüten . Es ist sehr überflüssig , dem PanslawiSmuS

auf billige Art zu Märtyrern zu verhelfen .

Mehr wie je ist die Donaumonarchie in diesen Tagen auf die

enge Verbindung aller ihrer Völker angewiesen , deren Loyalität
die einzig tragfähige Basis ihrer Existenz ist . Die Tschechen zählen

mehr als acht Millionen Volksgenossen , aus tvelcher Zahl ohne

weiteres ihre fundamentale Wichtigkeit für den Bestand der ver -

büitdcten Doppelmonarchie hervorgeht . Darum scheint uitS auch

der bloße Schein zu vermeiden , daß diese verhältnismäßig große
Nation ihre Pflichten gegen das Reich nicht erfiillt . Liegen nicht

zwingende VerdachtSgründe vor , so wird hoffentlich die auffällige

Verhaftung in kurzer Zeit mit einer befriedigenden Lösung enden .

Liebeswerben um Spanien .
Paris , 26. Mai . «T. U. ) Auch nach dem Anschlüsse Italiens

scheinen sich die Ententemächte noch nicht stark genug zu fühlen ,

wenigstens widmet der „ Temps " einen längeren Leitartikel Spanien ,
dessen Syinpathien Frankreich und seilten Verbündeten wertvoller

wären , als die irgendeines neutralen Landes . Das Blatt behauptet .
in liberalen Kreisen Spaniens neige mau mehr und mehr zu den

Ententemächten , das gleiche gelte von den kirchlichen Parteien .

Selbst wenn Spanien nicht zum Schwerte greife , sei eS schon an

und für sich von großem Werte , wenn die Entente Spaniens Freund -

schast überhaupt habe .

Gegen die allgemeine Wehrpflicht
in Englanü .

Aus London wird gemeldet : Die am Pfingstsonntag ab -

gehaltene Ausschußsitzung der englischen Arbeiterpartei sprach

sich einstimmig gegen die Einführung der allgemeinen Wehr -

Pflicht in England aus .

Letzte Nachrichten .
Italienischer Angriff auf den Hafen von Buso .

Rom , 26 . Mai . ( T . U. ) A m t l i ch wird von der

Agenzia Stefani gemeldet : Gestern früh 3 Uhr ist einer

unserer Torpcdozorstörer in den Hafen von Buso in der Nähe
der italienisch - östcrrcichischen Grenze eingedrungen . Er hat
die Landungsbrüche zerstört und alle iin Hafen befindlichen
Motorboote versenkt . Unser Torpedozerstörer erlitt keinen
Matcrialsckiaden oder Verluste an Mannschaften . Der Feind
hatte zwei Tote . Außerdem haben wir 47 Gesgngcnc gemacht .
darunter einen ' Offizier und 15 Unterofsizierc , die nach
Venedig gebracht wurden .



Deutsches Theater
Direktion : Max Eeinhaxdt .

8 Ulir : Die Mitschuldigen . —
Da « Jahrmarktsfest zu
SMundersweilern .

Freitag ; Ein Sommernachtslraum .

Kammerspiele
S' /j Uhr : Der Weibstenfel .

Freitag : Wetterleuchten .

URANIA
TaubenstraBe 48,49 .

4 Uhr ( "halbe Preise ) :

Aul dempoloisebiriepiiauplatz
mit der Maekensen -Armee.

8 Uhr ;

Die NutMiilaeiiteu In Masuren.

Theater für Donnerstag , den 27 . Mai .
lierlincr Theater

s uhr : Extrablätter !

Deutsches Künstler - Theater

s uhr : Dalterieli

Deutsches Opernbaus , Charlottenb .

8 üir : Der Troubadour

Friedrich - Wilbelmstädt . Theater

8v4 u . : 0 diese Leutnants !

Kleines Theater

BrT, . Scherz , Satire , Ironie
UJlr : u . tiefere Bedeutung

Komische Oper

8' ° tr . : Der Opernball
lieasing - Theater

8 Dhr : Im weißen RÖSS' I

Lustspiclhaus

s . uhr Ein Praehtmädel

Montls Operetten . Theater
Gastspiel Louis Treumann .

s uhr : Hotieit tanzt Walzer

Kesldcnz - Theater

s uhr : Das kommt davon
Schiller - Theater O.

s uhr : Ueber unsere Kratt

Schlller - Th . Charlottcnbg .

8 uhr : Das Prinzip
Thalia - Theater
8Uhr : Alt - BerlinerPossen - Abend :

Das erste Mittagessen .
Hermann und Dorothea .
Guten Morgen , Herr Fischer !

Theater am Xollendorfpl .

s1/ . u . : Immer feste druff !
Theater des Westens

sv . u. : Der brave Fridolin
Theater in der Königsrätzer Straße

s uiu : Die tünt Frankturter

Trianon Theater

SV«

Volksbühne . Theater am Bülowplatz

sv . uhr Rösiekes Geis !

Reiebsballen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Im Schützen¬
grabe « .
Militärisch is

Zeitbild
von Meysel .

Anfang 8 Uhr .

S�eSjosf
Nur noch bis 31 . , täglich 8 Uhr :

Georg ,
der fallende Mensch
Henry Bender — Lotte und Käto
Holz — die „ Teckellade " —
Erna Offene / — die Wunder -

zwerge usw .

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

» 85 - Täglich : - WS

Carmsn .
Großes Ausstattungsstück in 5 Bildern .

Lrstklgssixes Vsriets
Kassencröffnung 10 Uhr . Ans. 4 Ubr .

„ Venus im GrDnen " .
Operette in 1 Akt . — Musik

von Oskar Straus .
Mitwirkende : Else Berns .

Luttl Werkmeister vom Thalia -
Theater , Berlin , — Karl Bach¬

mann . Julius Spielmann .
Ferner :

Der abvrcchselnngs -
relche Mal » Spielplan

mit
Rita Sacchetto

Else Bötticher
und

1 0 hervorragenden Kunstkräften .

Rose - Theater .

sv . uhr ffiedeutseleBBlijeDsterbE
4V2Uhr : Gartenbühne ; Buschlies ' i

Walhalla - Theater .

sv . u. : Die Jagd uaebüem Glück.
4VjUhr : Gartenbühne : Apollo -

Sänger ,

Spezialarzt

Dr. Homeyer

f. Haut - , Harn - , yhrauenleide » ,
nerv . Schwäche , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata > Kuren in
u. Ca. ionz .
Labvrat . s

Blut -
unteriuchung . , Fäden l. Harn usw.

Hi- id - iiili . SI.
svr . ID— 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mäßig , auch Teilzahl .

Separates Tamcnzimmcr .

£ fäm orrh o iden

{
schwinden schnell u. schmerzlos durch
Myrobalannm , sicher bewähr¬
teste äußerliche Anwendung M. 2,50.
Otto Reichel , Berlin 43, Eisenbahsstr. 4 i

Heines Werke
>3 Lände 4 Mark -

Buchhandlung Vorwärt »

Qewerksehaftshatts
Im herrlichen Naturgarten ( die Oase des Ostens ) :

von 3 Uhr an KonjCVN ' t von 5 Uhr an .

Freitag , den ) i8 . Mai 191S Sonntag » den 30 . Mai er

zwischen S — 6 Uhr » großer billiger
Schnellverlaus , nicht nnter 5 Pfd .
Hammelkeulen , Ochsenflcisch ohne
Knochen , Kalbskeulen und Rier -
stücken . Schweineschinken und

Rucke « , Liesen und Rückenfett
a Pfund 1,40 M .

Ein kleiner Rest von ca. ID Ztr .
harte Salami Pfd . 1,10 M .

Ferner : Schinkenspeck , gefüllter
Sa inke «, Kongrestwurst a Pfund
i . IO M .

Hallische Leberwurst Psd . I . Zv M.
Dampfwurst . . . Psd . 1 . 20 »

Heute rohe Gänsckleine

t » e d e c h ä 1 H. ;

Spargelsuppe
Kraftbrühe mit Einlage

Hecht grün
Mayonnaise von Lachs
Kalbsstea ! mit Spinat

Gänsebraten
Roastbeef

Kalbsbraten

Kompott oder Salat

Speise oder Käse

Stück 1,20 M .

Verwaltung Berlin .
TeL - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraße 30

Die

Lpaneken - Versammlung
. . . Stellmacher

fällt heute Douuerstag aus .

OieVersorgungder
Kriegsteilnehmer

ihrer Familien und ihrer Hinterbliebenen
Preis 3l > Pf . , bei direkter Zusendung inkl . Porto35Pf .

Dieses Büchlein ist unentbehrlich für jede Familie ,
was das Znhalts - Berzeichnis am besten lehrt .

1. Fürsorge
• für die Familien der
- Kriegsteilnehmer .
i Gefetzeslext . Erläuterungen .

» 2. Die Versorgung der
Mannschafieu .

i Wer hat Anspruch auf Rente ?
i Fristen . Dienstbeschädigung .
i Erwerbsunfähigkeit . Berech .
; nung der Dienstzeit . Betrag
; der Rente . Berstllmmelungs .
; zulage . Kriegszulage . Zivil -
; Versorgung Bedingte Renten
; undRentenzuschllsse . Alter «.
; zulage . Rente und Zulagen .> Anspruch auf Rente . Wegen
; törperlicher Gebrechen End
l lassene . Feststellung der
; Renten . Rechtswez . Zahlunz
z der Berforgungsgebührnisse .
; Erlöschen des Anspruchs auf
i die Gebllhrnisse . Ruhen des
; Anspruchs auf die Gebühr .
; nisse. Anspruch der chinter -
; bliebenen . Ausschluß von der
; Pfändung und Besteuerung .
; Schadenersatz . Rechtsweg .
; Personen der freiwilligen
; Krankenvsteqe im Kriege . Be .
; sondere Borschriften für An.
; gehörige der Marine und der
: Schutztruppe .

>er w

Y

Z. kriegsversorguag .
Wer hat Anspruch auf

Kriegsversorgung ? Kriegs »
Witwengeld . Kriegswaisen , j
geld. Kriegselterngeld . Mit . ;
wenbeihilfen . An wen sind
Anträge auf Äriegswitwen - , >
Waisen - und Elterngeld zu ;
stellen ? Gnadengebührnisfe .

der chlnter - >
Zahlung :

ebenenbezüge .
Erlöschen des Bezugsrechts . ;
Ruhen d. Bezugsrechis . Ber -
sorgung her Hinterbliebenen '•
v. Berschollenen . Rechtsweg . •
Besondere Vorschriften f. die .
AngehörigenderKaiserüMa - <
rine . Besondere Vorschriften ■
für dieKaiserL Schuytruppen >

in den Schutzgebieten . !

4. Znvalidenversicherung s
von kriegsteilnehneru und •

deren hinterbllebenen . :
Invalidenrente . Witwen - ;
renke. Waisenrente . Witwen - j
geld und Waisenaussteuer . ;
Stellung von Anträgen . An- ;
rechnung v. Beitragswochen . ;
Seilverfahren Knappschafts , j
Versicherung . Erstattungsan - J
spräche auS der Angestellten - ;

Versicherung . ;

Buchhandlung Vorwärts
Berlin EW . 68 , Lindenstraße 3

83/10 Die Lphnkomtnisstou .

Feldbrief - Alappe
enthaltend 5 vorschriftsmäßig bedruckte

Feldpost - Briefumschläge nebst Briefbogen ,
5 vorschriftsmäßig bedruckte Postkarten

Preis 10 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
lilndenstr . 3 .

5 . preuhiFch - Snddentsche
( 331 , König ! . Kreutz ) Klassenlotterie
5. Klasse 15. Ziehungstaz 26 Mai 1S15 Bonniilag
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Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt .
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606 (1000) 14 22 669 (1000) 738 833 65 99 943 88190 681
655 943 9 9001 176 414 87 (500) 910

100046 220 37 41 339 96 784 101065 89 126 302 18 624
83 776 978 95 10 2 971 73 82 245 308 742 69 823 76 89 916
10 3464 741 91 932 >04641 (3000) 221 667 605 60 879 10 5093
367 412 705 10 6007 (1000) 76 246 (1000) 443 589 (600) 890
10 7056 266 333 491 (600) 644 736 36 371 (1000) 913 IO8013

236 (600) 64 396 (500) 479 734 895 108066 195 (1000) 293
358 82 691 (1000) 634 839 911 80

110043 133 286 479 529 636 111149 246 522 62 628 884
939 (1000) 112099 (600) 207 22 382 420 633 720 64 79 813
113041 (1000) BS 336 (500) 65 93 424 644 77 84 619 81 724
830 (3000) 46 114068 81 190 275 479 93 637 71 89 11000) 862
963 11S0OO 493 642 351 116036 87 103 98 223 76 561 87 93
679 766 906 117051 190 239 (3000) 398 644 748 97 118108
476 613 766 119037 319 38 76 400 622 66 718 95 806 30
925 (600)

12 0039 209 460 600 67 632 701 870 121097 438 587 605
12 2 279 (600) 85 (1000) 661 798 933 12 3 048 128 306 39 549
740 882 945 124048 636 82 12 6 092 US 233 517 19 (1000)
91 126187 223 606 73 78 740 859 (600) 12 7 069 (600) 298
333 (600) 63 435 733 69 930 12 8244 449 652 80 966 12 8053
64 441 60 745 802 979

130108 410 (1000) 66 95 648 732 951 131002 453 645
663 729 1 32145 206 76 319 662 (1000) 932 13 8079 217 763
(3000) 13 4 024 184 (500) 233 311 61 (600) 716 98 831 71 98
998 13 3 068 90 99 206 639 ' 500) 706 819 57 960 136019 234
369 420 (3000) 535 675 (3000) 77 722 58 900 13 7 987 229
(1000) 417 558 74 612 39 72 821 13 8276 359 (3000) 563 931
75 85 138138 337 1500) 498 (500) 625

140169 73 365 617 760 963 (3000) 141010 82 321 (600)
609 43 75 (1000) 783 804 46 (3000) 142039 343 75 620 779
843 994 143037 54 248 61 330 661 (500) 93 700 864 928 (600)
78 14 4073 324 96 572 740 52 917 34 75 14 5 033 119 275
475 721 93 885 940 14 8064 228 96 302 413 83 638 14 7039
479 676 929 90 14 8001 176 243 484 641 825 (3000) 149037
145 78 333 416 813

15 0009 275 77 674 703 10 (6001 880 957 151020 205 72
303 (600) 67 655 726 75 (500) 152 ) 38 211 72 83 662 682 706
63 992 15 3210 302 11 35 403 540 601 924 15 4003 24 (1000)
52 (600) 283 3) 3 448 63 616 37 736 855 983 15 6034 147 (1000)
48 86 233 349 69 473 542 87 739 15 6433 67 744 984 15 7 016
34 4 ) 83 221 67 337 445 624 49 615 46 806 1 6 8095 278 82
688 689 92 966 16 9061 204 40 66 426 65 617 36 638( 500) 727
81 999 (3000)

1ÖO033 41 129 226 77 95 673 607 46 47 892 943 181094
189 314 666 83 711 962 (1000) 76 182 ) 38 83 87 327 475 567
75 645 866 78 956 70 16 3 279 90 482 665 79 (1000) 184034
140 (500) 80 368 600 ( 500 ) 67( 600 ) 739 948 16 5 265 340 418 31 80
635 760 844 186167 313 83 679 632 770 934 (600) 18 7 044
316 462 622 669 724 (3000) 28 928 1680 ) 9 91 101 7 26 226 34
36 322 28 605 630 65 (1000) 706 805 18 9033 118 66 (600) 248
423 (3000) 48 85 503 52 806 74 81 985

17 0240 603 766 899 932 1 71027 (3000) 109 413 (1000) 61
67 711 820 65 17 2 024 43 147 203 305 489 (3000) 667 708 029
(1000) 30 1 7 3220 370 716 63 946 1 7 4 207 21 94 376 626 73
79 680 (3000) 960 1 7 5 006 39 65 80 105 42 66 82 479 575 667
71 937 17 8039 138 4Z 05 326 417 670 811 929 (1000) 17 7 018
140 67 210 66 447 516 23 75 670 827 98 957 17 9006 201
(1000) 607 809 17 9096 103 45 311 66 94 740 71

180178 316 66 409 683 967 181178 (600) 336 468 669 «64
761 90 849 68 941 182019 29 38 346 466 606 ( 500) 39 661 939
183019 43 210 33 369 97 422 634 60 926 18 4080 469 637 68
67 62 97 721 54 62 185126 70 318 489 964 94 18 8027 421
630 79 885 18 7 039 91 142 278 495 601 ( 600) 69 (1000) 649 69
880 188103 260 37 309 620 733 964 189005 162 216 66 67
361 636 643 71 746 (600)

190121 39 (258 322 470 662 602 46 63 (3000) 714 21 840
64 919 44 (500) 181128 78 213 (600) 57 300 662 605 73 942
19 2068 139 46 264 335 (500) 474 699( 600) 708 21 969 193106
15 28 78 308 32 426 776 95 834 67 61 19 4 036 69 (3000) 90
271 94 323 429 826 27 19 5 073 79 230 65 (1000) 61 308 406
633 42 19 5071 194 669 694 878 94 983 19 , 006 280 337 494
616 715 188004 102 210 416 691 19 8038 (600) 103 263 368
637 736 601 911

200026 ( 10000 ) 302 601 632 76 (1000) 807 16 66 917
40 63 2 01144 92 97 232 326 419 633 677 959 202345 87
443 (800) 906 2 0 8389 498 ( 15 0 00 ) 695 671 (3000) 943 75
204090 205 62 468 744 84 13000) 863 964 2 0 5166 231 456
560 694 (1000) 968 2 0 0602 48 684 776 988 92 97 2 0 7. 68
(600) 89 (6001 364 626 660 726 860 74 909 21 20 8006 20 63
152 (3000, 73 (1000) 223 56 (1000) 304 (3000) 466 676 722 822
44 924 209074 104 (1000) 43 73 202 378 409 48 603 38 604
61 994 97

21 0058 97 161 71 491 922 (3000) 80 97 211235 85 398
637 723 66 802 55 985 97 (1000) 21 2098 (1000) 117 223 377
437 534 688 99 754 911 67 96 213028 (3000) 206 524 44 647
62 708 865 21 4035 183 767 (1000) 834 47 21 6004 16 20 52
115 64 443 682 88 846 21 6086 101 14 226 (600) 64 73 74 325
419 64 73 612 43 56 772 834 60 977( 500) 21 7137 666 931( 500)
21 8013 35 85 108 47 64 250 679 89 95 698 785 949 21 8073
238 70 318 94 99 451 826 56 66

2 20184 (600) 96 218 388 (600) 645 67 732 804 72 2 21093
213 (1000) 323 663 2 2 2143 83 99 267 361 82 688 636 66 86
738 959 71 2 2 3291 381 612 86 674 706 20 964 81 2 2 4048
232 45 (1000) 305 442 647 720 66 2 2 5014 127 449 (6000) 66
701 22 (3000) 937 2 2 6003 60 90 217 432 68 99 627 616 777
(1000) 894 2 2 7066 106 322 46 (600) 76 568 94 946 2 2 8333
498 768 76 842 2 2 9024 38 496 630 651 792 918 30 73

2 3 0146 56 76 600 25 66 88 829 35 985 231125 43 93
389 423 68 963 (600) 23 2134 73 429 32 630 47 (1000) 666 79
726 946 64 70 2 3 3008 246 341 74 67 647 766 682 912 13

5 . Krentzisch - Siiddentsche
( 331 , König ! . Krentz . ) Klassenlotterie
b. Klasse 15, Ziehungstaz 26. Mai 1915 Nachmittag

9( nf | «&e gezogene Nummer sind zwei gleich Hobe
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( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. > ( Nachdmck verboten )

136 66 68 390 402 48 70 676 823 1234 402 541 74 714 (1006)
800 946 2 228 341 486 (3000) 678 686 703 3179 (500) 241 99
322 (600) 73 495 574 836 4170 98 345 68 94 466 742 66 76 81
699 997 6275 334 47 669 75 774 861 6100 73 (500, 282 91
314 616 (600) 89 (10001 776 857 96 7020 39 (1000) 319 424
779 807 858 8002 48 63 89 343 46 478 637 601 770 923 8091
163 (600) 215 95 11000) 384 600 67 893

10037 (600) 279 402 78 524 43 46 80 647 718 77 839 904
11083 205 71 322 629 680 706 64 896 904 70 12068 337 82
616 45 82 616 724 831 913 97 l 3211 329 45 93 437 668 74
680 (500) 726 1600) 867 910 (1000) 45 64 14050 291 669 (1000)
748 (600) 18102 (1000) 212 540 607 714 (600) 45 1500) 968
18162 412 767 887 914 (3000) 17097 129 91 252 66 (500)
364 (600) 68 92 429 64 (600) 647 (600 i 92 792 (500) 18122 318
463 660 659 952 62 18247 393 660 809 12 955

2 0015 164 231 407 18 71 624 61 71 662 811 87 959 68
21076 96 241 618 75 733 820 (600) 995 2 2004 19 23 31 (600)
138 ( 1000 ; 408 72 517 799 865 2 3135 410 627 604 734 840
24159 86 360 612 57 827 2 6 034 128 221 431 (500) 77
28133 41 (600) 270 344 67 609 16001 29 727 879 2 7 004 168
363 563 640 (600) 836 (600) 29 87 99 997 2 8107 63 246 720 (600)
71 812 992 2 9091 90 168 248 367 903 61 86

3O091 176 273 668 901 31347 408 601 (600) 22 723 807
22 68 3 2282 381 (1000) 133 90 517 96 629 41 856 3 3249 337
416 (1000) 47 716 26 8 4065 (1000) 116 76 (1000) 201 92 334
519 93 626 50 99 733 813 23 60 936 38 35103 46 261 385 (600)
406 11 20 612 14 934 76 78 3 8170 702 908 3 7 098 207 417
76 604 18 (3000) 38119 211 (600) 680 642 48 763 69 (1000)
887 3 9431 43 639 69 610 724 838

4 0000 37 288 (1000) 91 648 618 29 35 763 76 41040 173
(3000) 311 615 48 88 (500) 722 824 4 2060 73 187 97 245 347
60 824 68 933 4 3001 13 190 444 677 720 954 4 4063 93 119
833 75 4 6 546 704 39 62 808 48 909 61 4 6 230 62 312 39
(600) 430 663 4 7 099 116 88 249 310 485 531 68 674 84 4 8027
140 82 (600) 218 337 43 70 95 616 737 924 73 4 9026 177 90
301 450 664 97 (1000) 813 60 980

6 0091 247 459 729 606 51008 363 62 666 (500) 709 26
64 849 5 2090 680 644 85 (600) 740 804 933 6 3063 (3000)
97 186 308 (1000) 624 6 4020 (600) 49 237 667 92 607 9 25
62 (1000) 6 5008 127 98 243 91 303 835 939 5 6046 105 41
260 94 466 609 686 8' 0 46 5 7 047 146 63 613 77 744 (500)
859 960 6 8160 368 421 25 614 83 740 85 811 27 6 9210
47 70 (600) 364 428 82 698 612 42 801 (SOOl6 947

60067 83 159 324 (600) 36 46 414 638 814( 1000) 923 66 99
61077 (10001 148 397 (600) 763 70 862 6 2025 (1000) 71 191
97 (3000) 371 53118 98 610 737 93 838 6 4043 378 404 (500)
88 552 688 835 911 20 37 6 5248 81 (600) 359 491 802 6 6151
79 218 63 496 (1000) 651 (1000) 730 914 £4 67130 217 41
(600) 377 94 424 89 661 839 (600) 80 901 90 6 8081 148 73
(600) 219 20 61 679 850 6 9001 9 118 66 (1000) 248 60 313
613 74 639 52 939

70376 669 71046 237 472 90 601 83 98 771 91 7 2004
64 95 170 95 477 (3000) 619 99 856 61 67 986 7 3057 221 373
676 (500) 670 790 7 4056 135 40 (500) 311 (600) 39 (3000) 97
420 638 41 616 (1000) 920 29 7 6 024 72 298 336 663 737
7 8019 173 232 37 447 654( 1000) 816 7 7 054 319 790 7 8215
83 422 69 600 56 680 742 7 9010 119 245 367 76 617 29 788 899

8 0015 37 53 161 86 266 91 97 397 493 633 74 669 704 863
960 81176 294 387 548 84 639 61 711 992 8 2 274 316 46 (600)
723 889 91 83186 331 88 653 716 77 806 975 8 4011 36 711
33 40 68 8 5183- 606 804 74 (5000) SGOIS 181 90 242 389 91
683 936 8 7 043 293 491 630 703 27 46 903 5 8 8174 86 248
390 404 629 53 712 64 73 801 74 (600) 80 985 (600) 88100 3
(1000) 256 93 606 44 97 (600) 637 746 76 (3000) 90 834

8 0322 82 613 65 858 01437 46 813 924 (1000) 0 2020
115 39 256 318 30 1600) 636 976 0 3157 96 331 (3000) 733
884 909 (1000) 8 4068 121 74 213 343 444 609 33 682 752
9 5 049 73 79 (600) 170 635 695 376 9 6246 635 846 9 7091
175 96 268 407 47 549 611 767 885 89 913 0 8 007 140 78
(1000) 264 367 409 (600) 99 610 64 (600) 859 8 8116 (3000)
679 704 20 870 803

10 0068 71 109 236 68 99 (1000) 303 18 (3000) 86 417 602
670 744 814 83 (3000) 946 101379 480 81 623 91 768 869 66
>02180 228 539 69 774 108161 (3000) 435 910 72 76 104016
188 603 736 92 809 105 102 13 267 324 65 630 688 782 819 65
106367 96 413 700 833 992 10 7 922 32 66 141 42 (600) 68 66
223 431 564 950 83 108446 627 660 792 807 38 949 65 10 9008
67 87 149 71 2 « 383 (1000) 600 600 719 26 89 (1000) 611 6677 943

110043 48 90 220 88 (1000) 333 (600) 36 91 483 97 670 73
663 84 813 905 (500) 45 111097 242 400 638 888 (3000) 112010
223 322 468 664 113079 97 115 278 (600) 443 61 647 (1000)
634 66 851 912 114130 248 (500) . 93 464 92 612 926 (1000) 75

* 78 115042 171 231 87 305 476 633 (1000) 782 970 115035
118 (800) 82 265 660 759 ( lOOOi 877 950 117172 284 419( 1000)
710 848 996 (600) 110033 79 125 69 75 676 (1000) 98 669( 500)
61 779 838 76 916 119131 264 644 636 62 761 928

120183 254 60 330 49 66 77 92 425 662 700 986 121001
684 739 43 973 74 12 2 078 269 349 451 776 820 76 958 66 70
12 3 000 (1000) 60 127 (600) 283 346 709 852 124118 262 434
019 993 12 5030 45 139 (1000) 327 724 ( lOOOl 37 924 60
12 6262 398 668 73 684 809 12 7 073 169 93 (500) 316 19 605
48 738 809 (3000) 61 905 12 8009 253 420 67 685 734 1 2 9006
216 336 llOCO) 421 600 16 864 973

130001 122 25 90 281 420 86 601 (1000) 839 80 928
181219 894 942 80 13 2486 639 613 16 133183 515 875 86
943 13 4039 218 (3000) 24 362 612 601 940 62 13 5013 355
439 662 749 980 18 0000 5 131 219 43 440 690 622 (500) 78
(1000) 13 7 003 (3000) 76 165 84 378 622 130100 11 57 70
93 238 427 632 (10001 75 93 706 (3000) 84 811 62 923 67 ( 600)
80 130061 686 783 603 935

14 0011 62 455 (5C00) 659 717 829 37 934 69 141286 455
56 89 626 14 2046 124 428 572 600 769 931 48 143287 467
77 681 711 839 85 963 14 4052 317 468 656 ( 1000) 700 812 14
14 5 230 367 497 663 140331 . 41 64 612 48 634 66 72 778 831
49 68 14 7002 66 (3000) 197 296 349 78 . 34 42 (600) 689 605
148029 69 201 86 ( lOOOl695 634 737 76 808 77 I4S083 103
(3000) £52 1800) 72 600 65 785 663 97

15 0011 164 70 217 604 86 632 964 151141 239 86 604 (1000)
630 13000) 721 801 (3000) 45 923 15 2093 123 233 66 (3000)
468 614 647 997 (500) 153106 43 403 530 (500) 38 96 679 774
801 16 4392 474 87 631 788 831 77 15 6 043 260 322 (600) 29
68 426 30 529 (1000) 734 998 1 56119 (1000) 68 404 54 743
( 1000) 877 981 157112 13 23 392 514 636 (1000) 756 824 961
168022 . 9 450 698 653 812 62 69 74 97 16 0062 84 101 4 296
476 689 93 (1000) 644

100334 (1000) 419 688 601 883 101010 144 630 841 933
10 2 038 91 166 438 (5001 650 83 626 66 701 894 908 69 10 3023
121 222 60 65 327 677 059 184153 238 79 306 45 420 81 609
695 711 800 17 18 931 91 94 (600) 16 5 066 178 93 674 713 42
885 939 61 100114 256 316 632 767 68 60 848 16 7 0011500)
66 326 603 727 33 619 58 923 83 (600) IC 6021 261 362 435
656 763 858 160144 262 68 339 404 82 93 618 37 60 605 41
(600) 52 702 868 32 88 947

170108 56 314 419 61 634 42 63 769 1 71090 122 233 309
420 533 ( lOOOl620 (1000) 833 67 957 (500) 87 1 7 2019 133 424
81 502 645 (3000) 768 800 41 81 936 1 7 3 011 40 103 (600) 79
332 52 438 561 (1000) 64 762 951 17 4 366 424 70 687 99 742
(600) 75 851 17 5099 107 222 372 06 (600) 689 642 46 82 97
769 176121 29 69 239 343 98 498 702 806 79 924 44 (1000)
17 7 055 141 77 362 81 857 983 17 8027 181 232 662 768 872
808 90 17 9106 15 312 72 603 77

18 0292 375 415 661 737 (3000) 805 44 75 181089 167 254
619 52 72 666 67 18 2340 (600) 68 98 400 40 816 46 18 3068
84 91 123 28 98 213 40 59 72 614 18 4097 126 256 614 613 98
729 73 (10001 826 18 5 224 431 (600) 61 77 569 (600) 634 773
(1000) 76 180062 118 47 310 98 452 89 682 792 811 966 (1000)
18 / 048 (500) 132 70 99 382 657 74 857 188168 86 327 92
415 (600) 627 974 189143 403 80 561 18 764 980

19D046 56 (StO) 240 493 649 710 70 78 803 36 191056
104 62 75 (3000) 237 55 697 687 (500) 722 76 810 40 1 9 2 013
118 282 404 630 78 763 821 19 3017 24 76 461 587 741 194089
164 616 750 98 956 84 1 96177 241 425 680 714 97 1 9 6008
209 (3000) 15 90 489 666 646 60 740 915 63 (500) 19 7 048 241
320 40 431 565 622 23 (1000) 77 630 (1000) 60 900 93 198063
133 321 25 564 629 1600) 63 (600) 700 97 1 9 9 231 (600) 307
17 629 66 97 659 718

200279 411 13 766 938 37 201023 28 134 (1000) 46 333
58 430 40 64 562 601 87 88 799 836 65 2 0 2081 130 39 71 299
327 602 93 747 64 885 902 4 22 41 84 (500) 2033 ( 3 403 7
611 87 625 2 041 . 6 70 (3000) 317 687 610 (300U) 12 724 942
208259 407 78 603 91 (1000) 858 2 0 6097 126 87 240 325
763 2 0 7 478 635 65 66 863 2 0 8025 74 382 402 665 710 883
(500) 2 0 3087 95 128 34 95 336 670 720 805

21 0163 290 328 81 686 702 851824 ( 500) 211347 71184 856
61 919 2 12075 84 241 343 64 671 96 767 876 2 13126 69 280
430 96 (1000) 758 62 869 973 79 214026 189 259 426 69 79
744 79 833 974 91 21 5022 45 (500) 165 93 210 21 304 443
(600) 90 (500) 600 640 68 926 21 0145 240 88 337 64 488 854
98 (500) 933 (500) 71 21 7040 60 64 167 352 84 609 92 854
929 43 2 10066 138 «9 646 924 21 0061 123 28 (3000, 61626
93 692 849

2 2 0093 114 86 273 403 6 551 86 6. 6 60 736 (600) 221018
171 84 345 618 31 744 859 96( 600) 2 2 2103 (1000) 30 270 301
53 829 90 910 98 2 2 3007 98 137 250 316 (1000) 64 588 758
862 53 (1000) 914 2 2 4098 128 69 61 380 457 622 872 81 956
225254 69 315 ( lOOOl 499 609 (1000) 68 737 2 2 6 035 61 66
166 84 339 (500) 462 (500) 80 92 520 713 865 (6000) 72 91
2 2 7 206 345 66 496 694 961 2 2 8009 123 47 79 611 809( 500]
14 73 (600) 2 2 9141 237 454 635 713 71

230167 206 333 560 74 774 819 978 231036 92 IIS 8c
87 215 (1000) 69 98 (£00) 603 68 95 701 12 880 2 3 2000 65
642 744 904 2 3 3186 83 (600) 207 404 (1000) 616 760 63i
923 (600)
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Das neue englische Kabinett .
London , 26 . Mai . ( W. T. S3. ) Meldung des Reutcrschcn

Bureaus . Das neue Kabinett setzt sich solgcndcrmaßen zu -
isammen : Prcmierniiuistcr A s q u i t h , ohne Amt Lansdowuc ,
. Lordgroßkanzlcr Sir Stanley B u ck in a st c r , Lordpräsidcnt des

/Geheimen Notes Lord Creme , Lordgehcimsicgclbewahrer
C » r z o u , Schatzkanzlcr M c K c n n a , Jnnenamt Sir John
Simon , Auswärtige Angelegenheiten G r c q , Kolonien B o n a r
Law . Staatssekretär sür Indien Chamberlain , Krieg Lord
K i t ch c n c r , Kricgsmunition Lloyd George , Erster Lord der
' Admiralität B a l f o u r , Handel Runciman , Präsident der

lLokalverwaltung Long , Kanzler des Herzogtums Lancastcr
<C. h u r ch i l l , Chcfsekretär für Irland B i r r e l l , Sekretär für
' Schottland Mc Kinnon Wood , Präsident des Ackerbauamts S c l -

dorne , Erster Kommissar für Arbeit und öffentliche Bauten

Harconrt , Prässdcnt des Unterrichtsamtes Hcndcrson .
Attorncy . Gcncral Sir Edward C a r s o n.

In dem neuen Kabinett sind die Unionisten recht statt -
lich vertreten . Zwar bleibt A s q n i t h an der Spitze der

Regierung , aber ihm zur Seite tritt der Unionist Lord
! L a n s d o >v n e , der im früheren konservativen Kabinett
' Minister des Auswärtigen war . Der Führer der Unionisten
im tlnterhausc Bonar Law wird Kolonialministcr , der
Sohn Chamberlains Staatssekretär sür Indien .
C h u r ch i l l scheidet aus der Admiralität ans und er -
hält die Sinekure eines Kanzlers für das Herzog -
tum Lancaster . An Churchills Stelle als Erster Zivil -
lord der Admiralität tritt der Unionist B a l f o u r .
' Zustizminister wird der — „Ulsterrebell " Carson , ebenfalls ein

Unionist . Die Iren , dessen Vertreter Redmond ebenfalls ein

tKabinettssitz angeboten wurde , haben wohl mit aus diesem
' Grunde die BeteUigung am neuen Ministerium abgelehnt .
' Der Kriegsnlinister Kitchener bleibt zwar im Amt , aber
das wichtige Ressort für Kriegsmnnition wurde abgetrennt
und dcui bisherigen Schatzkanzlcr Lloyd George über¬

tragen . Völlig ausgeschieden aus dem Kabinett ist neben
unbekannteren Ministern Lord H a l d a n e , der in Deutsch -
lan ! � besonders durch seine Bestrebungen für eine Verständi »
T' /tig mit Deutschland bekannt geworden ist .

Die Umbildung des englischen Kabinetts ist vollzogen worden .
Aber kann man überhaupt noch von einer Umbildung reden ,
' nachdem alle führenden Männer der konservativen Partei in die

' Regierung eingetreten sind und von den Liberalen eigentlich nur
noch Asanith und Sir Edward Grey wichtige Posten behalten ?
Die Firma Koalitionsministeriuin verschleiert den Tatbestand :
An die Stelle der liberalen Regierung ist eine konservative
getreten , die ein Paar Liberale als KonzessionsschulzeS auf -
genommeu hat , und wenn Herr Asquith dem Kabinett auch weiter
seinen Namen gibt , Grey das Auswärtige und Lloyd George das
neugeschaffene Ressort sür die Beschaffung von Kriegsbedarf ver -
nxiltet , so bedeutet das gar nichts angesichts des Umstandes , dah
die Leiter der bisherigen Opposition von Balfour und Bonar Law
! bis zu dem bekannten Sir Edward Carson , der vor dem Kriege die
bewaffnete Rebellion der konservativen Ulsterleute gegen die Regierung
organisierte , die paar Vertreter des Liberalismus nun wie mit einem
eisernen Ring umgeben .

Der linke Flügel der Liberalen hat übrigens , wie man erst jetzt
ersährt , die Gefahr der Situation rechtzeitig erkannt . Unmittelbar
nachdem der Premierminister im Unterhaus die ersten Andeutungen
über bevorstehende Veränderungen gemacht hatte , versamnielten sich
die Radikalen zu einer Besprechung , und es bedurfte des persön -
lichen Eingreifen ASquithS , um sie von dem Plane eine » formellen
Protestes gegen die „ Uingestaliung " abzubringen . Mit schwerem
Herzen haben sie zunächst aus ihren Widerspruch verzichtet , aber es
ist bei ihnen ein Stachel zurückgeblieben , und es lätzt sich
voraussehen , daß sich hier der Kern einer neuen Opposition
bildet .

Auch die Arbeiterpartei hat ihre Zustimmung nicht so
bereitwillig und nicht so einmütig erteilt , wie eS nach den ersten
Nochrichte », die wir erhielten , den Anschein haben konnte . In der
Sitzung vom 19. Mai , die sich mit dieser Frage beschäftigte , sind
vor allein die Mitglieder , die der Unabhängigen Arbeiterpartei an -
gehören , recht heftig gegen die Beteiligung an der neuen Regierung
aufgetreten , und wenn nun — wa » aus den neuesten Meldungen
noch nicht klar hervorgeht — auf den Beschlust der Mehrheit gestützt
tatsächlich Artur Henderson den Posten als Kultusminister über -

nommen hat , so müsse er darauf gefastt sein , dast ihm doch eines
Tages der Boden unter den Füsten verschwinden kann .

Das Organ der Unabhängigen Arbeiterpartei , der , L a b o u r
Lea der " , wendet sich jedenfalls schon jetzt mit groster Eni -

schiedenheit gegen den Ministerialismus . Er will das Argunient
nicht gelten lassen , dast die Teilnahme von Arbeitervertretern an der

Regierung für die Anwendung demokratischer Grundsätze bei der

Durchführung de » Krieges und für die Wahrung der Arbeiterinteressen

während des Krieges bürge . Er ist überzeugt , dast die organisierte
Arbeit austerhalb der Regierung viel grösteren Einflutz ausüben

könnte , als innerhalb der Regierung .
Bildet sich irgend jemand ein , so fragt der „ Labour Leader " ,

dast die Anwesenheit eines Vertreter » der Arbeiterschaft im Kabinett

auf die Beendigung de » Krieges einen Einflust ausüben könnte ?

Im Gegenteil , die offizielle Vertretung der Arbeiterpartei im
Kabinelt würde die Partei daran hindern , im Lande für eine Be -

endigung des Krieges Stimmung zu machen , die auf den Grund -

sätzen beruhte , welche von der Konferenz der Arbeiterpartei und
dem Kongrest der Gewerkschaften vor vielen Jahren niedergelegt
sind . Sie würde die Partei identifizieren mit der Durchführung des

Krieges bis zu jedem beliebigen Ziele und mit jedem beliebigen
Mittel , und was am wichtigsten ist , sie würde aufs ernstlichste alle

Anstrengungen zur Wiederbelebung der internationalen sozialistischen
und Arbeiterbewegung hemmen .

Was aber die Interessen der Arbeiter zu Hause anlangt , ist da

anzunehmen , dast eine Arbciterstimme in einem Kabinett der

ASynilh , Grey , Bonar Law und Austen Chamberlain imstande sein
würde , sür eine Gesetzgebung zu sorgen , die wirksam den Monopo -
listen zu Leibe ginge , die jetzt mit den Lebensmitteln Wucher treiben
und die Arbeit des Volkes ausbeuten ? Wir können nicht annehmen ,
dast selbst die Mitglieder der Arbeiterpartei , die sich während der

letzten neun Monate so stark init der Regierung identifiziert haben ,
das selber glauben , wenn sie die Frage ein paar Augenblicke ernst -
Haft prüfen .

Die Unabhängige Arbeiterpartei , so schliestt der „ Labour Leader "

seine Betrachtungen , werde in Erwägungen darüber eintreten

müssen , ob sie länger einer Organisation angeschlossen bleiben

könne , wenn diese an einer Regierung teilnehme , mit der sie nicht
synipathisiere und der sie keine Unterstützung angedeihen lasse .

Da » ist ein Standpunkt , der nach Lage der Diugc die vollste
Berechtigung besitzt . Auch wir hegen die lebhafteste Befürchtung ,
dast der Arbeiterführer , der jetzt in da » Ministerium eintritt , daniit

sich selbst und die Partei für die Taten konservativer Politiker mit -

verantwortlich machen . Und wie wird er auf die Dauer die

Fühlung mit der Arbeiterschaft im Lande aufrecht erhalten können ?

Die , die ihn freundlich einladen , in dem bürgerlichen Schiffe
mit Platz zu nehmen , verfolgen doch einzig und allein die

Absicht , mit seiner Hilfe alle oppositionellen Regungen der

Arbeiterschaft auf politischem und sozialem Gebiete totzuschlagen .
Weniger aber als irgendwo sieht es in England so aus , als ob ein

solcher Versuch Erfolg verspräche . Die englischen Proletarier lassen
sich durch das Gerede vom Gottcsfriedcn nicht einlullen , und erst
vor wenigen Tagen ist beispielsweise in London ein Strasten -
bahnerstreik ausgebrochen , der den gröstten Umfang an -

genommen hat . Auch die Anwesenheit von Henderson in
der Regierung wird nicht imstande sein , solche Ausbrüche sozialer
Gegensätze in Zukunft zu verhindern , aber fic kann sehr wohl zu
einer Schwächung und Zermürbung der Arbeiterbewegung bei -

tragen .

Die englische presse über öas neue Kabinett .

London , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Die „ Times " schreiben :
Ein neues Kabinett steht jetzt an der Spitze der Nation . Seine aus -

schliestliche Aufgabe ist , die Deutschen zu besiegen . DaS Blatt hofft
dast der Dienst sür die ?kation im weitesten Sinne des Wortes die

Losung und die erste Tat de » Kabinettts sein werde , worauf seine
eigene Zukunft und diejenige des Reiches beruhten .

„ Daily Telegraph " hofft , dast das Kabinett sich der

grasten Aufgabe gewachsen zeigen werde , die in seine Hände

gelegt sei . Wenn es ohne Parteigedanken und ohne Furcht
vor den Folgen seine Pflicht tue , werde da » britische Publikum
seine Tätigkeit zu schätzen wissen . „ Daily Chronicle " bc -

dauert , dast Balfour an die Spitze der Admiralität getreten ist , weil
dies den endgültigen Rücktritt Fishers bedeute . Auch mit der Er -

nennung CarsonS ist das Blatt wegen seiner früheren Haltung in
der Ulstcrfrage unzufrieden .

„ Daily News " , die den Eintritt BalfourS und das Ab -
treten Fisher » für den wenigst befriedigenden Teil der Neubildung
des Kabinetts halten , glauben , dast der allgemeine Eindruck der sei , dast
eine starke Regierung gebildet wurde . Obwohl dem Lande noch nicht
klar sei , warmn man eigentlich ein Koalitionskabinett haben mustte ,
könne das neue Blut gröstere Entschlossenheit und einen kräftigeren
Willen mit sich bringen .

Gesterreichische denkschrist
zur italienischen Kriegserklärung .

Wien , 2S. Mai . ( W. T. B. ) Das Ministerium de » Neustern ver -
öffentlicht eine Reihe diplomatischer Aktenstücke mit einer einleitenden
Denkschrift über die der italienischen Kriegserklärung vorangegangenen
Verhandlungen zwischen der österreichisch - ungarischen und der
italienischen Regierung . Zunächst wird darauf hingewiesen , dast . ob -

wohl es dem Wortlaute und dem Geiste des Artikels 3 des Drei -

bundvertrages entsprochen hätte , dast Italien bei Ausbruch des Welt¬

krieges an die Seite seiner Verbündeten in denselben eintrete , zumal
der Angriff von Rustland ausging , deitnoch Anzeichen vorhanden waren ,
dast Italien sich der Erfüllung der Bündnispflichi entziehen und dies

durch allerlei an dem Text des Vertrage » geübte JnterprctationS -
künste motivieren werde . Da Artikel 4 des Dreibundvertrages sogar
für den Fall einer au » defensiven Gründen von einem der Ver -
bündeten ergriffenen kriegerischen Initiative die andern zu wohl¬
wollender Neutralität verpflichtet , konnten Ocstcrreich - Ungarn und

Deutschland also doch mindesten » erwarten , dast Italien durch wohl -
wollende Neutralität seine Verbündeten im ungeheuren Kampf unter -

stützen werde . Anfangs trafen diese Annahmen zu. Die italienische
Regierung beschlost am 1. August vorigen Jahres die
Neutralität Italiens , indem sie sich auf den Stand -
Punkt stellte , dast das Vorgehen der Monarchie gegen
Serbien einen aggressiven Akt gegen Rustland darstelle , eine

Behauptung , die durch den blosten Hinweis auf die bekannten um -

fassenden Vorbereitungen Rusttands sür �
den Angriffskrieg gegen

die beiden Zentralmächte widerlegt erscheint . Italien wicS weiter

auf die Gefahren des Weltkrieges angesichts feiner exponierten
geographischen Lage hin , waS zutreffen mag , ohne dast Italien
seiner Verpflichtung hierdurch entbunden gewesen wäre . Es betonte

schlietzlich , dast Oesterreich - Ungarn eS verabsäumt habe , sich im
Sinne de » Artikels 7 des Drcibundvertrages vor den entscheidenden
Schritten mit Italien sich ins Einvernehmen zu setzen . Dem

letzteren Punkte gegenüber nahm die österreichisch - ungarischc Rc -

gierung mit Recht den Standpunkt ein , dast der Artikel 7 des Drei -

bundvertrages , welcher dem Wortlaute nach einzig und allein auf
den Fall der Besetzung türkischen Gebietes anzuwenden war , auf
den Fall eine » Konfliktes mit Serbien keine Anwendung finden
konnte , ivesbalb sie nicht verpflichtet war , vor einem diplomatischen
Schritt in Belgrad , der noch nicht den Krieg bedeutete , wenn er

auch dazu führen konnte , gewissermaßen die Genehmigung Italien »
einzuholen .

Nach den über die letztere Frage zwischen den beiden Kabinetten
in freundschaftlichstem Tone geführten längeren Verhandlungen er -
klärte die österreichisch - ungarische Regierung , uni Italien einen
Beweis weitesten Entgegenkommens zu geben , sich bereit , für den

Fall temporärer oder definitiver Besitzergreifung eines auf
der Balkanhalbinsel gelegenen Gebietes in Konversation mit

Italien über die Kompensationsfrage einzutreten . Der Minister
des Auswärtigen , Marchese di San Giuliano , � quittierte
dankend am 25 . August des Vorjahres . Diese Erklärung hielt
eS jedoch bei damaliger Kriegslage für verfrüht , die Frage
elivaiger Kompensationen zu besprechen . Hiermit waren die Ver -

Handlungen zwischen Wien und Rom über die prinzipielle Seite de »

gegenseitigen Verhältnisses zu einem vorläufigen Abschlust gelangt .
Tic italienische Regierung bcnützte die nächsten Monate zur Aus -

gestallung und Kräftigung ihrer militärischen Machtmittel und

begann mit einer Aktion , die auf die Erwerbung territorialer

Stützpunkte jenseits der Adria in Albanien abzielte . Obwohl dies
nnt dem in der Denkschrift angefügten Abkommen vorn

Jahre 1900/1901 sowie der Ansang August 1914 von der

italienischen Regierung in Wien abgegebenen formellen Erklärung ,
dast Italien den hinsichtlich Albanien » mit Oesterreich - Ungarn
eingegangenen Abmachungen ebenso wie den Beschlüssen der
Londoner Konferenz treu bleiben werde , nicht im Einklänge stand ,
erhob Oesterreich - Ungarn keine Einwendungen um so mehr , als

Italien jede einzelne provisorische Mastnahine in Wien unter

Wiederholung dieser formellen Erklärungen notifizierte . Bald
aber begann eine leidenschaftliche Erregung Italien zu erfasse ».
Die These der absoluten Neutralität lvich nun der Parole
einer lvachsamen und bewaffneten Neutralität und später der

zynischen Phrase de » Sacra EgoiSmo . Mit dem Eintritt SonninoS
in da » Kabiuctt begann die ziveitc Phase in der Haltung Italiens ,
tvclchc von dem Entschlüsse beherrscht war . ohne Rücksicht auf die

Bundespflicht oder sonstige moralische Bedenken den günstigen
Augenblick , da die beiden Verbündeten in schweren Kämpfen gegen
ihre mächtigen Gegner begriffen waren , ouSzimützen , um von

Oesterreich - Ungarn die Abtretung seiner südlichen , von Jtaliern
bewohnten Gebiete zu erpressen und sie im Notsalle gewaltsam zu
erzwingen .

Tie Denkschrift schildert eingehend den Verlauf und Inhalt
der seit dem 11. Dezember 1914 gepflogenen Verhandlungen ,
in welchen Italien unter dem Hinweis auf nationale
Aspirationen durch den Wiener Botschafter den Stand -
punkt vertreten liest , dast c» nach Artikel 7 de ? Dreibund¬

vertrages das Recht auf Kompensationen besitze , welchen einen
Monat später die formelle Anfrage folgte , ob Oesterreich - Ungarn eine

Zession von Teilen seines Gebieics als Basis der Verhandlungen an -

zunehmen gewillt sei . Wiewohl Oesterreich - Ungarn sich nur schwer

Mittelalterliche und heutige
Lohn - und Arbeitsverhältnisse

in Kurland .
Ostpressequartier , den 22. Mai 1915 .

Der alles bewegende , die technischen Grundlagen der Güter -
crzcugung umwälzende Kapitalismus hat auch die Verhältnisse in
Kurland nicht unverändert gelassen . Die nicht hier blühenden ,
durch viele Privilegien behüteten und gesicherten Zünfte sind ver -
schwundcn . Der Kapitalismus rist viele Handwerksbetriebe nieder ,
liest dafür Kauftnannslädcn erstehen , in denen die in irgendeiner
Fabrik der Welt hergestellten Waren zu haben sind , die früher
nicht austerhalb der Gebiete eine » Zunstbcreichs erzeugt oder ein -
gehandelt werden durften . Und es cutstanden auch hier Fabriken ,
hinter deren Toren nicht mehr zünftige Gesellen aus die Meister -
schaft ivartcten , sondern moderne Lohnarbeiter schanzen , die hier
ihre Läbenssrijt , von Selbständigkeit ausgeschlossen , dauernd dem
Kapital ihre Arbeitskraft verkaufen müssen . Den Garten der

Jnteressmr des Handwerks umgürteten die Zunftverfassungen mit
hohen Schutzzäuncn . damit kein Unberechtigter von den üppigen
Früchten naschen konnte . Der mir vorliegende Schrägen eines
Handwcrkeraints in Lübau aus dem Jahre 1649 gestattet einige
Einblicke in die damaligen Verhältnisse . Nichtdeutschen war das
Eintreten in die Zünst vollständig verwehrt . In der Vorschrift
über den Erwerb der Meisterschaft heistt e» u. a. : ... . . In dem

GeburtSbrieff aber soll bezeuget sein , dast derselbe Niemand eigen
snichtdeutsch und leibeigen war damals gleichbedeutend ) , sondern
redlicher teutscher und nicht unteutscher Geburth . " — Weiter heistt
es da : „. . . Etz soll sich auch keinerIMeistersöhne ) mit untcutschen
Hurenkindern oder berüchtigten Personen besrcyen bcy Verlust dcst
Amts . " — Wer als Lehrling aufgenommen werden wollic , hatte

„alle seine ehrliche tcutsche Geburth zu bezeugen . . Den meisten
war es verboten , „ bey den Bürgern in den Häusern zu arbeiten " .

Jede Uebcrtrctung kostete 1 Taler Strafe . Die gleiche Strafe traf

den Sünder , der cincs anderen Meisters Arbeit tadelte oder einem
anderen Arbeit wegfing . „Est soll auch kein Meister den anderen
seinen Gesellen abspenstig macheu bey 6 Fl . Straf . " — Ohne Zu¬
stimmung seines bisherigen Meisters durste aber auch kein Geselle
bei einem anderen Meister beschäftigt werden . Von Amts wegen
war ein Meister erwählet , der darauf zu achten hatte , dast nie -
mand „ dem Amt zuwiedcrn und zum Vorfang arbeiten " solle . Liest
sich jemand beim „ Bönhasen " erwischen , dem nahm das Amt die
Arbeit fort , verkaufte sie zu eigenem Nutzen , lleberhaupt war
man hinter den Bönhasen arg her . Eine Bestimmung lautet wärt -
lich : „ Da auch jemandes autzer der « tadt in unstern Jurisdiktion
sich bey einem teutschcn oder Bauern widersetzen , die Arbeit von
hier abhole » und bönhasen würde , so soll das Ambt macht haben ,
wo sie ihm aufs der Strasten in oder austcr der Stadt antreffen
würden , da » icnige zu nehmen , danach soll der Bönhase von dem
Ambt nach Pcvwirkung und befindung der Arbeit gestrafft , und der ,
so Bönhasen gehakten , die von Uns aberkannte Strasse zu erlegen
schuldig sein . . . . " — Zur Vermeidung einer Ueberproduktion von

Gesellen und zu groster Ausdehnung einzelner Betriebe durfte
kein Meister mehr als 1 Lehrling und 2 Gesellen halten . Aber ,
„ wann ein Gesell seinem Meister zu Trotz spazieren geht, " soll er
sür jeden Fall dem Ambt 1 Thaler Strafe zahlen . Im Einklang
mit diesen Bestimmungen stehen die Gcsellenartikel aus dem Jahre
1660 . . Jnteressougegeusätzc kommen darin nicht zum Ausdruck . Die
Artikel verpflichteten die Gesellen sogar , „ des Winters und
SommerS des Morgens um 3 llbr aufzustehen und des Abend »
um 10 Uhr schlafen zu gehen . . . bey 9 Gr . Strafe . " — Mit Bön -

Hasen durften die Gesellen „ keinen Umgang haben , viel weniger
mit ihnen essen und trinken noch Gemeinschaft mit ihnen haben " .
Tic Mitzachtung dieser Vorschrift wurde mit 1 Taler Strafe ge -
ahndet . Ja , Gesellen und Lehrlinge waren sogar verpflichtet , Bön -
Hasen anzuzeigen . Im übrigen nahmen Anweisungen über Trink -

sitten sowohl im Schrägen als auch in den Gesclleuartikcln einen
breiten Raum ein . ES scheint damals eine sebr trink - und rauf -
lustige Zeit gewesen zu sein . Für Freibier und andere Trink -

gclcgcnhciten durften weder Meister noeb Gesellen „ Mahscn oder
Stöcke " mitbringen . In sehr vielen Fällen waren verwirkte

Slwfejt in Bicrspcnden echzubützcn .

Jliick ) damals gab es schon Lohnarbeiter , aber sie ivaren unfrei
und mutzten sür die von den Gilden oder Zünften festgesetzten
Löhne als Dienstboten tätig sein . Als Hörige wuchs ein Teil der
nichtdeutschcn Dienstboten in das Verhältnis der freien Lohn -
arbeitcr hinein , c» waren die Stauer und Arbeiter in den Speichern
der Handelsbcrren . Dieses Arbeitsgebiet beherrschen noch heute
Letten , lind hier haben sie berhältnismätzig günstige Arbeits -
bedingungen erlangt . Bei achtstündiger Avbeitszeit beträgt ihr
Lohn 2' X- bis 3 Rubel . Für Kontoristen in den Handelsbetrieben
schwankt der Monatsverdicnst bei gleicher Arbeitszeit zwischen 40
und 120 Rubel , während er sonst für Handlungsgehilfen , die 10
bis 11 Stunden zu arbeiten haben , 20 bis 100 Rubel beträgt .
Weniger gut sind die Verhältnisse in den Fabriken sür die Arbeitcr .
Handwerker erzielen , wenn sie in Akkord arbeiten , 2 X bis 3 Rubel ;
ihr Tagclohn ist jedoch vielfach auf nur 1 Rubel festgesetzt , lieber
diesen Lohn kommen die sogenannten Hilfsarbeiter , die in den
meisten Fabriken weit überwiegen , nicht hinaus . Dabei bcträch
die eigentliche Arbeitszeit O' A Stunden . Tie HauptnahrnngS -
mittcl sind allerdings billiger als bei uns . So kostet in Friedens -
zeit «nach deutschem Gewicht ) 1 Pfund Weißbrot 18 Pf . , 1 Pfund
Rindfleisch , ungefähr 40 Pf . und Schweinefleisch 50 Pf . Im übrigen
ist jedoch die Lebenshaltung vielfach nicht billiger als in Deutsch -
land . Auch die Mietpreise sind tüchtig hochgeschraubt worden . In
den cigentlicbeu Prolctaricrviertcln koitct die kleinste primitive
Wohnung 4 Rubel monatlich , sür bessere Behausungen sKüchc mit
zwei Zimmern ) müssen 8 bis 10 Rubel erlegt werden >.1 Rubel et¬
was über 2 Mark « . Im Stadtinncrn sind die Mieten noch höher .
Weiter ist zu berücksichtigen , dast die Fabriken nun schon seit fast
einem Monat geschlossen sind und die Arbeiter in den Speichern
und dem Hafenbctricb seit 10 Monaten unfreiwillig feiern . Am
meisten werden von der Ungunst der Verhältnisse Letten , Polen
uitd Littauer betroffen . Ein Teil der Arbeiter hatte allerdings Er -
sparniffe gemacht , aber die nutzen ihnen mm auch nichts , denn

sämtliche Kassen sind mit den bei ihnen hinterlegteil Geldern gc -
flüchtet . Die Sparer können keinen Pfennig bekommen und kein
Kredit bilft ibucn über die böse Zeit hinweg . So befinden sich die
Arbeiter in einer wenig beneidenswerten Lage .

D u w c l I , Kpicg - bcvchtcpstqtter .



mit dem Gedanken befreunden konnte , kampflos auf Gebiete zu ber -
zichten , die feit vielen Jahrhunderten unter dem Szepter des Habs -
burger Hauseö standen und als natürlicher Schutzivall der Monarchie
vorgelagert waren , entschloß sich der Minister des Aeußeren
am 0. März mit Genehmigung des Monarchen und der Zustim -
mung beider Regierungen dem italienischen Botschafter zu eröffnen ,
daß Oesterreich - Ungarn im Prinzip die Abtretung seines Ge -
bietes als Verhandlungsbasis über die Kompensalionsfrage an -
nimmt . Tatsächlich trat über Wunsch Italiens Oesterreich - Ungarn
am 27. März mit Proposilionen hervor , in denen es fast die
ganzen italienischen Teile Südtirols anbot , während Italien loohl -
wollende Neutralität bis zum Friedensschlüsse zusichern und für die
Kriegsdauer volle Aklionsfreiheit am Balkan Oesterreich - Ungarn
zugestehen sollte . Erst über wiederholtes Drängen gab Italien am
1«. April Gegenvorschläge bekannt , die tatsächlich exorbitant waren ;
denn eS verlangte nicht nur die Abtretung ganz Welschtirols , sondern
auch deutscher Gebiete , weiters vorwiegend slawischer Gebiete des
Jsonzatales samt Götz , eines Streifens von Kärnten , des Küsten¬
gebietes bis Nabresina , endlich der durchaus slawischen Inseln
Lissa , Lessina , Curzola , Lagosta und einige kleinere Inseln ,
weiters die Errichtung von Trieft und Gebiet als unab -
bängigen Staat , die Anerkennung der italienischen Souveränität
über Valona und Gebiet sowie völliges Desinteresseinent Oester -
reich - Ungarns in Albanien und die sofortige Durchführung
der territorialen Abtretungen . Trotz der Maßlosigkeit der For -
Gerungen Italiens , die zum Teil Ansprüche enthielten , welche
geradezu eine Negation der wichtigsten Lebensinteressen der
Monarchie bedeutet hätten , war Oesterreich - Ungarn bekanntlich zu
weiterem Entgegenkommen bereit , so daß schließlich kaum mehr
eine wesentliche Differenz bestehen blieb . Trotzdem entschloß sich
das Kabinett Salandra , ohne aus ein letztes Angebot Oesterreich -
Ungarns zu antworten , am 4. Mai die bekannte Erklärung ab -
zugeben , wonach es den Bündnisvertrag als hinfällig betrachte . Am
21. Mai erfolgte die bekannte Gegenerklärung der österreichisch «
ungarischen Regierung , worauf am 23 . Mai der italienische
Botschafter die Kriegserklärung überreichte , deren völlig haltlose ,
armselige Begründung wie ein Bekenntnis der Schwäche des eigenen
Standpunktes klingt .

AuS den der Denkschrift beigegebenen Dokumenten ist daS Tele¬

gramm des italienischen Königs vom 2. August hervorzuheben , mit
dem er das Telegramm des Kaisers Franz Josef , welcher ihm mit -
teilte , daß er infolge der Einmischung Rußlands in den Konflikt mit
Serbien und der Mobilisierung der russischen Armee die all -

geineine Mobilisierung verfügt habe sowie der Befriedigung Ausdruck
gab . auf die Unterstützung des Bundesgenossen rechnen zu
können , beantwortete . Dasselbe lautet : Ich habe das Telegramm
Eurer Majestät erhalten . Ich brauche nicht zu versichern , daß
Italien , welches alle nur möglichen Anstrengungen unternommen
hat , um die Ausrechterhaltung des Friedens zu sichern und alles ,
was in seiner Macht liegt , tun wird , um möglichst bald an einer
Wiederherstellung des Friedens mitzuhelfen , gegenüber seinen Ver «
bündeten eine herzlich freundschaftliche Haltung bewahren wird , ent -
sprechend dem Dreibundsvertrage und seinen aufrichtigen Gefühlen
und den großen Interessen , die es wahren muß .

politische Ueberficht .
Ein „ Balkan - Berteilungs - Programm " .

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " beschäftigen sich be -

reits mit der Verteilung deZ Balkans durch Deutschland und

Oesterreich . Am Schlüsse eines Artikels über die durch
Italiens Eingreifen bestimmte Situation heißt es :

„ Daß die Diplomatie des Dreiverbandes seit acht Tagen die

Bukarester hineinzutreiben sucht in Abtretungsanfragen bei der
Wiener Politik , ist zweifellos . Erst Anfragen , dann Verstimmungen ,
dann Aufpeitschung der käuflichen Presse und der lärmenden

Straße — das ist so der geplante Weg . Unseres Erachtens
müßte die Berliner und die Wiener Politik dem

entgegentreten mit einem positiven Balkan - BertcilungS - Programm ,
klar und großzügig entworfen , und zuzüglich der Versicherung :

daß Deutschland und Oestcrreich - Ungarns Wehrmacht geschlossen
dahinter steht . Südalbanien erstrebt Griechenland , Serbisch -
Mazedonien und Altserbien verlangt Bulgarien und mindestens
Bessarabien wünscht Rumänien . Wir müssen beginnen , für
uns uud unsere Freunde etwas zu wolle », müssen uns mit unserer

Heeresmacht für sie verbllrgeit und müssen den Eindruck zu er -
wecken wissen : daß unsere Diplomatie so fest ist , wie unsere Heere
stark sind . .

In ähnlicher Richtung beivegten sich auch die gestern von

uns mitgeteilten Aeußeruugen anderer rechtsstehender Blätter

über die Aufgaben der deutschen Diplomatie . Dieser Plan ver -

spricht jetzt neutralen Staaten für die Beibehaltung ihrer Neutra¬

lität die Ueberlassung von Gebieten , die den Gegnern der Zentral -
mächte gehören , und daher erst von Deutschland und Oesterreich
erobert werden müßten , um sie „verschenken " zu können .

Aber in derselben Presse entrüstet man sich auf Grund von

Pressenachrichten über Absichten des „ Länder - Verteilungs -
Syndikats " ( England - Rußland - Frankreich ) !

Der Reichskanzler über Italien .

In parlamentarischen Kreisen wird mit Bestimmtheit an -

genommen , daß der Reichskanzler am Freitag in der

um 3 Uhr beginnenden Sitzung des Reichstages das Wort

ergreifen wird , um sich über die durch das Eingreifen Italiens

geschaffene Situation zu äußern . Wenn weiter gemeldet wird ,

daß eine Debatte nicht stattfinden wird , so ist diese Nachricht

zum mindesten voreilig . Nc' ehrere Fraktionen , darunter die

sozialdemokratische , können sich in dieser Weise gar nicht fest -

gelegt haben , weil sie noch gar nicht zusammengetreten sind .

DaS Görliüer Partciblatt unter Vorzensur .

Das stellvertretende Generalkommando des 5. Armee -

korps in Posen hat die „Görlitzer Volkszcitung " unter Vor -

zensur gestellt , weil sie in der Nr . 116 vom 26 . Mai einen

Artikel abdruckt , der sich niit der amerikanischen Note be -

schäftigt . In dem Artikel wird die Torpedierung der „ Lusi -

tania " kritisch besprochen . Die Zensur ist der Polizeiverwal -

tung in Görlitz übertragen .

Die Gründe über die Verhängung der Vorzensur .

Unser Elberfelder Parteiblatt die „ Freie Presse " bringt
in der Nummer vom 22 . Mai folgende Berichtigung .

Die in der Nummer vom 15 . Mai 1615 aufgestellte Be -

bauptung , die Vorzensur sei über die sozialdemokratischen
Blätter in Solingen und Remscheid verhängt , weil sie eine den

Frieden fordernde Resolution veröffentlicht hätten , ist unwahr .

Tie VökprüfiMg ist über die Leiden Blätter verhängt ,
weil die von ihnen veröffentlichte Resolution die Anwendung
gesetzwidriger Mittel zur Herbeiführung eines baldigen
Friedens forderte .

Freiherr von Gayl , General der Infanterie
und stellv . kommandierender General des 7. Armeekorps .

Zur Brotversorgung im nächsten Erntejahr .
Wie wir hören , begnügt sich der Deutsche Städtetag nicht mit

der bereit » bekannt gewordene » Resolution über die Brotversorgung
während deS nächsten Erntejahres . Diese Resolution , die durch die
vorhergehenden Beschlüsse des Deutschen LandwirtschaftSrats hervor -
gerufen war , beruht auf dem Grundgedanken , daß die Städte als
natürliche Vertreter des Verbrauchsinteresses das Gegengewicht gegen
die bilden müssen , welche die Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide uud Mehl den Produzenten , also den landwirt -
schaftlicheu Kreisen ausschließlich in die Hand geben oder
ihnen doch eine übermächtige Stellung einräumen wollen . Wie die
Dinge sich entwickelt haben , besteht für die Städte ein lebhaftes
Interesse daran , daß die K r i e g S g e t r e i d e g e s e l I s ch a f t
grundsätzlich in ihrer jetzigen Form als K ä u s e r geiellschaft er -
halten bleibt ; denn nach Ausscheidung zahlreicher SelbstwirtschaftS -
verbände kann die Aufgabe der Kriegsgetreidegescllschaft nur dahin
verstanden werden , daß sie für die Verbraucher das Getreide ein -
kaust und das Mehl herstellt . Der Städtetag ist zurzeit damit be -
schäftigt , Einzelvorschläge für die Regelung im neuen Erntejahr
auszuarbeiten , die den begründeten Anforderungen aller beteiligter
Kreise gerecht werden wollen .

Die Forderung des Deutschen LandwirtschaktSrats nach einer
völligen Auslieferung der deutschen Brot - und Mehlbeschaffung an
die Landwirte , die in den übrigen Erwerbsschichten zurzeit berechtigte
Unruhe erweckt , fand auch auf der am 16. Mai abgehaltenen Tagung
des Kriegsausschusses für Konsumenteninteressen lebhaften Wider -
spruch . Eine Reihe von Rednern wandten sich sehr scharf gegen
diesen Versuch , die Brotversorgung unter die Kontrolle einer ein -
seitigen Interessengruppe zu bringen , und verlangte von der Re -
gierung , daß sie zur Erörterung aller wichtigen Maßnahmen in der
Lebensmiltelfrags sämtliche beteiligten Kreise hinzuziehe , vor allem
die Masse der Verbraucher , die in den bisherigen Kriegsmonaten
am meisten unter den künstlichen und natürlichen Preissteigerungen
zu leiden hatte .

Eine interessante Reminiszenz an den Züricher General -

streik .
Als nach dem Generalstreik in Zürich am 12. Juli 1S12 eine

umfangreiche strafgerichiliche Untersuchung folgte , vermißten die
bürgerlichen Behörden schmerzlich das Protokollbuch der Züricher
Arbeiterunion , um daraus die dem Generalstreik vorausgegangenen
Verhandlungen zu ersehen . Das Protokollbuch war und blieb ver -
schwunden und nun verrät die in Bern erscheinende „ Schweiz . Ge -
werbeztg . " , das Organ der Unternehmerorganisation , daß das heiß
begehrte Protokollbuch in einem „großkapitalistischen Bourgeoisie -
institut " , im Tresor der Schweizerischen Kreditanstalt in Zürich ,
wohl verwahrt war . Diese verspätete Entdeckung ist für die Herren ,
die wegen des Generalstreiks furchtbare Rache nehmen wollten , sehr
schmerzlich .

vie Demokratisierung
öes englischen Parlaments .

Von Ed . B c r li st c i n.

I .

Wie dem Verfassungswesen Englands vom oligarchischen zum
Volkswahlrecht im allgemeinen seine Entwickelungsgeschichte auf -
geprägt ist , so gibt sich auch in den Bestimmungen des wichtigsten
Stücks dieser Verfassung , das von den Wahlen zum Haus der Gc -
meinen ha>»delt , dessen ins Mittelalter zurückreichender Ursprung
kund . Noch heute haben das Parlamentswahlrecht und das Wahl -
verfahren Englands allerhand wichtige Charakterzüge nicht abge -
streift , die auf die Feudalzeit und die Epoche des wachsenden
Kapitalismus zurückzeigen .

In fast allen anderen Ländern ist das Wahlrecht zur Volks -

Vertretung zwar au gewisse Eigenschafteil ( Geschlecht , Alter uswy
und manchmal auch an Berus und Leistungen der Person gcbun -
den , so daß es je nach der Natur der Vorschriften , die von diesen
Eigenschaften und Leistungen handeln , das Vorrecht einer kleinen
Minderheit bilden oder Ungleichheiten gröbster Art umfassen kann ,
es ist aber trotzdem grundsätzlich ein dem Staatsbürger als solchen
zuerkanntes Recht . Daß einer Staatsbürger ist , begründet
den ersten Anspruch aus dieses Recht , ist inindestens g r u n d -

s ä tz l i ch sein Ausgangspunkt . In England aber ist das Wahl -
recht von Hause aus ein Vorrecht , das aus Grund zivil -
rechtlicher Eigenschaften zuerkannt oder verliehen ward und
nur dadurch auch ein spezielles Recht des Staatsbürgers geworden
ist , daß als Eigenschaft , die vom Wahlrecht ausschließt , neben

Miilderjährigkeit , Bezug von Almosen usw . auch die Zugehörig -
keit zu einem fremden Staat bezeichnet wurde . * )
Zivilrechtlich betrachtet aber ist das englische Parlamentswahlrecht
recht wesentlich ein Wahlrecht von Grundbesitzern , ja ,
man könnte sogar sagen , des Grund b e s i tz e s. Denn nicht
Rang , Vermögen , Bildung u ' w. sicherten bisher Vorrechte im

Wahlrecht , sondern Grundbesitz oder was vom Gesetz dafür
anerkannt wurde .

Ferner gibt es in England kein Gesetz , das grundsätzlich
sich über die Grüße der Wahlkreise äußert . Den Städten
ward im Mittelalter und Spätmittelalter das Recht auf Bertre -

tung im Parlament durch königlichen Freibrief — Charter — ver¬

liehen , manchmal auch durch königliche Verfügung wieder genom -
meu , und da das Parlament Jahrhunderte hindurch wirklich fast
nur Geldbewilligungsmaschine war , ist cS auch vorgekommen , daß
Städte selbst darum einkamen , man möge ihnen den Freibrief
wieder nehmen . Es mußten nämlich die Wahlkreise oder Wahl -
orte selbst ihren Vertretern die Diäten zahlen , und das scheint den

petitionierenden Orten die Vertretung nicht wert gewesen zu sein .
Einen erheblichen Wert erhielt das persönliche Wahlrecht erst

von der Zeit an , wo das Haus der Gemeinen ansing , aus einer

noch wesentlich ständischen Vertretung Vertretung von Parteien

zu werden . Der erste Anlauf dazu fand in der englischen Revo -

lution in der Mitte de » 17. Jahrhunderts statt . Damals wurden

denn auch alsbald Forderungen auf Aenderung deS Wahlrechts

erhoben . Die Demokraten der Epoche , Leveller ( Gleichmacher )

genannt , verlangen das Wahlrecht aller , die nicht Almosen - oder

Lohnempfänger sind , und gleiche Wahlkreise , lind nachdem das

Parlament regierende Macht geworden war , erheben in der

zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts die radikalen Volksfreunde

• ) Bei den Wahlen zu den Lokalvertretungen ( Gemeinderat ,
Armenrat usw . ) hat in England auch der Ausläitder , der die sozialen
Anforderungen erfüllt , das Wahlrecht .

die Forderung de ? allgemeinen WalffrechsI aller Erwachsenen ünd
wird die Reform des Wahlrechts ein Schlachtruf , der nicht mehr
verstummt . Reformbedürftig aber war das Wahlrecht mittlerweile
in jeder Hinsicht geworden .

Von seiner Entstehung im Mittelalter her , wo die wenigsten
lesen und schreiben konnten , haftete dem englischen Wahlrecht die

offene Stimmabgabe an , und wie im Mittelalter es

geradezu al » selbstverständlich betrachtet wurde , daß der Hinter -
süsse genau so stimmte , wie der Gutsherr , so ist die Verfügung
des Gutsherrn über die Stimmen der Erbpächter
usw . noch bis ins 19. Jahrhundert hinein als etwas ganz Berech -
tigteS betrachtet worden . * ) Wo solche Auffassung obwaltet , konnte

natürlich auch der S t i m m e n k a u f nicht als unerlaubt ange -
sehen werden . Unterstützt durch die öffentliche Abstimmung und die

geringe Zahl der Wähler blüht er im England des 18. Jahr -
Hunderts in nirgends übertrofsenem Umfange . Schüchterne Ver -

suche , ihm durch Gesetze gegen Bestechung beizukommen , bleiben

lange ergebnislos . Ein Sitz im Parlament verschafft , nun diese »
regiert und England Kolonialland wird , einträgliche Posten aller

Art , und so lassen die Kandidaten sich die Erwerbung ein : »
Mandats etwas kosten . Nicht mehr entschädigen die Wäblcr oie

Abgeordneten , sondern umgekehrt sind es jetzt me Abgeordneten ,
welche die Wähler „ entschädigen " . Ein im Jahre 1711 beschlossenes
Gesetz , daß die Abgeordneten landwirtschaftliches oder städtisches
Grundeigentum von beträchtlichem Werte zu eigen haben müssen ,
hatte ohnehin dafür gesorgt , daß das Parlament ein reines Haus
von Grundbesitze . rn wurde ; die vorgenannten Umstände aber

steigerten diese Wirkung , es zu einer Oligarchie von Stellenjägern
aus den obersten Gesellschastsschichten zu machen .

Noch eine Eigentümlichkeit des englischen Wahlrechts weist
aus seinen Ursprung als ein zivilrcchtlich aufgefaßtes Borrecht hin .
Es ist dies die Bestimmung , „ daß die Kandidaten die amtlichen
Wahlkosten selbst zu decken haben , eine Vorschrift , die
nur Sinn hat , wenn die Wahl als ein Interesse von Privaten
oder Korporationen und nicht als in erster Linie ein In - -
teresse des Staates selbst aufgefaßt wird .

Tie Tatsache aber , daß diese Vorschrift trotz aller mittlerweile
am Wahlrecht vollzogenen Reformen bis in unsere Zeit in Kraft ge -
blieben ist , ist wiederum ein charakteristisches Zeichen dafür , wie

schwer der englischen politischen Gesetzgebung ein völliger Bruch mit
der Vergangenheit wird . Die im 18. Jahrhundert aufgenommene
Agitation für die Demokratisierung des Parlamentswahlrechts
hatte ziemliche Kraft gewonnen , als die EntWickelung , welche die

französische Revolution von 1789 nehmen zu wollen schien , drei

Jahre später die herrschenden Klassen Englands zu den Verbünde -
ten und Antreibern der Rcaktionsinächte deS Festlandes im Kampf

gegen das revolutionäre Frankreich machte . Eine über 29 Jahre
sich hinziehende Acra von Kriegen mit Frankreich legte die Reform -

bewegung in England vollständig lahm . Erst nachdem die napolco -

nischen Kriege beendet waren , gewann diese Bewegung wieder

an Kraft , stieß aber immer noch auf einen so rabiaten Widerstand
der Parteien der Ordnung und des Besitzes , daß es schließlich zu
Gewaltakten schärfster Art , wie Brandstiftungen und dergleichen .

zu Steuerverweigerung und Versuchen , die Bank von England zur

Zahlungseinstellung zu , treiben , kam und eine blutige Revolution

sich immer deutlicher abzeichnete , bis im Jahre 1832 endlich ein

Reformgesetz zustande gebracht wurde , das zwar noch viele Miß¬

bräuche übrig ließ und der Arbeiterklasse noch jede Möglichkeit
einer Vertretung vorenthielt , aber dem breiten besitzenden Bürger -
tuni und einem größeren Teil des Kleinbürgertums , der Klein -

dauern und der Kleinpächter das Wahlrecht brachte , sowie auch

einige der schreiendsten Ungleichhefteu in der Vertretung der

Städte beseitigte .
England hatte damals schon eine nicht unbedeutende und von

revolutionären Gedanken erfüllte Arbeiterbewegung . Ihre Blätter

führten eine Sprache , die in bezug auf Kennzeichnung des Wesens
der Klassen und der Klassengegensätze heute noch fast modern

anmutet , und ihre Vertreter boten ihr Möglichstes auf , es zu ver -

hindern , daß die Reform die Arbeiter nnberücksichtigt ließ . Der

Fehlschlag ihrer Bemühungen führte zur Organisation jener großen

Agitationsbewegung , die wir als Chartistenbewcgung
kennen , das heißt zum Kampf für den Freibrief — „ Charter " — des

Volkes , nämlich das allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahl -

recht . Die mit größter Leidenschaft geführte Agitation der Char -

tisten zerrieb sich trotz Aufgebot von Denwnstrationsmitteln aller

Art an der Tatsache , daß das Bürgertum politisch zufrieden war
und Kämpfe um Wirtschaftsfragen , auswärtige Kriege und der -

gleichen die Geister immer wieder vom Kampf für politische Rechte
ablenkten . Erst als die chartistischen Organisationen verschwunden

waren , trug die chartistische Agitation ihre Früchte . Die bürgcr -

liche Linke verbündete sich in den 60er Jahren des 19. Jahr -

Hunderts mit den Gewerkschaften der Arbeiter zu einer Reform -

bewegung , und im Jahre 1866 kam die zweite englische Wahlreform

zustande , die einem großen Teil der städtischen Arbeiter das Wahl -

recht brachte . Acht Jahre vorher war die Vorschrift beseitigt wor -

den , welche die Wählbarkeit vom Besitz von Grundeigentum ab -

hängig machte , und im Jahre 1872 ward die g e h e i m e Stimm -

abgäbe eingeführt . „Versuchsweise " hieß es damals , es ist in -

des bei ihr geblieben .
Eine dritte große Wahlreform brachte daS Jahr 1884 als

Frucht eines großen Wahlsieges , welchen die Liberalen wieder mit

Hilfe der Arbeiter errungen hatten . Sie gab neuen Arbeitern in

den Städten und einem großen Teil der Arbeiter in den Graf -

schasten ( tvas wir in Deutschland Landkreise nennen , obwohl diese

auch bei uns bedeutende Jndustriedörfer umfassen ) das Wahlrecht ,

so daß die Zahl der Wähler sich verdoppelte . Folgendes die Wir -

kung der drei großen Wahlreformen auf die Wählerzahl . Diese

stieg
1832 von 490000 auf 670 000 Wähler ,
1866 von XVi Millionen auf 214 Millionen Wähler ,
1884 von 3 Millionen auf 6 Millionen Wähler .

Heute hat England bei 46 Millionen Einwohnern zwischen
8 bis 9 Millionen Wähler . Das ist im Verhältnis nicht viel

weniger , als das Deutsche Reich Reichstagswähler hat . Da aber

die Altersgrenze für die Berechtkgung zur Wählerschaft in Eng -
land niedriger ist als in Deutschland — - es genügt hier das Alter

der Mündigkeit , das heißt das vollendete 21 . Lebensjahr — . so

müßte in England , wenn das Wahlrecht im vollen Sinne des

Wortes Staatsbürgerrecht wäre , die Zahl der Wähler im

Verhältnis erheblich größer sein als in Deutschland . Man darf

natürlich nicht vergessen , daß Wähler sein in England Mitbc -

stimmcr darüber sein heißt , wer das Weltreich regieren soll , und

daß immerhin heute die Mehrzahl der Parlamentswähler Eng -
laitds den arbeitenden Klassen angehören . Daß aber die Zahl der

Wähler noch um ungefähr drei Millionen hinter der Zahl der

mündigen Männer Englands zurückbleibt , zeigt , daß — vom

Frauenstimmrccht ganz abgesehen — das Parlamentswahlrecht
in England auch heute noch nicht Staatsbürgerrccht im obigen
Sinne ist . Was wiederum seinen ganz besonderen Haken hat .

*) Da » wäre gegenüber Lohnempfängern selbstverständlich erst
recht der Fall gewesen . Daher der Ausschluß der Lohnempfänger
au » dem Wahlrecht im Programm der Lcvellcr , deren Zeit noch
kein modernes Lohnproletariat kannte .



Gewerksthastliches .
Kein Unternehmer - Heüürfnis .

Tie Vereinigung der Deutschen Arbeit -

geberverbände versandte unter dein 26 . April 1916

( Tageb . Nr . 1799 ) ein vertrauliches Rundschreiben
an ihre Mitglieder , das sich scharf gegen paritätische
S ch l i ch t u n g s k o m in i s s i o n e n ivendet . ES beginnt :
„ Van einem der uns angeschlossenen Verbände wird uns mit -

geteilt , daß Gewcrkschaftsbeamte des Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes an Behörden niit der Anregung herangetreten sind ,
es sollten für die Textilindustrie Paritätische Schlichhmgs -
komrnissionen eingesetzt werden , deren Aufgabe es sein soll ,
Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
schlichten ", und fährt nach einigen allgemeinen Bemerkungen fort :

Wir nehmen diese Mitteilung unsres Mitgliedöverbandes zum
Anlas ; , unsre Mitglieder auf das dringend st e davor zu
warnen , der Schaffung von derartigen paritätischen Schlichtungs -
kommisstonen , gleichviel in welcher Industrie , Borschub zu leisten
und bemerken zur Begründung folgendes :

Zunächst ist entschieden in Abrede zu stellen , daß ein Bedürf -
nis für die Bildung paritätischer Schlichtungskommissionen vor -
liegt . Etwa austauchende berechligte Beschwerden seitens der Ar -
bcilnebmer lassen sich jetzt ebenso gut wie sonst aus dem Weg un -
rniuelbarcr Verständigung zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern im Notfall unter Mitwirkung des örtlichen Arbeitgeber -
Verbandes ordnen . Zweifellos findet die Anregung der Gewerk -
schaftsführer ihre Ursache auch nicht in der Abhilfe eines dringenden
Bedürfnisses , sondern sie ist darauf zurückzuführen , daß die Ar -
beiterführer ihre jetzt erheblich eingeschränkte Täligkeit auf diese
Weise erweitern und einen während der KriegSzeir erzielten Erfolg
auch für alle Zukunft festhalten wollen .

Ganz besonders muß darauf hingewiesen werden , daß die
Gewerkschaftsführer mit ihrer Anregung gleichzeitig den Versuch
machen , eine Frage von grundsätzlicher Bedeutung
aufzurollen . Denn wenn eine derartige Schlichtungskommission
eingesetzt und damit betraut wird . Gutachten über Fragen ab -
zugeben , die das Verhältnis von Arbeilgebern und Arbeitnehmern
betreffen , so wird damit der bisher von dem gesamten deutschen
Arbeitgeberlum nachdrücklich st vertretene Grundsatz
verletzt , daß alles das , was das Arbeitsverhältnis zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern berührt , in freier Vereinbarung
zu regeln ist , ohne daß Außen st ehenden das
Stecht eingeräumt werden kann , sich in diese
privatrechtlichen Dinge einzumischen . Letzten
Endes zielen die von den Gewerkschaftsführern an -
gestrebten parilätiscken Schlichlungskomimision auf die Regelung
des Arbeitsverhältnisses durch einen von Organisation zu Orga -
nisation abgeschlossenen Tarifvertrag hin , dessen Emhaltung
eine paritätische Kommission zu überwachen hat . Wir können es
uns versagen , unsre Mitglieder hier des Näheren auf die G e -
fahren aufmerksam zu machen , die der deutschen
Industrie aus dem Abschluß voir Tarifverträgen
erwachsen würden . Die Anregung der Gewerkschaften zeigt ,
worauf sie hinauswollen , und ihr Plan muß um so mehr von uns
abgelehnt werden , als mir Rücksicht auf den zurzeit bestehenden
allgemeinen Burgstieden Fragen von grundsätzlicher Bedeutung
nicht angeschnitten werden dürfen .

Wir richten daher unter Hinweis auf die eben gemachten
Ausführungen an unsere sämtlichen Mitglieder nachmals die
dringende Bitte , der Schaffung von allgemeinen varitätiichen
SchlichlungSkomnrissionen unter allen Umständen ihre Zustimmung
zu versagen und fügen die Bitte hinzu , uns davon Mitteilung
zu machen , sobald in ihrem Bezirke ähnliche Anregungen auö
Gewerkschaftskreisen zu ihrer Kenntnis gelangen .

Hochachtungsvoll
Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände .

I . V. Soonderop .

Diese Kundgebung unterscheidet sich nach Inhalt und Ton
in nichts von der Stellung , welche die Deutschen Arbeitgeber -
verbände auch vor der Proklamation des Burgfriedens ein -

genommen haben .

verlin und Umgegend .

Der Rcichstarif der Sattler findet in der Militärausrüstungs .
brauche oft eigentümliche Aufnahme . Besonderes Wohlwollen bringt
ihm , wie uns der Verband der Saltler und Portefeuiller mitteilr ,
die Firma Thiele u. Co. , Zimmcrstr . 54 sJnh . Michclsohn
u. Rosenstock ) entgegen . Die Herren glauben , daß der von der
Militärbehörde anerkannte und bei Strafe der Auflragsentziehung
empfohlene Reichsiarif der Sattler für dre weiblichen Hilfskräfte und
für die Heimarbeiter keine Anwendung finden brauche . Als die
organisierten Arbeiter der Firma den Reichstarif mit dem Ersuchen
überreichten , zu prüsen , ob die Entlohnung der Arbeiter demselben
entspreche , beklagte sich Herr Michelsohn über den Aerger , den die
Patroneiltaschensabnkation im eigenen Hause mit sich bringe , und
sprach von den Vorteilen , die ihm erwachsen , wenn er seinen Be -
trieb ausgeben und die Arbeit in der Heimindustrie fertigstellen
lassen würde .

Eine Geschästsversammlung , welche sich mit dieser Frage be -
scbäfligte , brachte die Firmeninhaber ganz auS dem Häuschen . Als
Pfingslgabe erhielten die Arbeiter ihre Entlassung . Herr Michelsohn
ist anscheinend der Meinung , daß die Entlohnung fiir Sattlerarbeit
genau so kategorisch vom Fabrikanten festzulegen sei , als in der
Blusenfabrikation , der die Herren im Frieden nachgehn . Weil aber
die Arbeiter auf seinen Vorschlag , den Tarif für die weiblichen Hilfs -
kräfte und für die Heimarbeiter außer Kraft zu lassen , nicht eingingen .
wurden alle im Betriebe beschäftigten Näher kurzerhand auf die
Siraße gesetzt .

Klagen über Lohndrückercien im MilitärauSrüstungsgcwerbe
gehen uns jetzt noch häufiger als bisher zu. Das Angebot von
geübten Arbeitskräften wird nach der Fertigstellung des hauptsäch -
lichsten Militärbedarfs immer stärker . Da ballen "sich viele Unter -
nehmer nicht an die Bestimmungen des ReichStarifeö . Leider haben
auch , was das schlimmste ist , die im Tarif selbst vorgesehenen Instanzen
zur Ueberwachung deS Tarifcs versagt . Die Schlichtungskommission
tritt nicht in Funktion . So harren in verschiedenen Betrieben
die Arbeiter seit vielen Wochen vergebens aus den Entscheid der -
selben , um zu ihrem richtigen Lohn zu gelangen . Viele Arbeiter
werden hierdurch gezwungen , ihre Rechte bei dem Gewerbegcrichl
geltend zu machen , wenn sie nicht erhebliche Lohneinbußen erleiden
wollen . Diese Haltung der Unternehmer entfremdet die Arbeiter
den Tarifgemeinschaflen .

Zentralverband der Schuhmacher Deutschlands
Ortsverwaltung Berlin .

Deutsches Reich .

Ter Buchdruckerverband im Jahre 1S14 .

Der Wellkrieg 1814/13 ist trotz des ausgedehnten deutschen
ZeitungsivescnS dem Buchdruckgewerbe sehr schädlich . Etwa lausend
Zeitungen und Zeilschrislcn sind bereits eingezangen . Der Bücher -
druck ist in großem Maße brachgelegt , hat sich aber nach den ersten
Kriegsmoncsten immerhin etwas erholt . Der für das Ausland gut
besSäfligte Katalogdruck , der wissenschaftliche wie der Fachschriften -
Verlag mit ihren starken Absatzgebieten in den meisten Ländern
werden auf Jahre hinaus eine schwere Stockung durchmachen müssen .
Wenn daher die Einberufungen zum Heere unter den Buchdruckern
nicht so über Erwarten stark wären ( bis Ende Januar 1915
22 768 ---- 32,3 Proz . der Mitglieder ) , würde die Arbeits -
losigksit im Buchdruckgewerbe beispiellos groß sein , wie
ja das ganze graphische Gewerbe in besonderem Maße
unter dem Kriege zu leiden hat . lschlimm genug ist es aber

auch so gewesen , in Berlin und in der Bücherftadt Leipzig vor -

nehmlich . Bon - den bei Kriegsbeginn vorhandenen 78432 Mit -
gliedern waren um Mitte September nur noch 33 938 Berufs -
angehörige und 18 317 hiervon oder 33,18 Proz . hatten jede Arbeits -
gelegenheit verloren , während 11337 oder 28,83 Proz . sich mit
wechselseitigem Aussetzen oder mit verkürztem Arbeiten begnügen
mutzten . Bei den der Buchdruckerorganisation angeschlossenen Schrift -
gießern stieg die Arbeitslosigkeit gar bis aus 98 Proz . Trotzdem
würde die Arbeitslosigkeit noch größer geworden sein , wenn
nicht das der Tarifgemeinschaft der Buchdrucker als Zentral -
leitung dienende und sehr gut funktionierende Tarisamt in vor -
bildlich sozialverständiger Weise mehrmals an beide Teile appelliert
und besondere Vereinbarungen empfohlen hätte , wo besondere Schwie -
rigkeiten bestanden . Diese Vereinbarungen unterlagen der Genehmi -
gung des TarifamleS , dessen Vermittlung man sich jedoch nicht immer
bedient halte , was zum Nachteil deS betreffenden Druckereipersonals
ausfiel , deren Interessen gegen die geschäftlichen zu kurz kamen . Die

Verbandsleitung rügt das in ihrem Jahresbericht und übt auch an dem
Verhalten eines ungenannten Kreises von Druckfirmen , die man nach
den gemachten Andeutungen wohl haupffächlich im Rheinland und in
Westfalen zu suchen haben wird . Kritik : die Arbeitslosigkeit hätte
nicht einen solchen Umfang annehmen brauchen . Andererseits wird lobend
anerkannt , daß eine stattliche Anzahl von Geschäftsleitungen die
Familien ihrer einberufenen Angestellten in oft weitgehender Weise
laufend unterstützt . Auch die Lpferwilligkeit der Gaue und Mit -
gliedschaflen den Kriegerfamilien sowie den ausgesteuerten und nicht
bezugsberechtigten Mitgliedern gegenüber findet von der Verbands -
leitung Anerkennung . Der Verband selbst mutzte , wie bereits 1878/71 ,
die Unterstützung der Angehörigen der Kriegsteilnehmer grundsätzlich
ablehnen , denn der Krieg legte ihm schon in den statutarischen
Pflichtleistungen enorme Opfer auf . Die Verbandsleitung griff aber
in besonderen Notfällen helfend ein ; außerdem wurde durch Eni -
schlug einer Gauvorsteherkonterenz für Aussetzen und Verkürzt -
arbeilen die Gewährung von Unterstützung beschlossen . In den vier
ersten Kriegswochen wurde in sämtlichen Unterstützungszweigen
volle Unterstützung gewährt , dann wurden an der Arbeitsloienunter -

stützung täglich 23 Pf . und an den Gauzuschüssen hierzu ebenfalls
23 Pf . gekürzt , während zum Bezüge der Krankenunterstützung die

Karenz verlängert wurde . Die übrigen Unterstlltzungszweige blieben

unverändert ; durch die Gewährung einer Entschädigung
bei Aussetzen usw . trat sogar eine Erweiterung ein .
Die VerbandSextrasteuer ( die Gaue und Mitgliedschaften
legten sich fast durchweg noch Extrabeiträge auf ) von 38 Pf . wurde

inzwischen auf 38 Pf . herabgesetzt und kommt demnächst ganz in

Forlfall , gleichzeitig wird die alte Bezugsdauer bei der Kranken -

Unterstützung wieder eingesetzt werden . Wie groß die Arbeitslosig -
keil gewesen ist , ersieht man daran , daß in den zwei ersten Quartalen
1914 die Arbeitslosenziffer 3V. z Proz . betrug , in den zwei letzten jedoch
23 Proz . Zudem waren noch"?, 8 Proz . der Mitglieder zu anderen
Berufen übergegangen . Die Arbeitslosenunterstützung hat dann auch
2 723 831 M. erfordert , gegen 1913 mehr 1 467 733 M. In vier von
den neun Unterslützungszweigen waren geringere Aus -

gaben zu verzeichnen , trotzdem mußten für daS gesamte Unter - -

stützungswesen 4 373 328 M. aufgewendet werden . Das Ver -

bandsvennögen hatte mit 11327 338 M. ain 1. Juli 1914
seinen höchsten Stand erreicht ; eS sank bis zum Jahresschluß auf
9 913 184 M. Es sind also 1 418 136 M. im Jahre 1914 zugesetzt
worden , was , wenn man die volle Mitgliederzahl bei Kriegsausbruch
einsetzt , den hohen Kopsbetrag von 28,82 M. ausmacht . Der Ver -

bandsvorstand regte , um der riesigen Arbeitslosigkeit etwaS zu
steuern , bei der Unterncbmerorganisarion eine gemeinsame Eingabe
an die staatlichen und kommunalen Behörden , an alle öffentlichen
Korporationen wie an die Geschäftswelt an . zwecks vermehrter Auf -
tragertetlung in Drucksachen . Der Unternehmervci band sagte bereit -

willigst Beteiligung zu. die Presse sorgte in weitgehendem Umfang
für Verbreitung dieses Aufrufs und der Erfolg war einigermaßen
befriedigend .

Das Zriedenskomitee der Zrauen .
Der Internationale Frauenkongretz im Haag hatte eine Kom -

Mission eingesetzt , die die gefaßten Beschlüsse den Regierungen der

verschiedenen Länder überreichen sollte . ? ln der Spitze der Kom -

Mission , die sich im übrigen aus den Damen Macmillan ( England ) ,
Genoni ( Italien ) , Schwimmer ( Ungarn ) , Dr . Jacobs ( Holland )

zusammensetzt , steht die Amerikanerin Jane Addams .

Unmittelbar nach Beendigung des Kongresses und nachdem sie
der holländischen Regierung die Resolutionen unterbreitet hatte ,

reiste die Kommission nach London , wo sie vom Premierminister

Asguith und Sir Edward Greh empfangen wurde . Das Resultat

war , wie wir einem Bericht in , . Het Volk " entnehmen , so günstig ,

daß man beschloß , baldmöglichst auch in den andern Ländern

Schritte zu unternehmen . Am Ende der vergangenen Woche waren

nun Jane AddamS und Dr . Aletta Jacobs in Berlin , und durch

Vermittelung der amerikanischen Botschaft erlangten sie eine Unter -

redung mit dem Staatssekretär des Aeußern , Herrn v. I a g o w ,
der ihnen seine Freude über die Friedensbestrebungen der Frauen

aussprach . Nun werden die Damen versuchen , auch in Wien und

Budapest die Wünsche des FrauenkongresscS zu überreichen , wäh¬
rend der andere Teil des Komitees die übrigen Länder besuchen
wird .

In England hatten die englischen Delegierten , denen seinerzeit
die Pässe vorenthalten worden oder die durch die Operationen zur
See verhindert waren , am Kongreß teilzunehmen , eine Sitzung
einberufen , in der die Resolutionen nochmals durchgesprochen und
dann angenommen wurden . Charles Trevelyan und John Burns

veranstalteten einen Empfang , um daS Komitee mit den Vorstands -

Mitgliedern der Union sor Temocratic Control und der Jndependent
Labour Party bekannt zu machen , und gerade durch diese Männer

sind die Frauen in ihrem Entschluß , den eingeschlagenen Weg
weiter zu verfolgen , noch bestärkt worden .

Es ist uns nicht bekannt , ob in Berlin ähnliches geschehen ist .
Nur das wissen wir , daß nachdem Jane AddamS an einem kleineren

EmpfangSabend in der Sozialen Frauenschule von Dr . Alice
Solomon eine kurze Ansprache über ihre soziale Arbeit in Amerika

gehalten hatte , sie für den Zweiten zu einem Empfang im Deut -

scheu Lhceum - Club eingeladen wurde , den dieser in Gemeinschaft
mit dem Bund Deutscher Frauenvereine veranstaltet hatte . Hedwig
Hehl und Dr . Gertrud Bäumer zeichneten die Einladung , die bei -
leibe nicht der Vorsitzenden des Friedenskomitees der Frauen galt ,
obgleich Jane Addams ausschließlich in dieser Eigen -
s ch a f t nach Berlin gekommen war . Aber damit hätte
Dr . Bäumer sich selbst desavouiert , denn nur wenige Wochen vor -

her war der von ihr gezeichnete Bohkottbefehl herausgegangen , der
die Frcmen in Acht und Bann erklärte , die an dem Haager Kon -

greß teilgenommen haben . Man mußte also einen Ausweg aus

der heiklen Situation finden . Jane Addams zu ignorieren , das

ging nicht gut an wegen der prominenten Stellung , die sie in der
internationalen Frauenbewegung einnimmt , und zu der man im
Bund Deutscher Fraucnvereine anscheinend doch nicht alle Be -

Ziehungen verlieren möchte . So kamen die Berliner Damen auf
den genialen Einfall , Jane AddsmS als die hervorragende
Sozialpolitikerin zu feiern und ihre Begleiterin — die

Einberuferin des Haager Kongresses ! — mit durchschlüpfen zu
lassen . Ucbcr Thema zu reden war natürlich nicht gestattet . Herr
v. Jagow konnte zwar den Bemühungen des Komitees seine Stzm -
pathien versichern , ober in Gegenwart der Damen des Bundes

Deutscher Frauenvereine darf über solche Diirgc nicht gesprochen
werden . Für sie existiert die Friede nsfreundin Jane
AddamS nicht , sie kennen nur die Sozialpolitikerin .

Ob wohl die Damen eine Ahnung davon haben , in welche
Stellung vor der ganzen internationalen Frauenbewegung sie sich
selbst gebracht Habens

Die italienische Sozialdemokratie
und der Krieg .

Von Angelica Balabanoff .

Jetzt , wo das offizielle Italien aus seiner Widerspruchs -
vollen , dem Anscheine nach zögernden Politik herausgetreten
ist und somit die Verantwortlichkeit für einen von den breiten

Volksschichten nicht nur uicht gewollten , sondern verdammten

Krieg übernimmt , ist es möglicher und angebrachter als je in

diesen neun Monaten der Ungewißheit , einen Ueberblick über

die Stellung der sozialistischen Partei Italiens dem Kriege
gegenüber zu geben .

Trotz all dem Widerspruchsvollen und Unerwarteten , das

die verflossenen ereignisreichen neun Kriegsmonate den

Völkern und nicht zuletzt den sozialistischen Parteien gebracht
haben , ist die italienische Partei nicht nur i h r e n P r i n -

zipien , sondern auch der beim Ausbruch des

Krieges angenommenen Taktik treu g eb l i c -

b e n. Dieser Umstand muß vor allem hervorgehoben iverden ,

um einem Mißverständnis vorzubeugen , das die italienische

Partei in einem falschen Lichte erscheinen lassen könnte .

In der Presse werden systematisch auch diejenigen für An -

gehörige der italienischen Partei ausgegeben , die längst aus

ihr entfernt sind , Leute , die gerade wegen ihrer Stellung -
nähme zum Kriege aus der Partei ausgeschlossen wurden , oder

aber , gerade weil sie ganz allein mit ihrer Anschauung stau -

den , sie verlassen mußten . Ein Beispiel genüge : im Inland
und insbesondere im Ausland wird das Blatt des Herrn
Mussolini , der „ Popolo d' Jtalia " , nach wie vor als ein

sozialistisches Organ bezeichnet . Dabei wird Mussolinis Aus -
treten von der ganzen Partei als der schmählichste Verrat an
der Arbeitersache und am Sozialismus betrachtet , und er ist
nicht nur von der Mailänder Parteisektion , sondern auch ein -

stimmig vom Partcivorstande ausgeschlossen worden . Es ist
lächerlich , einen Mann als Sozialisten zu zitieren , der die ver -

rufensten Gegner der Sozialdemokratie , bürgerliche Jonrna -
listen und aus der Partei ausgeschlossene Elemente zu Mit -
arbeitern seines Blattes ernannt hat und der den Sozialis -
mus und das Proletariat ans das infamste verleumdet . Aber
wie mit Mussolini geht eS mit den aus der Partei ausge -
schlosscnen R e f o r m i st e n , die bekanntlich als die ersten
und eifrigsten Kriegshetzer aufgetreten sind und jetzt ihre

Kriegsfreundlichkeit dadurch bekunden , daß sie sich alS Frei¬
willige melden .

Auch noch auf einen anderen Unfug sei hier hingewiesen .
Sobald ein der Mitwelt völlig unbekannter Sozialist irgend -
wie mit der Partei in ihrer streng kriegsfeindlichen Stellung
nicht übereinstimmt , wird er sofort von der kriegshetzerischen
Presse als einziger denkender Sozialdemokrat der Welt vorge -
stellt , und so manchen Intellektuellen hat die Möglichkeit , be -

rühmt und geschätzt zu werden , verführt . Das Proletariat
aber — davon legt der , . A v a n t i " mit seinen Tausenden und
aber Tuuscnden von Korrespondenzen und Meinungsäuße -
rungen aller Parteigenossen Zeugnis ab — , das Proletariat
betrachtet einen jeden dieser Ueberläufer als Handlanger der

bürgerlichen Klassen und geht über ihn zur Tagesordnung
über .

Was die Partei als solche betrifft , ist es nicht schwer ,
nachzuweisen , daß sie heute , abgesehen von einer winzigen
Gruppe von Intellektuellen , dem Kriege gegenüber eine ebenso

fcindsetige Haltung einnimmt wie am 4. August 1914 , und das

gab ihr auch das moralische und politische Recht , in der letzten
Vorstandssitzung vor den Parteigenossen , dem Proletariate ,
dem italienischen Volke und der Internationale zu behaupten ,
sie habe ihre Vflicht getan , um die Neutralität Italiens
aufrechtzuerhalten , und sie trage keine Verantwortlichkeit für
den Krieg .

Als nach dem Ausbruch des europäischen Weltbrandes
der Parteivorstand die proletarischen Organisationen zu einer

Sitzung einlud , um für den Fall einer Kriegserklärung seitens
Italiens eine gemeinsame Aktion einzuleiten , wurden bekannt -

lich auch die äußersten Mittel ins Auge gefaßt . Scheint dem -

gegenüber die jetzige Stellung der Partei und des Proleta -
riats eine schwächere , so ist das nicht etwa darauf zurückzn -
führen , daß die Partei ihre Opposition irgendwie gemäßigt
habe , sondern es handelt sich nur um eine Acnderung der
Situation : im August war die Kriegsgefahr insofern vor -

handen , als man befürchtete , daß Italien zugunsten des Drei -
b u n d e s eingreifen werde , und es braucht nicht weiter aus -

geführt zu werden , warum diese Eventualität auch in den -

jenigen Kreisen Opposition hervorgerufen hätte , die sonst
weder Grundsätze noch Anschauungen haben . Umgekehrt stand
die Sache bei einem zugunsten der Triplecntente erklärten

Kriege .
Alle diejenigen Elemente , die irgendwie das Recht bean -

spruchen , von Demokratie zu reden , stellten sich als selbstlose
Verteidiger Frankreichs und Belgiens hin , und alle , die ihre
Geschäfte durch den Krieg besorgen wollten , griffen zum

' „ demokratischen " Kriege . In welchem Geiste die Kriegstreiber
agitierten , ist leicht zu erraten . Beispielsweise wurde der

„ Avanti " , der darauf hinwies , daß der Krieg als Konsequenz
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung aufzufassen sei , samt
dem Parteivorstande verdächtigt , von Deutschland ge -
k a u f t zu sein . Auch wurde die Lage der italienischen Sozia -
listen noch äußerst erschwert durch die Stellungnahme der
Bruderparteien im Auslande . Da in der ganzen italienischen
Presse Deutschland und Oesterreich als die einzigen Kriegs -
schuldigen ausgegeben wurden , so wurden auch die betreffenden
sozialistischen Parteien , besonders die deutsche , für alles ver -

antwortlich gemacht . Dazu kamen die Aufforderungen der

französischen sozialistischen Presse und einzelne sozialistische
Stimmen aus anderen Ländern , die die italienische Partei ans -
forderten , sich wie die Bürgerlichen für den Krieg zu er -
klären , und daß speziell die K r e d i t b e w i l l i g u n g der

deutschen Fraktion sowie die Frage der Neutralität

Belgiens den Kriegstreibern willkommenes Material bot ,
braucht nicht weiter bewiesen zu werden .

Die sozialistische Partei und alle ihre Organe trieben ihre
Propaganda unbekümmert um Verdächtigungen und Verleum -
düngen weiter . Immer größere proletarische Kreise wurden
dem Sozialismus gerade wegen seiner Stellungnahme zum
Kriege näher gebracht . Ueberall in diesen Kreisen wurde der
„ Avanti " als einziger prinzipieller Verfechter der Interessen
und der Ideale der enterbten Klassen anerkannt . Trotz der
Laslösung mancher Intellektueller , trotz der ökonomischen und
politischen Krise , trotz der Hetze gegen die Partei und den

Internationalismus baben die italienische Partei und der
„ Avanti " nicht im geringsten an Einfluß und Anhängerschaft
in den Massen eingebüßt . Das alles beweist , daß o o n cs p a I -

tungen in der Partei keine Rede sein kann .
Möglich ist , daß nach dem Ausbruche des Krieges hier und da
unter den Intellektuellen Gefühle zum Ausdruck kommen , die
nicht der Stellung der Partei und des Proletariats eist -

sprechen , aber es kann sich da nur um einzelne Stimmen hau -



Mit . Dil y iem fo ist , beweist nurfi der Umstand , daß die letzte
Resolution , die der erweiterte Parteivorstand in Uebcrcin -
ftimmung mit Vertretern aller Parteiorganisationen und der
Gewerkschaften angenommen hat und die als Richtschnur unter
den organisierten Arbeitern verbreitet worden ist , dieselbe
prinzipielle Stellung betont . Sie forderte gleichzeitig das
Proletariat auf , nochmals durch Riesendemonstrationen seinen
Friedenswillen zu bekunden , und dieser Mahnung ist ja auch
trotz des fast Überall verhängten Bclagernngsznstandes cnt -
sprochen worden . In Industriezentren wie Turin , San Gio -
vanni Valdarno , Prato , Piombino , Biella usw . ist der Protest
der Arbeiterklasse gegen den Krieg durch die Arbeitseinstellung
zum Ausdruck gekommen , und bis in die letzten Tage fanden
trotz des brutalen Eingreifens der Polizei und der von der
Polizei und der Regierung beschützten Kriegshetzer viele
Hunderte von Protestdemonstrationen statt , an denen sich auch
die Frauen in Massen beteiligten . Trotzdem das Parlament
sirii unter dem Drucke der Kriegshetzer für den Krieg ausgc -
sprochen hatte , fuhr der „ Avanti " fort , den Standpunkt der
Partei zu vertreten und zu erklären , daß man den Herr -
s ch c n d e n Klassen nie und nimmer den Burg -
frieden geivähren würde . Die herrschenden
Klassen hätten trotz des Widerstandes der
Massen den Krieg gewollt ; es solle ihr Krieg sein .
Genosse Turati hat im Parlament die ablehnende Stellung
der Partei dem Kriege gegenüber eingehend , präzis und höchst
eindrucksvoll geschildert , und zwar in einem Augenblick , wo
sämtliche bürgerliche Parteien den Krieg bereits beschlossen
hatten und die Kriegsgegner als Verräter verschrien und bc -
handelten .

Die italienische sozialistische Partei kann somit die Zu -
kunst mit ruhigem Gewissen erwarten . Das Urteil des italieni -
scheu Proletariats und der sozialistischen Internationale wird
nur bestätigen können , daß sie alles was in ihren Kräften war ,
getan hat , um in äußerst schweren Verhältnissen das Banner
der Internationale und des Sozialismus hochzuhalten .

/tos öer Partei .
Die Verleumdungskampagne gegen den „ Avanti " .

Schon seit Monaten wurde in gewissen Kreisen gegen unser
italienisches Parteiblatt , den „ Avanti " , der mutig und entschlossen
seinen Feldzug gegen den Krieg fuhrt , die gemeine Verleumdung
kolportiert , er sei von der deutschen Regierung bestochen worden .
Also nicht die prinzipielle Gegnerschaft gegen den Krieg , nicht das
Bestreben , das italienische Proletariat von den Schrecknissen und
Wirrnissen des Krieges freizuhalten , sondern „deutsches Geld "

war, ' nach der Behauptung italrenischer Interventionisten
der eigentliche Grund für die Kriegsgegnerschaft des
„ Avanti " . Oeffentlich wagte sich diese Verdächtigung in
einer Sitzung des Pariser Gewerkschaftskomitees vom i . Februar
hervor , in der der in Paris lebende italienische Parteigenosse
Perroni , der den nach Paris gekommenen Delegierten der Mai -
länder Gasarbeiter als Führer diente , erklärte , der „ Avanti " erhalte
Geld von der deutschen Regierung . Schon damals protestierte
Genosse M e r r h e i in , der Generalsekretär des französischen
MetallarbeiterverbandeS , gegen diese Anschuldigung . Auf die vom
„ Avanti " an Perroni gerichtete Forderung , seine Behauptung zu
beweisen , leugnete dieser , etwas Aehnliches vorgebracht zu haben .
Das Pariser Koufödcral - Komitee weigerte sich, die Protokolle der
Titzimg vom 4. Februar dem „ Avanti " zu übermitteln . Nun wendet
sich Genosse Merrheint , um der� VerleumdungSkamvagne ein Ende
zu machen , mit einem offenen schreiben an den Genossen Serrati ,
den Chefredakteur des „ Avanti " , in dem er den Verlaus der Sitzung
vom 4. Februar ausführlich schildert , die Gründe seiner ablehnenden
Haltung gegen die damals beantragte Reise Jouhauxs nach Mai -
land darlegt und den Verleumder Perroni an den Pranger stellt .

„ Das Werk der Verleumdung und der Lüge " —- schließt er sein
Schreiben — „ wird schon in übermäßiger Weise von der reaktionären
Tagespresse besorgt , das jetzt in allen Ländern die Gehirne und die
Gedanken der Arbeiter lähmt und vergiftet , die niedrigen Instinkte
weckt und den Haß zwischen den Völkern verschärsl zum Nachteil
unseres internationalen Ideals . Man kann nur bedauern , daß
Perroni , von Leidenschaft verblendet , an einem solchen Werk teil -
genommen hat . "

Empfangen Sie , Genosse Serrati , wie auch alle italienischen
Freunde , die unseren Ideen und unserem internationalen Ideal treu
geblieben sind , meinen freundschaftlichen Händedruck . "

Auch unser russisches Parteiblali in Paris , «Nasche Slowo " , das
einige Male die Verlcumdungskampagne gegen den „ Avanti " , die
auch in russische Blätter übergegangen war , in scharfer Weise der -
urteilt hat , veröffentlicht diesen Brief des Genossen Merxheim , der
nun wohl der Bestechungslegende ein Ende gemacht hat .

trauert neben einer WttlF ? und vier unversorgten Kindern bis

moderne Arbeiterbewegung des Wuppertals .

Otto Kohuen . Die Sozialdemokratie des Wuppertals hat ein
neuer harter Schlag getroffen : ihr Parteisekretär Genosse Otto
K o h n e n ist am ersten Pstngsttage im Alter von 43 Jahren an den

Folgen einer Gallensteinoperation gestorben . Von Beruf Metall -
arbeiter , wirkte er schon früh für seine Berufsorganisation , den

Deutschen Metallarbeiterverband . Von 1903 bis 1906 war er An -

gestellter des Verbandes . Alsdann übernahm er die Leitung der
Filiale der „ F r e i e n P r e s s e " in Barmen , welche Stellung er
bis 1913 gewissenhaft ausführte . Hierauf wählte ihn der Sozial¬
demokratische Verein Elberfeld - Barmen zum Parteisekretär . Als

solcher hat Kohnen bis an sein Lebensende gewirkt . Auch als
Kommunalvertreter hat der Verstorbene S' /z Jahre lang im Barmer

Stadtparlament eine erfolgreiche Tätigkeit verrichtet . Das Leben

Kohnens war ein Leben voll Kampf und Arbeit . An seiner Bahre

Zur Parteieinheit in der Schweiz .

Die Bestrebungen für die Schaffung der Parteieinheit in den
schweizerischen Sozialdemokratie gehen erfolgreich weiter . �So hat
der Parteitag des Kantons St . Gallen mit 50 gegen 6 Stimmerr
einem Antrage zugestimmt , wonach auf dem nächsten Parteitag der
schweizerischen Sozialdemokratie die Geschäftsleitung ersucht werden
soll , die Statutenrevision im Sinne der Schaffung der Parteieinheit
vorzubereiten . Der Parteitag der Genossen im Kanton Solothurn
hat einen ähnlichen Beschluß gefaßt und der am 6. Juni stattfindend ! :
Parteitag der Sozialdemokratie des Kantons Bern wird sich eben -
falls mit einem entsprechenden Antrag zu beschäftigen haben .

Der Schweizerische Grütliverein hält am L7. Juni in Luzcrn
eine Delegiertenversammlung zur Stellungnahme gegen die Reorga -
msation im Sinne der Parteieinheit ab .

Unser St . Galler Parteiorgan , die „ Volksstimme " , feiert den
Beschluß des St . Galler Parteitages als� „ eine kraftvolle
Kundgebung der St . Galler Sozialdemokratie
gegen eine bloß nationale , sozial reformerische
Sonderpolitik des Grütliverein s und ein ent -
schiedenes Bekenntnis zu den Grundsätzen des
internationalen Sozialismus . Der Rbeinecker Partei -
tag bedeutet daher wieder einen Schritt vorwärts . . . "

Partcizersplitterung in Holland .
Aus Amsterdam wird uns geschrieben :

Der Weltkrieg bat der holländischen sozialistischen Bewegung eine
dritte sozialistische Partei gebracht : den „Revolutionär - sozialistischen
Verband " . Er steht unter der Führung der Genossin Henrietio
Roland - Holst . die kurz nach der Absplitterung der sogenanntere
Tribunisten iS . D. P. ) im Jahre 1909 sich aus der aktiven Be -
wegung zurückzog , jetzt aber aus den Personen , die nach
dem Parteitag der alten Partei aus dieser herausgetreten
sind , und aus einigen bisherigen Mitgliedern der S . D. P. .
denen diese Partei zu viel ins anarchistische Fahrwasser eingelenkt
ist , die neue dritte Gruppe gebildet hat . In diesen Tagen hielt
Henriette Roland Holst im Haag in einer öffentlichen Versammlung
die Programmrede . Daraus ergab sich, daß die neue Partei sich
auch bemühen will , eine neue Internationale vorzubereiten aus den
kriegsfeindlichen Parteiminoritäten aller Länder und aus den Mi *
noritäten der neutralen Länder , welche den „ nationalen Gedanken "
und jeglichen „ Militarismus " , auch die neue demokratische Volkswehr ,
verwerfen . Für das eigene Land erhebt die neue Partei die Forde *
rung der sofortigen Einführung der allgemeinen Wehrpflicht . Bis -
her ist die Zahl der Mitglieder der neuen Partei noch sehr gering .
Soweit bekannt geworden ist , hat sie nur in Amsterdam und inr

Haag kleine Mitgliedschaften . Im Organ der S . D. P. , der
„ Tribüne " , wird sie aufs schärfste bekänipfl .

Todes - Anzeigen

Sozialdemokratisclier Wahlverein I
l. il . 5.ßerI.Reiclislagswatil](reis.

Am 24. Mai starb unser Mit -
glicd , der Schneidermeister

August Zander
Luiscustraße 67 (7. Abteilung ) .

Otchre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. Mai , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
St . HedwigS - Kirchhoscs in Ret -
nickenoors , Berliner Straße 24/28 ,
aus statt . 222/8

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

FreunilseliaMiiit ) „Kielte".

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
| daß unser Freund und Mitglied

August Zander
am 24. d. Mts . gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. d. MIS. , nach -
mittags 3 Uhr , auf dem Hedwigs -
Kirchhos in Reinickendors - West ,
Berliner Straße 24, statt . 83A

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Deutscher Holzarheiterrerhaud .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Tischler 83/11

Eidmnnd Grübnau
Reichenberger Straße 130

im Alter von 65 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung ffindct heute

Donnerstag , den 27. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Zentral - Friedhojcs in Friedrichs -
selde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaliuug .

Deutscher Nallarheiter -Verhalld
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Werk¬
zeugmacher

Emil Wulff
am 24, d. MtS . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. d. Mts . ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Neulöllner Ee -
nieinde Friedhofes , Wariendorjcr
Weg, aus statt .

Rege Beteiligung wird crioarlct .
114/9 Die OrtSvcrwaltung .

Sozialdemokratischer Wahlverein
I . dJ. Berl . Reichstagswahikreis .

10. Abt. Bez. 649.
Am Montag , den 24. Mai , ver -

starb unser Genosse , der Zimmerer

Albert Eisbolz
Neue Huchstr . 42.

Ebrc seinem Andenken l
Die Beerdigung findet morgen

Freitag , den 28. Mai , nachmittags
4>/ , Übr , von der Leichenhalle
des städtischen ZentralsriedhoseS
in Friedrichsseldc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
lAei ' Vorstand .

Beerdigungsverein
der Zimmerleute Groß - ßerlins .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriger Kamerad

/Ukui ' f Elskul�
Neue Hochstr . 42.

am Btonlag , den 24. Mai , früh
12p . Uhr , insolgc Altersschwäche
im Älter von 81 Jahren verstorben
ist.

Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. Mai , nach -

mittags 4pz Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - Friedhoics in
Friedrichsseldc aus statt . 1774b

Der Vorstand .

Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle Groß - Borlln .

Am Sonntag , den 23. Mai ,
verstarb unser Mitglied

Franz Grunwald .

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 27. Mai , nach -
millags 4 Ahr , von der Halle des
Gnaden - Kirch hoses , Larsüsstraße ,
aus statt .
55/7 Hie Orisverwaltung .

Am 25. Mai , früh 2 Uhr .
entschlies nach längerem , schwerem
Leiden meine liebe Mutter , Witwe

Huris Weise
geb. Frever

im 65. Lebensjahre , was wir allen
Bekannten hiermit tiejbctrübt an -
zeigen . 1773
Otto Froster als Sobn nebst Frau .

Die Beerdigung findet morgen
Freitag , den 28. Mai , nach -
mittags p„ 2 Uhr , von der Halle
des Städtischen ZentralsriedhoseS
in Friedrichsselde aus stall .

I >anlisa | - uiig .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben ManneS ,
unseres guten Vaters sagen wir allen
Verwandten und Bekannten , insbc -
sondere dem Wahlvereiii des vierten
Kreises , dem Holzarbeitcroerband , dem
Herrn Redner und den Sängern
unseren innigsten Dank .

Witwe Klara Hartwig
53A und Kinder .

vanlisaxunx .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters , des Formers

i�uxust r » Iatk

sagen wir allen Verwandten , Frcun -
den und Bekannten sowie dem Gesang -
verein Lerche , dem Deutschen Metall -
arbeiterverband . Verband der freien
Gast - und Schankwirte und dem
Sozialdemokrafischcn Wahwerein s. d.
6. Verl . Rcichstagswahlkr . ( 22. Abt .
Bezirk 779 ) unsern innigsten Dank .

Hslonc Plafh 17726
Martha Meyer geb . Platb .

Verband der Tapezierer
Filiale Berlin .

Den Miigliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

? sui Püchel
am 25. Mai gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. Mai . uachmittugs
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Emniaus - KirchhosS in Neukölln ,
Hermanustraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
178/4 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unserer
lieben Tochter und Schwester

krida Kogge
sagen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere dem
Herrn Lehrer Triniaus und den Mit -
schütcrinnen der 4. 51 1- Klasse unseren
innigsten Dank . 36A

Familie Kogge ,
Dublincr Str . 30.

Zmi ' tK Cremten

Lcbreibmascbinen

auf Tage , Wochen , Monate

leihweise
gegen mäßige Gebühr .

Bei Kauf Leihgebühr angerechnet .

Smith Premier Sehreibm . - Ges .

Berlin W, Friedrichstr . 62.

Kleine Anzeigen
Verkäufe .

Deppiche ! «pottbillige Ausnahme¬
preise ! Große Posten mit kleinen
Farbfehlern , setzt 4,75 , 6,75 , 10,50 ,
16,50 usw. Bettvorleger , Läuserrestc
aberbilligst . Wolss Teppichhaus ,
Drcsdencrstr . 8 lKoitbuscrtor ) . Abon -
ncnten 10 Proz . Rabatt 26K *

Monatsanzuge , nur wenig gc-
tragen . Paletots , Ulster , Hosen , Gc -
scllschastsanzüge werden "spottbillig
verlaust . Die elegantestcu Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterftraße 88. *

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken . Diwandccken , sehr
billig . Vorwärtsleser 5 Prozeni
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Babnhos Börse ) . 246/4 '

Eilt zum Wareneinklmj tm Pfand -
Icihhaus Hcrmannplatz 6. Groß -
bcrlinS allerbilligste Einkaufsquellc .
Spottbilliger Belteuverkaus , Wäsche -
verkauf , Gardmenverkaus , Teppich -
verkauf , Uhrenverkaus , Goldsachcn ,
Jakettanzügc , Sommcrpaletots , Her -
renhoscn , Burschenjachen , Damen -
garderoben , Aussleucrwäsche , Damen -
betten , VermictungSbctt . Jedermanns
Kausgclcgcnheit Hcrmannplatz 6. '

Teppiche ( Farbcnsehlcr ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken . Gc -
legenheitskauf . Mauerhofs , Gr . Frank -
furlerstraße 9, parterre . „ Vorwärts " -
teser 6 Prozent . 6K *

Leihhaus Morihplatz 58a !
kauseu Sie spottbillig vöu Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
wesene Jackelt - , Rockanzügc , Ulster ,
Paletots , «erie I : 10 —t8 , Serie IT :
20 — 30 Mark , größtenteils ans Seide .
GelcgenHeilskäuse in neuer Maß -
gardcrobc , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme . Mäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 M
Extra - Angebot tu Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Moritz -
platz 58 » I. 8K »

Moehel - Boebel . Moritzplatz 58
Spezialität : Ein - und Zweizimmer -
cinrichiungen . Billigste Preiset Stube
und Küche 218, —, 346, —, 463, — bis
1000 , — . 2 Zimmer und Küche 463 , — ,
582 —, 656, —, 740, — bis 2000, —,
Schlafzimmer 188, — , eiche 345, — ,
eichne Speisezimmer 329, — , 439, —,
Englische Bettstelle mit Matratze 40, —.
Besichtigung ohne Kauszwang . Füns
Jabre Garantie . Eventuelle Zahlungs -
erleichterung . Geöffnet von 8 bis 8,
Sonniags 8 bis 10. Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch gratis !

Sofastoffreste , Wolle , Plüsch , Mo
lelt , spottbillig . Tcppichhaus Emil
Lesevrc , Oranicnslraßc 158. LOK"

Leihhaus Prinzenstraße 105
kaufen Sic von Kavalieren wenig
getragene Jackett - , Rockanzügc , Pale -
lots , größtenteils aus Seide gc-
arbeitet . GctegenHcitskäuse in neuer
Maßgardcrobc . Gold - und Silber -
waren . Höchste Deleihung aller Wert -
sacken . 44/9 *

Vorjährige Hochelegante Herren¬
anzüge , Paletots 30 — 50, —. Deutsche
Herre nmoden , Unter den Linden tö .

Geschäftsverkäufe .

Tischlerei ( 3 Bänke ) verkaust
kriegsd alber billigst Pomplmi , 0.
Grenadierstraße 4a. 17706

Möbel .

Bequeme Teilzahlung bei mäßiger
Anzahlung , Möbclschaß , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklamerstraßc .

Umhauplüschsofas 55, — , 65, —.
Chaiselongues 20, — , 24, — . Englische
Bettstellen 35, —. Tapezierer Walter .
Stargardcrstraßc l8 . 39K '

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon « tube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebcrvortcilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Wöbelgcschäst
Goldstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gncisenaustraßc . 250 IK *

Möbel - Gelegenheitskäufe aus
Versteigerungen , schränke , Vertikos ,
Antleidcschränke , Bettstellen , Wasch -
toilcttcn , Schreibtische , EhaiselongucS ,
Trumeaus . Büsette , Bücherschränke ,
Teppiche , Uhren , Kronen usw. Enorm
große Auswahl kompletter Speise - ,
Herren - und Schlaszimmer , Salons ,
. Küchen billiger als überall . Hans
Lcnnert , größtes Möbelhaus für
Gelegenheitskäusc , Lothringer Str . 55,
IV . Etage , Rosentaler Tor . IIK "

Möbelkrrdit und gegen bar . ' Bc- '
qucmc An - und Abzahlung . Möbel -
Lcchnrr , Bxunnenslraße 7. — II . Ge -
schäst Müllerstraße 174. Sonntag von
8 —10 geöffnet . 2993K *

Kleider , pind 18,00 , Vertiko 24. 00,
Auszugsosa 20,00 , Chaiselongue 18,00 ,
Kommode 12,00 , Zcntralmöbelspeich er
Prinzenstraße 71. 31ft *

Fahrräder .

Areilaufrädcr . guterbaltcn 35, —.
Strecsc , Andreasstraßc 37. 44/4 *

Kaufgesuche .

Antomobilführer - , eritklassigs
stellungssichere Ausbildung , lOOMark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung ,
Käpenickerstraße 116. 2197ft *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschincr »
straße 16. '

Kunitstopfere TGroßeFranksurler -
straßc 67. 2399 . K»

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast crblindctcw

Genosse enipsiehlt sich als Klavier¬
stimmer . Hassclbach , Neukölln , Niemctz -
straße 10. *

Stellenangehote .

Steinmetz ans Marmor verlangt
Pricß , Oranicnslraße 20. 1771 t»

Schmiede geselle zTün Huseiscn «
schmieden verlangt Stettincrslr . 52.

Dienstmädchen , 14— 16j<jhvTg~c7fiiij
kleinen Privatdaushalt , auch als
zweites Hausmädchen und Kinder -
mädchcn nachmittags 4 —7 Uhr im
Zcnlralarbettsiiachwcis , Abteilung
für Hauspersonal , Eichhornstraßc i
( Ecke" Potsdamcrstraße ) , Belle «
Allianceplatz 5, Gormannstraße 13,
Alt - Moabit 38, Koppenstraße 1 ( am
Stralaucrplatz ) . 249/3

ZeitüngSfrauen verlangt Kronen -
straße 2. 1766b *

Zahngebiffe ! Bruchgold ! Silber «
fachen , Platinaabsällc . Quecksilber ,
Slanniolpapier , Kupser . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
schmelze Ebristionat , Köveuicker -
straße 20 a ( gegenüber llllanteuffel -
straße ) . 27/3 *

Kupier ! Messing ! ' Aluminium !
Nickel ! Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Stanniolvapicr , Platinaabsälle , Zahn -
gebisse . Goldsachen , Silberabsälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenftraße 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. 27/6 *

Ttzahrradankauf , Linienstraße 19. '

Fahrradankauf Dcberilraßc 42.

Fahrradankauf Streescj Äisi
dreas straße 37 I. 44/3 *

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteil !.
Auch werden Ucbersctzungeii an -
gcjertigt . G. Swtenly - Licdkiiccht ,
Charloitcnburg , Stuttgartcrplatz 9,
Gartenbaus III . 44K *

Geübte Kikennagler { Ä
Brest , riolzv . u. Kiste », ' . .

Breslau , Lohestr . 33�

Dreher ,
perfekt an Leitipindetbänken , verlangt
44/5 Spiet , Jagowftr . 11.

Mchiizkn Dreher,
militärsrei , für Dampf < Armaturen
sucht E . M. Zahn ,

Lindenstr . 2.

Tüchtige

Sattler
werden verlangt .

Werthelm a m. d u,

Abtlg . Sattlerei ,
OranienstraUe 52 .

_ _

Näher
für Patronentaschen sucht

A. Worthelm «
Voßftraße 8.

Arbeiter
die mit dem Verpacken und Zunageln
von Kisten vertraut sind , wollen sich
melden . 44/8

Grdan & Lemm
( Ibarlottenbnrg . Nonnendamm ,
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 232 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
« tab der 14. Res . - �nf. - Brigade ; 1. Garde - Reg . zu Fuß ;

2. Garde - Res . - Reg . ; Garde - Grenadicr - Regimenter Zllexander , Elisa -
beth ; Garde - Iäger - Bat . ; Grenadier - bzw . Infanterie - bzw . Füsi -
lier Regimenter " Nr . S, 9, 12, 16, 17, 20 , 21 , 22 , 26 , 32 , 34 , 36 , 36 ,
41 , 43 , 47, 59 , 60 , 61 , 62 , 65 , 66 , 79 , 86 , 87 , 92 , 93 , 94 , 97 , 99 , III ,
113 , 114 , 117 , 129 , 135 , 138 , 140 , 141 , 147 , 163 , 164 , 168 , 174 , 175 ;
Res . - Inf . - Regimenter Nr . 2, 8, 18, 19, 22 , 23 , 28 , 46 , 53,56,57,59,60 ,
61 , 65 , 67 , 80 , 86 , 88 , 90 , 93 , 109 , 110 , 130 . 203 , 206 , 213 , 215 , 228 ,
233 , 234 , 236 , 250 , 251 , 252 , 253 , 255 , 256 , 266 ; Ersatz - Jnf . - Rcgi -
mcnter Hocbel und Leimbach - Zercner ; Landwehr - Inf . - Rcgimenter
Nr . 5. 9, 11, 18 . 21 , 22 , 24 , 31 , 33 , 35 , 46 , 51 , 53 , 56 , 60 , 61 , 65 , 80 ,
81 , 84 , 116 , 118 und v. Gundlach ; Landwehr - Ersah - Jnf . - Reg . Nr . 1

sowie Reg . Nr . 5 der Landwehr - Division v. Monges ; Feld - Bat .
Reiser des Detachements Plantier ; Landwehr - Jnf . - Bat . Altenburg ;
llöberplanmäßiges Landwehr - Jnf . - Bat . Nr . 6 des 4. Armeekorps ;
Brig . - Ersah - Bataillone Nr . 12, 16, 38 , 39 , 50 ; Landwebr - Brig . - Er -
satz - Bat . Nr . 27 ; Landsturm - Jnf . - Bataillonc : III Königsberg ,
I Marienwerder , Münsterberg ; Kombiniertes Landsturm - Jnf . - Bat .
v. Borcke ; Landsturm - Jnf . - Ersatz - Bataillonc Oberlahnstein ; Aus -

bildungs - Bat . Nr . 3 des 3. Armeekorps ; Rekruten - Brig . Gent ; Re -

kruten - Depots Brügge , Courtrai und Emden ; . Jäger - Bataillone
Nr . 6, 8, 14 ; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 9, 21 ; Maschinengewehr -
Abt . Nr . 9; Festungs - Maschinengewehr - Kompagnien Nr . 2 und
Nr . 3; Feld - Maschinengewehr - Zug Nr . 2.

Reg . der Gärdes du Corps ; Kürassiere Nr . 7; Dragoner Nr . 9,
10 ; Res . - Dragoner Nr . 7; Husaren Nr . 3, 4; Ulanen Nr . 8; Res . -
Ulanen Nr . 5; Jäger zu Pferde Nr . 8, 10 , 11.

2. , 3. und 5. Garde - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 3, .
4. 11. 22 , 23 . 53 , 57 , 63 . 67 , 69 ; Res . - Feldart . - Regimenter Nr . 7, 19.
36 , 52 ; 1. Feldart . - Batterie des General - Gouvernements Brüssel .

Fußart . - Regimenter Nr . 6, 7, 14, 15 ; Res . - Futzart . - Regimenter
Nr . 7 und 15.

I . Garde - Pionier - Bat . ; Garde - Pionier - Ersatz - Bat . ; Pionier -
Reg . Nr . 24 ; Piouier - Bataillone : II . Nr . 1, II . Nr . 16, I . Nr . 27 ;
Res . - Pionier - Bat . Nr . 39 ; 1. Landwehr - Pionier - Komp . des
14. Armeekorps .

Eisenbahn - Betriebs - Komp . Nr . 21 ; Fernsprech - Abt . des
4. Aruieekorps ; Feldluftschiffertruppc .

�schwere Proviant - Kolonne Nr . 2 des 14. Armeekorps ; Sani -
tätS - Komp . Nr . 3 der 1. Gardc - Division .

Festungs - Bermessungs - Abt . Nr . 1.
Armierungs - Bataillonc .

» «
*

Die sächsische Verlustliste Nr . 150 bringt Verluste der Inf . -
Regimenter Nr . 102 , 106 , 107 , 108 , 133 , 178 , 179 ; Rcs . - Jnf . - Regi -
mentcr Nr . 100 , 101 ; Landwehr - Jnf . - Regimenter Nr . 100 , 101 , 102 ,
107 ; Ersatz - Jnf . - Regimenter Nr . 23 , 24 , 32 , 40 ; Ersatz - Jnf . - Rcg .
Nr . 9, Landwehr - Brig . - Ersatz - Bat . Nr . 48 ; Landwehr - Ers . - Reg .
Nr . 5 des Landw . - Brig . - Ers . - Bat . Nr . 47 ; Ersatz - Bataillone der
Ins . - Regimenter Nr . 102 , 179 ; Landwebr - Reg . Nr . 101 ; Jäger - Bat .
Nr . 13 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 12 ; Ersatz - Bat . deS Jäger - Bat . Nr . 13 ;
Karabinier - Reg . ; Ulanen Nr . 17, 21 ; Husarcui Nr . 19, 20 ; Res . -
Husaren ; Etappcn - Bäckerei - Kolonne Nr . 2 des 12. Armeekorps ;
Leichte Proviant - Kolonne Nr . 6 des 12. Armeekorps ; Res . - Feld -
däckerei - Kolonne Nr . 2 des 12. Res . - Armcekorps .

Die württcmbcrgischc Verlustliste Nr . 186 enthält Ver -
lnste der Bria . - Ersah - Bataillonc Nr . 51 , 52 ; Grenadicr - Reg .
Nr . 119 ; Res . - Jnf . - Rcgimenter Nr . 119 , 120 ; Jnf . - Reg . Nr . 121 ;
Pandwehr - Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Füsilier - Reg . Nr . 122 ; Landwehr -
Jnf . - Reg . Nr . 123 , . 124 ; Jnf . - Reg . Nr . 127 ; Jnf . - Reg . Nr . 180 ;
Res , - Jnf . - Reg . Nr . 248 ; Landsturm - Jnf . - Bat . Horb ; Landwehr -
Feldart . - Reg . Nr . 1; Feldart . - Reg . Nr . 29 ; i . Ersatz - Abt . des Feld -
art . - Reg . Nr . 65 ; 1. Res . - Pionier - Komp . ; 2. und 3. Res . - Pionier -
Komp . ; Sanitäts - Komp . Nr . 1.

Die württembcrgischc Verlustliste Nr . 187 bringt Ver -
luste des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 119 ; Landwehr - Jnf . - Rcg . Nr . 119 ; Inf . -
Reg . Nr . 120 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 120 . 121 ; Füsilier - Reg . Nr . 122 ;
Grenadier - Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Reg . Nr . 124 ; Landwehr - Jnf . - Reg .
Nr . 124 ; Jnf . - Reg . Nr . 125 ; Landwehr - Jnf . - Rcg . Nr . 125 ; Inf . -
Reg . Nr . 127 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 248 ; Landsturm - Jnf . - Bat . I
Stuttgart ; Ulanen - Rea . Nr . 20 ; Res . - Kavallerie - Abt . Nr . 54 ; Feld -
art . - Reg . Nr . 49 ; 1. Res . Pionier - Komp . ; Scheinwerfer - Zug ; Art . -
MunitionSkolonnc Nr . 9; Rcf . - SamtätZ - Komp . Nr . 26 ; Fuhrpark -
Kolonne Nr . 6.

Mus Groß - öerlin .

Bestrafung der Sparsamkeit .
Die Mahnung zur Sparsamkeit ist in den Kriegsinonaten

recht häufig an die Bevölkerung gerichtet worden . Alle die -

jenigen , die infolge ihrer inageren Einkommensverhältnisse sich
nach der Decke strecken müssen , bedürfen der Mahnung nicht ,
sie sparen , wo sie können . Aber auf dem Gebiete des Gas -

Verbrauchs besteht noch heute in Berlin die Bestimmung , daß
Strafe erhoben wird in Gestalt von Nachzahlung bei nicht

genügendem Verbrauch der Automatengasentnehmer . Bei

Kriegsausbruch wurde Wohl versichert , daß die Berliner Gas -

Verwaltung von dieser Bestimmung keinen Gebrauch machen
wollte , zumal die Verteuerung des Petroleums einen vermehrten
Gaskonsum erwünscht erscheinen lasse . Aber in der Praxis
scheint nach dieser Versicherung nicht gehandelt zu werden .
Ein Arbeiter schreibt uns , er habe noch vergangene Woche
30 Pf . nachzahlen müsien , weil er zu sparsam mit dem Gas

umgegangen sei . Also eine Strafe für Sparsamkeit .
Dabei gibt die Gasvcrwaltung selber Anleitung zur spar -

samen Wirtschaft mit Gas . Sie veröffentlichte kürzlich im

„ Gemeindeblatt " folgende Bekanntmachung :

In der GaSlehrküche der städtischen Gaswerke Berlin C. ,
Alexanderstr . 22 , Hof parterre , eine Minute ab Bahnhof Jannowitz -
brücke , werden Berliner Damen von geschulten Hausfrauen
darüber aufgeklärt , wie man mühelos und sauber mit wenig Gas
fem Essen bereiten kann .

Ein einfaches Mittagbrot für 3 bis 4 Personen läßt sich mit
3 Pf . Gaskosten herstellen .

Eine Festmahlzeit , für etwa zwölf Personen bemessen , kostet ,
auf dem Gasherde bereitet , zirka 15 Pf .

Wird in einem Haushalte mehr verbraucht , als vorstehend
angegeben ist . so beweist dies , daß in der Küche nicht sparsam
genug mit Gas umgegangen wird .

Wollen Sie . verehrte Frau , künftig sparen , so folgen Sie recht
bald unserer Einladung zum Besuch unserer Gaslehrküche k

Berlin , den 10. Mai 1915 .

Direktion der städtischen Gaswerke . "

Wie reimt sich diese Erziehung zur Sparsamkeit mit der

Bestrafung zusammen ? Der Magistrat sollte die Straf -
bestimmung bei geringem Gasverbrauch einfach aufheben , da

gerade hierdurch die kleinen Leute am härtesten getroffen
werden .

Tic Beseitigung des Engpasses in der Hasenheide .
An der Hasenheidc befindet sich ein Engpatz , dessen Beseitigung

im Interesse des Verkehrs dringend erwünscht ist . Der alte Zustand
wurde aufrecht erhalten , weil die Besitzer der Grundstücke , ein Herr
Borchert und ein Herr Niemetz , so hohe Preise forderten , daß die Ge -
meinde den Ankauf ablehnte . Die Verhandlungen mit den Eigen -
tümern haben jahrelang gedauert , auch die Stadtgemeinde Neukölln

versuchte helfend einzugreifen , ohne zu einem endgültigen Ergebnis

zu kommen . Angesichts des Baues der Nord - Südbahn bis Neukölln

soll die Verbreiterung der Hasenheide und die Beseitigung des Eng -
passes nicht mehr aufgeschoben werden . Das eine Grundstück soll

freihändig erworben werden nach einem schon festgeletzten Preise ,

wegen dem Herrn Niemetz gehörenden Grundstücke wird das Eni -

eignungsverfahren eingeleitet werden . Es ist zu hoffen , daß der

Eigentümer auf dem Wege der Enteignung erheblich weniger erhält ,
als ihm steihändig gegeben worden wäre .

Personenbeförderung auf der Straffenbahn .
Von der Großen Berliner Straßenbahn und den ihr an -

gegliederten Bahnen wurden an den vier Psingsttagen ( Sonn -
abend bis Dienstag ) insgesamt über 6 Millionen Personen
befördert , ungefähr gleichviel wie im Vorjahre .

Professor Sonncnburg , der ärztliche Direktor des städtischen
Krankenhauses Moabit , ist in Bad Wildungen , wo er sich zur Kur
aufhielt , gestorben . _

Ueber die Meldepflicht der Ausländer

hat der Oberbefehlshaber in den Marken eine neue Ver -

ordnung für das Gebiet der Stadt Berlin und der Provinz
Brandenburg erlassen , die am 1. Juni in Kraft tritt . Da -

nach hat sich jeder über 15 Jahre alte Ausländer — mit

Ausnahme der Angehörigen der österreichisch - ungarischen
Monarchie und der türkischen Staatsangehörigen — binnen
24 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter

Vorzeigung seines Ausweises bei der Ortspolizeibehörde oder
dem Reviervorstand persönlich anzumelden . Desgleichen hat
jeder Ausländer , der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich binnen
24 Stunden vor der Abreise unter Angabe des Reisezieles
persönlich abzumelden . Jeder , der einen Ausländer in seiner
Behausung oder in seinen gewerblichen Räumen ( Gasthäusern ,
Pensionen usw. ) aufnimmt , ist verpflichtet , sich über die Er -

füllung dieser Vorschriften spätestens 24 Stunden nach der

Aufnahme des Ausländers zu vergewissern . Die über den

Aufenthaltswechsel von Ausländern und ihre periodische Melde -

Pflicht für die Dauer des Krieges erlassenen allgemeinen Vor -

schriften bleiben unverändert " bestehen . ' Die am l . ' Jüni orts -

anwesenden Ausländer haben die polizeiliche Anmeldung
spätestens bis zum 10 . Juni vorzunehmen .

Durchlcgung der Parochialstraffe .
Die Tiefbaudeputation beschloß in ihrer gestrigen Sitzung unter

Vorsitz des Stadlbaurats Geh . Baurats Krause unter anderem die

Häuser in der Neuen Friedrichstratze , welche der Parochialstratze gegen -
über liegen , nunmehr gleichzeitig mit der in der Ausführung be -

griffenen Verbreiterung in der Neue » Fxiedrichstraße abzubrechen
und die Parochialstratze bis zur erstgenannten Straße durchzuführen .
Die Häuser waren schon vor längerer Zeit zu diesem Zweck von der
Stadt angekauft .

Ferner wurde ein Abkomnien mit dem Siechenhaus BetheSda
genehmigt , nach dem die Baulichkeiten des Stiftes derart abgeändert
werden sollen , daß die von der Straße an der Putlitzbrücke ab -

zweigende Zufahrtstraße zum Westhafen angelegt und das Südufer
ausgebaut werden kann .

_

Die Schließung der Schwimmhallen in der Oderbergcr und der

Gerichlstratzc hat den HauSbesitzervcrein „ Gesundbrunnen " zu einer

Eingabe an die Deputation für das Turn - und Badewcsen lvegen
Wiedereröffnung veranlaßt . Die Antwort ging dahin , daß der Be -
trieb der Schwimmhalle in der Gerichtstratze wegen einer Betriebs -

störung zeitweise eingestellt ivorden sei . Nun inutz man schon sagen ,
daß diese Betriebsstörung bei einigermaßen gutem Willen längst
hätte behoben werden können . Weite Kreise der Bevölkerung des
Gesundbrunnens und des Wedding haben die Schließung der

Schwimmanstalt sehr unangenehm empfunden .

Die Verwertung der Küchenabfällc .
Zurzeit werden in der Schmargcndorfer Gasanstalt umfang -

reiche Versuche angestellt , um aus den Küchenabfälle » ein nahrhaftes
Futtermehl zur Verfütterunz an Kühe , Schlveine und gegebenen -
falls auch Pferde herzustellen . Es handelt sich um die Lieferung
von mindestens 30 —35 000 Kilograinm Küchenabfälle . täglich für
die Verarbeitung zu Futtermehl , so daß die Wirtschaftsgenossenschaft
der Berliner Grundbesitzer hierzu allein kaum imstande sein dürfte .
Die Sachverständigen haben ermittelt , daß mit Benutzung der Abgabe
aus den Retortenösen der Gasanstalten sich aus den Küchenabfällen ein
Futtermittel herstellen läßt , dessen eigenartige Beschaffenheit und
Nährwert vielleicht auch zum Verfüttern an Pferde geeignet erscheint .
Die Gutachten deS Professors Dr . Frosch von der Tierärztlichen
Hochschule und des Professors Dr . Rubncr lauten dabin , daß infolge
des hohen Kohlensäuregehalts der Abgase ein Konservierungsprozeß
leicht möglich ist . Von der Firma Borsig werden die technischen
Apparate für die Verarbeitung der Küchenabfällc geliefert und , falls
die ersten Versuche ein zufriedenstellendes Ergebnis haben , sollen
vertragliche Vereinbarungen zwischen der Wirtschaftsgenossenschaft
Berliner Grundbesitzer und dem Magistrat getroffen werden .

An der Leiche der Geliebten erschossen .
Eine erschütternde Tragödie , deren Einzelheiten noch in völliges

Dunkel gehüllt sind , hat sich am gestrigen Mittwochnachmrttag gegen
3 Uhr in einem Schöneberger Privatkrankenhause zugetragen . Dort ,
vor dem Krankenhause , fuhr ein geschlossenes Auto vor . Ein etwa

3öjähriger elegant gekleideter Mann sprang heraus und bat den

Pförtner seine Ehefrau , die ohnmächtig geworden sei , in das

Krankenhaus hinauf zu tragen . Der Dame wurde sofort alle

Hilfe zuteil , auf dem ersten Augenblick erkannten jedoch die

Aerzte , daß menschliche Hilfe vergeblich sei , da eine Ver -

giftung offenbar vorlag . Die Frau , die gleichfalls gut ge -
leidet war , verstarb nach kurzer Zeit . In dem Totenzimmer
blieb der angebliche Gatte zurück , der die gleichfalls anivesende
Krankenschwester bat , ihm doch ein Glas Wasser zu beschoffen .
Diesen Augenblick der Abwesenheit der Schwester benutzte der

Fremde ; er schoß sich mit einem Revolver eine Kugel durch da ?

Herz und brach an dem Lager der Verstorbenen tot zusammen .

Wie sich herausstellte , ist der Selbstmörder nicht der Gatte der Ver -
gifteten , sondern ein Opernsänger Hermann Sch . , aus Bielefeld
gebürtig und 35 Jahre alt . In derselben Stadt geboren ist die
Tote , welche die Gattin eines in der Barbarossastraße wohnenden
Kaufmanns ist . Ueber die Motive zur Tat herrscht völliges Dunkel .
Es ist auch noch nicht einmal festgestellt , ob die Frau das Gift selbst
genommen oder von anderer Hand ihr beigebracht worden ist . Beide

Leichen wurden nach der Halle des zweiten Schöneberger städtischen
Friedhofes in der Eythstraße gebracht .

Vom Borortzuge überfahren .
Als am gestrigen Mittwoch morgen vom Stettiner Bahnhof ein

Vorortzug nach Velten fuhr , bemerkte der Lokomotivführer , daß
neben den Schienen ein größerer Gegenstand lag . Bei seiner An -
kunft auf dem Bahnhof in Velten wurde ihm mitgeteilt , daß die

Passagiere eines vor ihm die Strecke fahrenden Zuges demerkt
hätten , daß ein junges Mädchen überfahren worden sei . Bei der

Rückkehr nach dem Stettiner Bahnhof ließ der Lokomotivführer den

Zug an der betreffenden Stelle , an einem Uebergangc , halten , und
in der Tat fand er hier ein etwa 16 Jahre altes barfüßiges
Mädchen tot liegend . Der Kopf war der Unglücklichen vom Rumpf
völlig getrennt und lag auf der anderen . Seite des Gleises . Das

junge Mädchen hat allem Anschein nach beim Ueberschreiten der

Gleise den herannahenden Zug nicht bemerkt und ist so von den
Rädern der Lokomotive gefaßt und getötet worden .

Bauunfall .
Ein Bauunfall ereignete sich gestern vormittag auf dem Grund -

stück Alseustraße 3. Auf einem Neubau dort , der schon unter Dach
ist , trugen die Arbeiter Julius Fiebig aus der Wallstraße 14 zu
Charlottenburg , ein Mann von 45 Jahren , und Karl Bobrun , der
40 Jahre alt ist und in der Schönhauser Straße 20 wohnt , in
Mulden Mörtel nach den Obergeschossen . Während sich beide zwei
unh anderthalb Meter auf der Leiter befanden , karrte unten ein

Tögferlehrling Lehm in den Bau hinein . Ihm war eine Bohle , die
die Leiter stützte , im Wege . Als er nun ahnungslos versuchte sie zu
entfernen , geriet die Leiter ins Wanken und fiel die Mauer entlang
um . Die beiden Arbeiter ließen ihre Mulden fallen und stürzten
mit der Leiter in die Tiefe . Fiebig zog sich einen Bruch des linken

Beines , Bobrun , der auf die Brust fiel , schwere innere Verletzungen
zu . Beide wurden nach der Charit » gebracht .

Schadenfeuer in Hennigsdorf und Mariendorf .
Von einem großen Schadenfeuer wurde die Flugzeugfabrik

der Berliner A. E. - G. in Hennigsdorf betroffen . Das Feuer kam

nachts nach längerer Arbeitspause in ejner Tischlerwerkstatt aus
und erlangte infolge der reichen Nahrung durch Hölzer schnell eine
solche Ausdehnung , daß man ernste Befürchtungen sür die großen ,
außerhalb des Ortes liegenden neuen Anlagen der A. E. - G. hegte .
Vom Gemeindeamt wurde die Berliner Feuerwehr zu Hilfe gerufen,
die aber nicht erschien . Sie mußte die Hilfe mit Rücksicht auf die

schwache Besetzung und große Entfernung ablehnen . Dafür waren

zahlreiche Spritzen aus der Umgegend erfchienen. Besonders wert -
voll war das Eingreifen der Dampfspritze von der Neuendorfer
Pulverfabrik . Dadurch gelang es , die wertvollen Arbeitsmaschinen
zu schützen und schließlich das entfesselte Element einzudämmen -
Der Schade » ist natürlich ganz bedeutend .

Ein zweiter großer Brand verursachte in der letzten Nacht infolge
von sechs weithin hörbaren Explosion große Ausregung im Süd -
Westen von Berlin . Dort stand in der letzten Nacht gegen 2 Uhr
in der Großbeerenstr . 49 in Mariendorf , neben der Maschinenfabrik
von R. Stock u. Co. und der Maschinenzentrale für den Bezug land -

wirtschaftlicher Maschinen G. m. b. H. nahe der Berlin - Dresdener

Eisenbahn ( Zossen ) die Fabrik der Deutschen Konservierungsgesell -
schaft für Nahrungs - und Genußmitlel in . b. H. in großer Aus¬

dehnung in Flammen . Der Brand hatte bei Ankunft der Wehre »
von Mariendorf , Marienfelde , Tempelhof , Lankwitz , Süd -

ende , Lichtcrfelde usw . schon mehrere Räume ergriffen .
Gewaltige Feuergarbe » verkündeten schon von weitem den
anrückenden Wehren die in Aussicht stehende Arbeit . Es hat denn

auch nicht daran gefehlt . Vier Stunden lang mußte mit sechs
Spritzen gelöscht werden , um die Nachbarschaft zu schützen und eine
weitere Ausdehnung zu verhüten . Gefüllte Kohlensäurcflaschen
flogen unter gewaltigem Getöse 100 Meter weit durch die Lust .
Wie ein Granatenhagel hörten sich die Explosionen an . Zum Glück

sollen Personen durch die Splitter und die schweren , haushoch gc -
fchleuderten Ballons nicht verletzt sein , wenigstens hatten sich bis

heute keine Verletzten gemeldet . Der Schaden ist auch hier erheblich
und vermutet man ebenfalls Brandstiftung .

Verhafteter Sittlichkeitsverbrechcr .
Ein schwerer Ueberfall , der vor einigen Wochen auf Zehlen -

dorfer Gebiet auf ein junges Mädchen verübt wurde , ist jetzt auf -
geklärt worden . Das Mädchen wurde auf einem einsamen Wege
plötzlich von einem Manne angefallen , vergewaltigt und seiner
Barschaft beraubt . Der Verdacht lenkte sich auf einen Arbeiter
Naumann aus Zehlendorf , der sich dort in der Gegend herumtrieb .
Die Verdachtsgründete mehrten sich so, daß man Raumann festnahm
und dem Mädchen gegenüberstellte , das ihn bestimmt als den Täter
wieder erkannte .

Z8 Buchmacher festgenommen .
Unangenehme lleberraschungen erlebten eine große Anzahl von

Buchmachern bei den letzten Rennen in Hoppegarten . Da es einen
Totalisator nicht gab und bei dem schönen Wetter das Rennen stark
besucht war , so durften sie auf ein besonders ertragreiches Geschäft
rechnem Aber auch die Polizei war wachsam und achtete darauf ,
lver auf der Bahn Wetten annahm . So wurden gleich am ersten
Renntage 20 Buchmacher zur Strafanzeige festgestelil und während
deS Rennens auf dem Polizeibureau interniert . Am zweiten Tage
wurden noch 18 gefaßt , trotzdem sich die Maßnahmen der Polizei
schon weit herumgesprochen hatten .

Wichtige Nachrichten über die deutschen Zivilgefangeuc «
in Totma , Gouvernement Wologda , Ruffland .

Ein aus russischer Gefangenschaft in Totma , Gouvernement
Wologda . zurückgekehrter deutscher Zivilgefangcner teilt nachstehendes
mit : Bei meiner Abreise aus Tvtnia find mir von Landsleuteu eine
Menge Adressen mitgegeben an Angehörige in Deutschland , denen ich
ein kleines Lebenszeichen zukommen lassen sollte . Mit meinen
anderen Sachen sind nur auch diese Adressen abgenommen worden ,
so daß es mir nicht möglich ist , diese so herzlich gern ausgeführten
Aufträge zu erledigen . Doch auf diesem Wege I Allen sollte ich mit -
teilen , daß die unten Angegebenen sich in Totma , Gouvernement
Wologda , als Zivilgefangeue befinden , daß sie gesund sind , herzlich
grüßen lassen und um eine kurze Nachricht bitten . Hier einige Auf »
lraggeber , soweit ich mich ciitjinncn kann .



Familie Plaß aus Kurland : Familie Kastens , Kunstgärtner aus
Kurland ; Familie Mechler , Fleischermeister aus Riga , gebürtig in
Berlin ; Korbmachernieister Lehmann aus Berlin , zuletzt in Peters «
bürg ; Familie Gutschow aus Hamburg ; zwei Damen aus Frank -
furt a. Dt. ; Herr Kurt Miinscher , Chemiker auS Hirschberg . Schlesien ;
Herr Hedwig , zuletzt in Riga ; Weniger und Frau aus Kurland ;
dessen Schwager Rosenbaum ; Rakenbauer lOesterreicher ) , zuletzt in
Riga ; Slrasser lOesterreicher ) ; Fock , Monteur , zuletzt in Petersburg ;
Monteur Wilhelm , zuletzt im Museum zu Petersburg tälig ; Schniitz
mir Fron und Schwiegervater aus Aachen , Mitinhaber einer Weberei
in Bialostok , Gouvernenient Grodno .

Näheres über die Obengenannten in der „Hilfe für kriegs -
gefangene Deutsche " , Berlin W, Habsburgerstraße 11. Werktags :
Sprechzeit von 10 —1 oder , schriftlich .

Straßensperrungen . Gesperrt wird die Zimmerstraße zwischen
Friedrichftraße und Charlottenstraße wegen Kanalisationsarbeuen
vom 27. d. M. bis auf weiteres für Fuhrwerke einichließlich der
Omnibusse unter Aufrechterhaltung eines eingleisigen Straßenbahn -
betciebes . — Aus Anlaß des Baues der Nordjüdbahn wird die
Fricdrichstraße zwischen Mittel - und Behrenstraße bis auf weiteres
für den Fuhrwerksverkehr abschnittsweise gesperrt werden . Während
der Dauer dieser Sperrung wird die Charlottenstraße zwischen den
genannten Querstraßen für das Befahren von Norden nach
Süden sreigegeben .

Kleine Nachrichten . Die Leiche eines neugeborenen Mädchens
wurde am Dienstagnachmittag auf dem Flur des Hauses Kleine
Hamburger Str . 18 aufgefunden .

Versammlung der ostpreußischen Flüchtlinge . In der letzten
öst ' entlichen Versammlung erstattete der Vorsitzende des Ausschusses
einen ausführlichen Bericht über die bisherige Tätigkeit des Aus -
fchusses . Danach sind nach Kriegsausbruch zirka 300 000 Ostpreußen
geflüchtet , von denen etwa 32 000 sich noch Berlin wandten . Von
diesen halten sich nur noch 1000 im ZweckverbandSgebiet Groß -
Berlins auf . Trotzdem sich diese Zahl tägltch weiter verringert ,
bleiben dennoch die Beratungsstellen des Ausschusses und des Roten
Kreuzes geöffnet .

Der Freien Turucrschaft für Tcmpclhos und Mnricndorf ist es
jetzt endlich gelungen , für rhre Uebungen eine Schulturnhalle zu er -
halten . Infolgedessen hält der Verein jetzt seinen Turnunterricht in
der Turnhalle Königstraße ab und zwar Dienstags und Freitags
für Männer und Donnerstags für Frauen , in der Zeit von 8 —10 Uhr
abends . Das Eröffnungstnrnen für Frauen beginnt am Donners -
tag , den 27 . Mai , das der Männer am Freitag , den 28. Mai . Gäste
willkommen .

Soziales .
Lücke » t « dem zuu : Schutz der Kriegsteilnehmer beschlossenen

Gesetz .

Der Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen weist auf
einige Lücken im Gesetz vom 4. August 1914 zum Schutze der

infolge des Krieges an der Wahrnehmung ihrer Rechte ver -

hinderten Personen hin . Die Lücken ziehen Härten nach sich ,
die besonders drückend auf dem Gebiet der Verpflichtungen
aus dem Mietsvertrag empfunden werden . Die Petition
sucht deshalb um Abstellung der Lücken nach . Sie führt vier

Kategorien von Personen auf , die schutzbedürftig sind ,
aber nach dem Wortlaut des Gesetzes vom 4. August 1914

ohne S £ �tz dastehen .
Da kommen jene Personen in Betracht , die als

Invalide oder Krüppel zurückgekehrt und vor dem Er¬

halt ihrer Pensionsversorgung entlassen sind ; obwohl mit
dem Tage ihrer Rückkehr zur Familie der Aufwand für diese
ein größerer wird und ihre zukünftige wirtschaftliche
Existenz ungeklärt ist , können gegen die Entlassenen sofort
der gerichtliche Räumungs - und Zahlungsanspruch geltend
gemacht werden . Bitter und hart sei es auch , daß der Schutz
gegen Räumungsklage und Zahlungsanspruch mit dem Tode
des Kriegsteilnehmers zu Ende geht , auch wenn die

gesetzliche Hinterbliebenenversorgung noch nicht ausgezahlt ist .
Unbillig sei es serner , einer Ehefrau , die eine kleinere

Wohnung mietet , den Schutz aus dem Gesetze vom
4. August 1914 zu versagen . Endlich steht die große Anzahl
derjenigen Eingezogenen ohne den Schutz des Gesetzes vom
4. August da , die zu einem ini mobilen Truppen -
teil eingezogen oder nachträglich versetzt sind .

Es kann auf sich beruhen , ob in der Tat das Gesetz vom
4. August 1914 nicht eine Auslegung gestattet , die alle diese
Fälle mit umfaßt . Denn man muß mit der Betätigung der

entgegengesetzten Auslegung rechnen , wie es die Petenten
auf Grund reichlicher Erfahrung tun . Und da erscheint ein

daldigstes Eingreifen seitens des Reichs dringend erforderlich .

Notgesetz zugunsten geschändeter Frauen .

Der „ Deutsche Bund für Mutterschutz , Ortsgruppe Berlin "

hat an den Reichstag eine Petition um Erlaß eines Notgesetzes
zugunsten der Mädchen und Frauen gerichtet , die während
des jetzigen Krieges von feindlichen Soldaten geschändet
wurden . Es wird verlangt , daß Maßregeln getroffen werden ,
um die Folgen der Vergewaltigung möglichst abzuwenden .

Die Petition nimmt zur Begründung auf Mitteilungen Bezug ,
nach denen durch Zugehörige des ruf fischen Heeres nachweisbar eine

Anzahl von Vergewaltigungen weiblicher Personen stattgefunden
haben . „ Das Verbrechen der Schändung " , heißt eS dann in der

Petition , „ist an sich für jedes natürliche Gefühl so empörend und

grausam , daß die Erinnerung daran allein genügt , die schwersten
Schäden in der Psyche solcher Personen hervorzurufen . Zu
diesen psychischen Schädigungen kommt nun aber noch die

Gefahr , auch schwere physische Erkrankungen zu erwerben .
oder gar aus solcher Gewalttat ein Kind zu empfangen . Es
dürfte deshalb dem allgemeinen Gerechligkeitsempfinden ent -

sprechen , solche unglückliche Frauen , die durch das Erlebnis , an sich
schon so Furchtbares erlitten haben , Nicht noch durch die Schande
einer daraus hervorgegangenen Mutterschaft lebenslänglich zu be -

lasten und zu bestrafen .
Der „ Bund für Mutterschutz " , der es sich zur Aufgabe gemacht

hat , hilfsbedürftigen Müttern und Kindern zur Seite zu stehen ,
hält es daher für seine Pflicht , auf die Notwendigkeit eines Not -

gesetzes hinzuweisen . Wir meinen , daß diejenigen Frauen ,
welche unter den natürlichen Folgen solcher Gewalt -
taten zu leiden haben , das Recht haben sollten , durch einen
approbierten Arzt die Schwangerschaft unterbrechen zu lassen , sobald
dieser Zustand ärztlich einwandfrei festgestellt und der Tatbestand
der Vergewaltigung nachgewiesen ist . In denjenigen Fällen aber ,
in denen die betreffende Frau sich dieser Maßnahme nicht unter -

ziehen möchte , sollte wenigstens der Staat die Fürsorge für die aus

solchen Verbrechen hervorgehenden Kinder übernehmen . "
Was in dieser Petition zugunsten des Rechtes der Unter -

brechung der Schwangerschaft angeführt ist , trifft auch auf

Vergewaltigungen im Frieden zu . Es erscheint wie ein Akt

der ?! otwehr . Und doch bedroht das bestehende Gesetz Ab -

treidungen und Abtreibungsversuche auch in diesem Falle mit

hohen Zuchthausstrafen .

S '
K' nersetz für gestohlene Garderobe .

Mit tn wann der Arbeitgeber für Entwendung
von Garde , " ve haftet , beschäftigte sich gestern wieder das Ge -

Iverbegericht .
Den in : a Schlvßkonditorei von M a h l e r beschäi -

tigten Kellnei innen war zum Ablegen ihrer Straßenkleider ei »
Garderobenrann ! angeiviese ». dessen Tür verschlossen werden konnte
und »ach der Absicdl de « Geschäftsinhaber » auch stets verichlonen
werden sollte . Ter Scblüsiet zu diesem Räume hing in der Kaffee -
küche und in der Backstube , weil das dort beschäftigte Personal ein
in der Garderobe befindliches Klosett zu benutzen baue . Es scheint
manchmal vorgekommen zu sein , daß jemand nach Benutzung des
Klosetts den Garderobenranm nicht wieder verschlossen hat . So
konnte es denn passieren , daß Kleidungsstücke aus der Garderobe
gestohlen wurden . Eine Kellnerin , die auf diese Weise ein
Paar Schuhe eingebüßt Halle , machte dem Chef Mitteilung von
deni Diebstahl . Aber eine Aenderung in den Garderobenverhältnisfen
wurde nicht veranlaßt . Später wurde einer anderen Kellnerin Bluse ,
Rock und Paletot aus der Garderobe gestohlen . In diesem Falle
begnügte sich die Geschädigte nicht init einer Mitteilung an den Ches ,
sondern sie forderte Schadenersatz in Höhe von 38 Mark
und klagte beim Gewerbegericht , nachdem ihr die Zahlung verweigert
worden war . In der gestrigen Verbandlung vor der sechsten Kammer
war die Klägerin bereit , sich im Vergleichswege mit 20 M. zu be -
gnügen . Der Vertreter des Beklagten wollte aber nur lO M. zahlen .
— IkebrigenS sind nach dem hier in Rede stehenden Diebstahl die
Garderovenverhältnisse in der Weile geändert worden , daß die
Kleider der Kellnerinnen in verschließbaren Schränken untergebracht
werden , deren Schlüssel anderen Personen nicht zugängig find .

Das Gericht verurteilte den Bekflaglen zur
Zahlung der geforderten 38 M. mit der Begründung :
Die Sicherung der Garderobe der Klägerin gegen Diebstahl war
ungenügend . Das war dem Beklagten bekannt , denn ihm war Mit -
teilung von früheren Diebstählen gemacht worden . Schon damals
hätte er die erhöhte Sicherung treffen müssen , die er nach dem jetzt -
in Rede stehenden Diebstahl durchgeführt hat . Da er das nicht tat ,
muß er den Schaden tragen .

Gerichtszeitung .
Belästigung von Frauen .

Auf eine auffallend niedrige Strafe erkannte gestern
iiil Gegensatz zu deni Antrage des Staatsauwalts das

Schöffengericht Berlin - Mitte gegen einen Studenten

Fritz Zimmermann , der ohne jeden Anlaß die Ehre
eines von ihm verfolgten Mädchens angegriffen und es sogar
geschlagen hatte .

Am 1(5. März kam eine Putzmacherin , von einem Geschäftswege
heiiiikehreiid , an der Passage an der Ecke der Friedrich - und Behren -
siraße vorbei . Sie wurde hier von den , Angeilagren in nicht miß -
zuversteheuder Weise angesprochen und trotz ihrer ebenso deutlichen
Mahnung von Z. weiter verfolgt und belästigt . Ihre
Drohung , sich an einen Schutz » , ann zu >y enden ,
wirkte auf den Angeklagten nicht , so daß das junge Mädchen ver -
suchte , sich durch schnelles Davonlausen weilcren Belästigungen zu
entziehen . Der Angeklagte war jedoch so hartnäckig und setzte die
Verfolgung bis zur Linkstraße fort , Ivo er es sogar fertig brochie ,
dem Mädchen im A erger über ihre nochmalige Ab -
lehn un g eine Ohrfeige zu versetzen .

Vor Gericht behauptete der Angeklagte , daß er von dem Mädchen
verfolgt worden sei und nur aus ihre Schimpfereien hin geschlagen
habe .

'
Der A m t s a n w a l t heaiilragte eine Gefängnisstrafe von

drei Monaten , da es sich um einen bösen Exzeß handele , durch
welchen die Sicherheit der Straße gefährdet worden sei . Rechts -
anwalt Dr . Coßmann bot , nicht die ganze Existenz des An -
geklagten , der offenbar in der Alkoholstimmung gehandelt habe ,
durch Verhängung einer Gefängnisstrafe zu ruinieren . Das
Gericht nahm an , daß es sich um einen in der Trunkenbeil be -
gangenen Exzeß handele , und erkannte mit Rücksicht auf die bis -
herige Unbescholtenheit des Angeklagten nur auf 100 Mark
G e l d st r a s e.

Die erkannte Strafe erscheint der Art und Höhe nach
sehr niedrig . In der Regel haben die Gerichte in

solchen Fällen stets auf längere Freiheitsstrafe oder zum
mindesten auf weit höhere Geldstrafen erkannt .

Der Alkoholteufel .
Der Arbeiter Franz J u s k o w i a k war am 13. Januar in das

von seinem Bruder betriebene S ch a >, k l o k a l in C h a r -

lpttenburg in mitternächtlicher Stunde gekommen und hatte mit
seinem Bruder wegen einer Geldangelegenheit Streit angefangen .
Da er immer lärmender und ausfallender wurde , ließ der Bruder
leider zur Entfernung des Lärmenden einen Schutzmann herbeirufen .
Die Entfernung ging aber nur unter großen Schwierigkeiten vor sich.
Der Angeklagte ging dem Schutzmann direkt an den Kragen , bot
ihm Ohrfeigen an und widersetzte sich seiner Abführung , so daß
der Beamte ihn nur unter kräftiger Beihilfe von Zivilpersonen nach der
Wache befördern konnte . Dort mußte er gefesselt und in die Zelle
gesperrt werden . Das Schöffengericht hielt dem I . auf der
einen Seile zwar seine Angetninkenheil mildernd zugute , war aber
der Ansicht , daß derartige Exzesse in der jetzigen Zeil in jedem Falle
eine ernste Strafe verdienen und verurteilte den Angeklagten zu
sechs WochenGefängnis . Die hiergegen eingelegte B e -
r u f n n g tourde gestern von der Strafkammer des Landgerichts III

verworfen . _

Mus aller ! velt .

Menschlichkeit in Feindesland .

In S i n z h e i m ist nach der „ Badffchen Volkszeitung " aus
Couarey iu Frankreich ein Brief eingetroffen , der zeigt , daß von
einsichtigeren Franzosen unseren kranken und
verwundeten Soldaten liebevolle Pflege zuteil
wird . � Er lautet : Couarey , 28 . April 1913 . Liebe Frau Peter !
Ihr Sohn Joseph befindet sich nicht wohl . Er kann Ihnen nicht
schreiben , es strengt ihn zu sehr an . Er ist also nicht tot , er ist
weit weg von jedem Geschütz . Joseph hat eine große Liebe zu
Ihnen , ( eine Gedanken weilen viel bei Ihnen . Er vergißt Sie
nicht . Wir sind gegen Joseph besonders gut . Zehn Tage ist er
nun in unserem Quartier . Auch hoben wir alle von der Familie
Sukany ihn gerne . Genehmigen Sie , meine liebe Frau , den
Ausdruck nieiner Hochachtung . Ich grüße Sie

. . . . .

Drei Knaben ertrunken . .

In Erfurt ertranken drei Knaben im Alter von 8 — 13 Jahren ,
die sich auf einem Floß auf dem Wasser vergnügt hatten . Allen , An -

schein nach ist das Floß umgekippt , so daß die Knaben den Tod in

den Fluten fanden . _

Beim Ausstieg eines Luftschiffes tödlich abgestürzt . Als vor -

gestern vormittag ein Luftschiff in Dresden aufstieg , ließen zwei
Akänner nicht rechtzeitig das Seil los . Sie wurden mit in die Höhe

gerissen und stürzten dann , als sie die Kräfte verließen , ab . Beide

waren sofort tot .

Eiseniahminfall . Amtlich wird aus Stendal vom 26. Mai fol -

gendes tmigeteilt : Heute vormittag 7 Uhr 24 Mmuten entgleisten

von dem Magdeburger Personenzuge 464 bei der Einfahrt in Bahn -

hos Stendal ein Güterwagen , zwei Postwagen , ein Packwagen und
ein Personenwagen vierter Klasse . Hierbei erlitten zwei Reisende

unerhebliche Verletznngen sHautabschürfungen ) . Materialschaden
gering . Ursache : Zweispuriglaufen des dritten Wagens hinter der
Lokomotive .

_

Vier für einen .

Bei Äriegsbegin » hielt sich der kroatische Graf Pejatschewitsch ,
der auch dem ungarischen Kabinett angehört , in Vichy , dem sran -

zösiichen Karlsbad , auf . Er wurde als Kriegsgefangener in der

Bretagne interniert . Jetzl wird er im Austausch gegen vier in

Oesterreich gefangene angesehene Franzosen freigelassen .

Die beiden Gewiffen in Frankreich .
Die Bergarbeiler von Carmaux hatten beschlosien , am 1. Mar

zu arbeilen , da allgemein erklärt wurde , daß jeder Tag im Jnteresie
des Vaterlandes kostbar sei. Sie wurden dafür von der Presse sehr
belobt . Am Hmmielfahrtstage zwang sie aber ihre Gesellschaft aus

religiösen Gründen zum Feien, . Es ist bocvinteresiant , bemerkt

hierzu die „ Hunranits " vom 18. Mai , die Arbeitgeber bierfür von
denselben Zeilungen belobigt zu sehen , welche die Arbeiter zu der

Tätigkeit am 1. Mai beglückwünscht hatten .

Ein Handelsdampfer gesunken .
50 Personen ertrunken .

Nach einer Meldung aus Santiago de Chile ist der Handels -

domp ' er „ M a x i m i a n o Errazuriz " auf ein Riff gelauien
und gesunken ; fünfzig Personen sind e r t r u n k e u.

�arteweranftaltungen .
Charlottcnburg . Die Iugendsektion hält am Donnerstag¬

abend 8 % Uhr im Voltshause vorn I Treppe , ihren Diskusjious -
abend mit dem Thema „ Tagessragen " ab.

StcgtiN . Am Freitag , den 28. Mai , pünktlich bei Schellhase , Ahorn -
strage Iba : M i t g I i e d e r v e r l a m m l u n g. 1. Vortrag des Kenossen
« epp Oerter über : „ Die politischen Zustände in Belgien und England " .
2. Vereinsaugelcgenheiten . — Da die Versammlung wegen der Polizei -
stunde um 11 Uhr beendet sein muß , beginnt sie pünktlich L Uhr .

§rauen - Leseabenüe .
3llt - Glienicke . Heute Donnerstag , den 27. Mai , abends B' l , Uhr ,

bei Dürre , Röpenicker TW. 6.
_

Allgemeine Aamiliensterbekasse . Sonntag , den SO. Mai : ßabl -
und Ausnahmetag von 3 — 6 Uhr im Restaurant Gerichtjtraße 12( 13 und
Buckower Str . 11.

Snefkasten der Neöaktion .
Die juriswsch - Sprechstunde linde , lür Abonuenten Lindcnftr . 3, IV. Hof

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von t bis 7 Ugr, am Sonnabend
von ö bis 6 Uhr statt . Jeder für den Brieskasten bestimmten Anträge
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briesilche
Antwort wird nicht erteilt . Antragen , denen leine Abonnementsmiittmig
beigefügt ist , werden nicht beaniworici . Ellige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Verträge , Schrijistiutc und dergleichen bringe man in die
Sprechtinnde mit .

Westen 33 . 1. Die Kinder können nicht enterbt werden . Zum
mindesten muß ihncii der gesetzliche Pslichticil werden . 2. Wenn das Ver -
inögeu vom Vater stammt , hat er allein darüber zu bestimmen . Ter Sobn
lau » ohne Erlaubnis des Vaters heiraten . 3. Ja . 4. Nein . — M. 20 .
1. Ja . s- ie haben auch Anspruch aus Invalidenrente . 2. Der Antrag ist
bei der Landesversicherungsanstalt zu stellen . 3. Weitcrc Unterstützungen
werden Sie anderweitig kaum erhalten können . — B. M . 23 . Sie
müssen doch Kriegsunierstützuiig�bekommeii . Sollte das nicht der Fall sein ,
so stellen Sie Antrag bei der Sleucrlasse . — H. 22 . Krankheiten oder
Gebreche », die z- itlich untauglich machen , aber beseitigt oder doch
so vermindert werden können , daß vollkommene oder bedingte
Tauglichkeit cmtrilt . — P . Z. 27 . Die Bezeichnung kennen wir nicht .
— N. W. 100 . Die Mielsbeihitse wird in diesem Fall verweigert werden .
— W. T . 100 . Untcrlcibsbruch , aber dievstsähig . Geringe Form -
Veränderung der Füße , dieustpslichlig . — R. ffl . 175 . 1. Die rückständigen
Alimente können vom Erbteil gepfändet werden 2. Sie müssen auch jür
diese Zeit die Alimente nachzahlen . 3. Das hebt die Verpslichtung den
Ktridern gegenüber nicht aus . 1. Das wird Ihnen wenig nützen . Das
Vormundschaslsgcricht wird aus Eintreibung dringen . — O. ( £. 3. Kriegs -
vcrwcnduiigSsälng . — R. R. 17 . Herzschlcr , landsturmpflichtig . Die
Nummer 33 bedeutet : schlechtes Gebiß . — "VI. 1. Ja , wenn die Wilwe
lelblt invalide ist. — R. ' 11. 30 . 1. Erkundigen Sie sich beim Amtsgericht .
2. Auch die ungedienten Mannschaslen werden nachgemustert . — 9) 1. Zt . 44 .
Bei der Landesoersicherungsanstait haben Sie keinen Anspruch . Wenn Ihr
Mann nicht bei der Krankenkasse versichert ist, ist guter Rat teuer , namcnt -
Ilch zur jetzigen Zeil . — K teilte . Ihre Anfrage ist am Dienstag , den
18. Mai , bereits im Briefkasten beantwortet worden . — W. 9) 1. 1. Nein .

— H. P . 48 . 1. Ja . 2. 2 Jahre . — F. E . 1. 1. Wegen Herzfehler
dienstuntauglich . 3. Rein . — Plate » . 1. 12,50 M. 2. Verpflichtet kann
der Wirt nicht ( oerdcn , er soll aber 25 Prozent mindestens ablassen . 3. Das
bestimmt das Statut . 1. Eine Ummcldung ist nicht zulässig . — A. H.
39 . Wegen Lungenleiden dienslunsähig . — 9) t . 9) 1. 42 . 1. Die Forde¬
rung ist immer noch einzutreiben . 2. Die Bücher können Sie zurücksordern .
— Ä. Sch . 9. 1. Sie müßten um zwei Sinsen herabgesetzt werden und
wären deshalb steuerfrei . 2. Nein . — P . H. Tegel . Wegen Herab -
setzung der Sehschärfe landsturmpslichtig ■Landsturm ohne Waffe : Armicrungs -
soldat . — B. 1, Borsicht scheint uns hier am Platze zu sein . Lassen Sie sich
das Geld erst auszahlen , bevor Sie das verlangte Schriftstück cinsendcu .

Hriefkaften üer Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch und anderen Heilstätten . Diejenigen unsere «

Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monats iu der Heil -
statte bleiben , wollen ihrem bisherigen Spediteur wegen der
lieberweisung von Freieremplaren sofort ihre genau « Adresse
�Abteilung , Pavillon usw. ) einsenden , da bei verspäteter Bestellung die
ersten Nummern des neuen Monats von der Post nicht geliefert werden .
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werden .

Amtlicher 9) larktbericht der städtitchen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zenlral - Markthallcn . ( Ohne Verbindlichkeit . )

fl ' üttwoch , den 26. Mai 1915 . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg , Qchsen -
fleischla 100 —118 , fio. Da 80 - 100 , do. Hla 75 - 90 ; Bullenfleisch la 100 —110 ,
do. IIa 87 —99 ; Kühe , fett 83 —98 , do. mager 70 — 82. do. dänische
55 — 95, Fresser 80 —100 , Fresser , dänische , 00 — 00 ; Bullen , dänische ,
85 — 90 ; Kalbfleisch , Doppellender 165 — 185 ; Maitkälber la 130 —145 ,
do. IIa 120 — 130 ; Kälber ger. gen . 75 —100 , do. dän . 80 —100 , do. Holl.
00 — 00. Hammelflciich ; Mastlämmer 122 —l31i Hammel la 112 —121 ,
do. IIa 102 —111 ; Schale 105 — 118 ; do. boll . 105 —110 . Schweinefleisch :
Schweine , selte 00 —00. sonstige 110 —155, dän . Sauen 00 —00, dän . Schweine
120 —128 , do. schwediichc 125 —130 . Gemüse , inländisches : Kartoffeln ,
Dabcrsche 50 Irj ; 0,00 ; weiße Kaiserkronen 0. 00 ; lTaxuriia bonumO . OO; Wol! -
nrann 0. 00 ; Porree , Schock 0,80 — 1,50 ; Sellerie , Schock 5,00 —12,00 ; Spinat
50 lex 6,00 — 10,00 ; Mohrrüben , 50kg 7,00 — 9,00 ; Kohlrüben , Schji 0,00 —0,00 ;
Meerettich , Schock 6,00 —11,00 ; Petersilienwurzel . Schockbund 4. 00— 6,00 ;
Zwiebeln 50 kg 00,00 —00,00 ; Radieschen , Schockbund 0,75 —1,00 ; Waldmeister ,
Mandel 0,10 . Morcheln , 50 kg 0,00 — 0,00 . Gurken , Gorgastcr , 100 Stck.
00 — 00. Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 1,50 — 3,00 , do. 100 Stangen
3,00 —8,00 , do. hiesiger 100 Bund 1,00 —2,00 , do. Vierländer , 100 Bund
1,60 —2,50 . Spargel , Beelitzer I 1/, kg 0,20 — 0,30 , do. Beelitzer II ' / , kg
0,10 —0,20 , do. Beelitzer Iii ' h kg 0,05 —0,08 , do. unsortiert ' / , kg 0,20 ,
do. Märkischer I ' (, kg 0,20 —0,28 , do. II l/a kg 0,15 , du. III kg
0,05 . Salat , Schock 1,50 —3,00 . Kohlrabi , «chockbunde 2,00 —3,00 . Retliche ,
bayeiische , 100 Stück 10,00 . Apselsinen : Murcia 200 Sick . 17,00 —20,00 ,
do. 300 Stck . 18,00 —20,00 . Spanische , 420 Stck. 30,00 — 35,00 , da. 711 Stck .
38,00 - 16,00 , do. 1064 Stck . 10 . 00 —43,00 , do. 420 Stck. sarge 10,00
bis 45,00 .

'
_

WetterauSsichte » fit das mittlere Norddeutschland bis
Freitagmittag . Ein wenig kühler , zeitweise heiter , aber veränderlich ; im
Osten und Süden an den ineiften Orten wiederholt ctivaS Regen und im
Binnenlande zeitwelje Gewitter .
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